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celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Preas.“ 
Inland. 


Die türkiſche frage. 
— hetzt wieder einmal munter darauf 
os. 

‚Neo York, 21. April. Der „World* 
wird. aus Wafhington Folgendes ge: 
meldet: Sofern der Sultan nicht 
prompt die Schadenerſatz-Anſprüche 
ber Ver, Staaten-Regierung befriedigt, 
ſollen dem türkifchen Geſandten, Ali 
Tertout Bey, ſeine Päſſe zugeſtellt und 
damit die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern abgebrochen 
werden. 

Herr⸗Oscar ©. Straus, der Bun— 
des⸗Geſandte bei der Hohen Pforte, der 
jich gegenwärtig hier auf Urlaub befin- 
det, bedauerte, ala er über die Angele- 
genheit befragt wurde, darüber feine 
Auskunft geben zu können. Er jagte: 
„Die Angelegenheit ijt in den Händen 
des Staat3-Departements, und alle 
Informationen müffen von Wafhing- 
ton fommen. Die Situation halteihfür 
eine bedenkliche, wenn der Gultan ſei— 
nen Berfprechungen nicht prompt nach⸗ 
fommt.. Schon dreimal hat er Zah: 
lungsverſprechen abgegeben.“ 

London, 21. April. Dem „Stan 
dard“ wird aus Konftantinopel gemel- 
det: „Alle Botjchaften haben fich an ihre 
Regierungen um Inſtruktionen ge— 
wandt, im Falle außerordentlich: Maß— 
regeln betreffs ber Zollerhöhungs— 
Frage nothwendig werden follten. Die 
ſämmtlichen Botjchafter und Geſandten 
arbeiten jet in lobensmwerther Einig- 
feit und Gemeinjchaft. Die Amerika— 
ner, melde bis jet ziemlich theil- 
nahmslos waren, zeigen nunmehr auch 
die Neigung, fih der Sache anzu— 
nehmen.“ 

London, 21. April. Lebhaftes In— 
tereſſe gibt ſich Hier fund an 
der angedrohten Aktion der Der. 
Staaten gegen die Türfei. Go 
fchreibt die „St. James Gazette”; 
„E83 mird von nterefle fein, 
die Türkei das Spiel des Hinaugfchie- 
bens, an welches Europa gewöhnt ift, 
den Ver. Staaten gegenüber treiben zu 
fehen. Amerika ift in die europäifche 
Arena eingetreten und ift augenfchein- 
lich nicht geneigt, fich irgend melchen 
Humbug von der Türkei gefallen zu 
laffen. Warum auch? Mit dem Ozean 
zwifchen fich und dem Orient brauchen 
fie feine Furcht vor der „Aufrolluna 
ber orientalifchen Frage“ zu haben. 
Der Präjident dentt, daß dem Sultan 
genug Gnade miderfahren ift. Wenn 
aber Ametifa den Fuß auf Kleinafien 
fegt, wird es vielleicht finden, daß 
weder Rußland noch Deutichland ſich 
mit der Rolle des uninterejlirten Zu- 
jchauers begnügen werden. Bon uns 
jelbft fann Amerifa nur Sympathie 
und die beiten Abfichten erwarten.” 

Die „Pal Mal Gazette“,. jchreibt: 
Abdul Hamid und die Dampfmwalze 
find daran gewöhnt, einander aus dem 
Wege zu gehen, ohne daß der Eine dem 
Andern etwas thut; aber die brüske 
Eile der amerifanifhen Regierung 
muß dem Sultan die Laune verder— 
ben. Diefe Amerikaner! Sie fadeln nie 
lange, ſondern ſprechen im Ernſt da= 
von, Smyrna zu nehmen.” 

Die übrigen Blätter find der An— 
fiht, der Sultan werde Klein beigeben 
und die $100,000 bezahlen. 

Zod eines Journalsiten. 

New Dorf, 21. April. Nach langem, 
ſchweren Leiden ift hier Herr Mar 
Denide, feit einer Reihe von Jahren ein 
geichähtes Mitglied der Redaktion der 
New Yorker „Staatö-Zeitung,“ aus 
dem eben gejchieden. Denide war im 
Jahre 1844 auf dem Gute feines Va— 
ters in der Nähe von Rathenow in ber 
Provinz: Brandenburg geboren und 
mwibmete fich, nach Abjolvirung feiner 
Gymnafialftudien, der Militärkarriere. 
Er madte im Jahre 1864 den jchle3- 
wig⸗ holſteiniſchen Krieg mit und nahm 
an dem denkwürdigen Sturm auf die 
Düppeler Schanzen ruhmvollen An 
theil. Später trat er bem Gee-Batail- 
Ion bei. Am Jahre 1868 fam er nad 
den Ber. Staaten, wo er fich bald der 
journaliftiichen Laufbahn zumendete, 
der er bis zu feinem Lebensende treu 
blieb und mobei er fih namentlih 'n 
der Behandlung von Handel- und Fi: 
nanzfragen auszeichnete. 

Synode der Miifionäre. 

New Dorf, 21. April. In der 
Carnegie = Halle ift bier Heute die 
öfumenifche Konferenz der proteitanti= 
[hen Heidenmiffion zuſammen. 
Oekumeniſch nennt fi diefe Kon— 
ferenz, weil auf ihr, joweit die prote= 
ftantifche Kirche in VBetraht kommt, 
alle Heidenmiflionen der Erde, melche 
irgendivie auf Bedeutung Anſpruch er- 
heben fönnen, vertreten fein merben. 
Bon den 3000 theilnehmenden Delega= 
ten jind etwa 150 aktive Miffionäre. 

Die deutſchen Miffions = Gefell- 
Ichaften von Barmen, Berlin und 
Bafel find dur P. Kranz von China, 
Dr. U. Schreiber, Dr. U. Merensty 
und Emil Suvern von Afrafa reprä⸗ 
ſentirt. 

Ex-Präſident Harriſon hat das 
Amt des Ehren-Präſidenten der Kon— 
ferenz übernommen und hielt heute 
auch die Eröffnungsanſprache. 

Sampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Rew Vert: St. Raul von Southampton. 
. bgegangen. 


et: Amſterdam nah Rotterdam; Gampania 
nah N k 


em Yo 
Ä eapel 


4 Queens towu ; —— Wilhelm II. 

Vort- St 3 Rbeitta ns Biateen : 

Sherbovrg: Fürkt Dismard (von Gamburg) nah 
Nm art IS : : \ 





erreicht. 


— 
Der Bundes⸗Zenſus. 

Waſhington, 21 April. Das Zen⸗ 
ſus-Bureau iſt mit feinen Vorbereitun⸗ 
gen für die im Juni beginnende Zen- 
ſus-Aufnahme ſoweit borgefchritten, 
daß die Arbeiten prompt durchgeführt 
werden können. Die Zähler ſind faſt 
vollſtändig organiſirt, und Direktor 
Mariam hat große Sorgfalt bei der 
Auswahl derſelben walten laſſen. Die 
Zahl der beſtätigten Zählungsbeamten 
beträgt 37,356 und 2871 Ernennungen 
find unter Erwägung, 11,783 Romina= 
tionen jtehen noch aus. Unter ben er- 
nannten Zählern befinden fi 939 
Frauen, und insgefammt dürfte die 
Ziffer etwa 1500 erreichen, jedoch wer⸗ 
ven für Alaska, Arizona, den Diftrikt 
Columbia oder das ndianer-Territo- 
rium feine Frauen als Zenfus-Zähler 
ernannt werden. Für-die Staaten Ver— 
mont, Montana, Maryland, Maffa- 
chufett3 und Nord-Dakota, ſowie Ha— 
maii jind noch feine Zähler ernannt. 

Der Heuer Dämon. 


St. Louis, 21. April. Die Geſchäfts— 
anlagen des „St. Louis Ehronicle,“ 
Nr. 14—18 PR. 6. Straße, find heute 
duch Teuer faft völlig eingeäfchert 
worden. Das Innere des Gebäudes ift 
ein qualmender Trümmerhaufen, und 
die Sehmafchinen, wie auch die drei 
Schnellprefien werden faum mehr zu 
gebrauchen fein. Die Höhe des ange- 
richteten Brandichadens wird auf min- 
deitens $50,000 gefchäßt. 

Plymouth, Ind. 21. April. Das 
„Solonnade Hotel“ iſt Heute frühmor— 
gens ein Raub der Flammen geworden, 
doch gelang es den Gäften, fich noch 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Zwei Schankwirthſchaften, eine Reſtau— 
ration und ein Barbierladen wurden 
ebenfalls eingeäſchert. Man muth— 
maßt, daß Brandſtifter das Feuer an- 
gelegt haben. 

Tödtlicher Unfall. 

Pueblo, ECol., 21. April. Das an ber 
Kuppel des neuen „Stove“-Gebäudes 
angebrachte Hängegerüft gab heute 
plöglich nad) und die auf demſelben 
ftehenden fünf Arbeiter ſtürzten in bie 
gähnende Tiefe hinab. Einer von 
ihnen, F. D. Curtis mit Namen, blieb 
auf der Stelle todt, während fein Un- 
glüdsgefährte J. W. Stanton den 
ſchweren Berlegungen wohl ebenfalls 
erliegen wird. Die drei anderen Arbei— 
ter, %. 9. Freeburg, T.Banbibber und 
Morgan Williams, find nicht meiter 
übel zugerichtet worden, da es ihnen 
gelang, im Niederfaufen einen Quer= 
balfen zu erfaflen. 





Auslaud. 


Aus Hoftreiſen. 


Berlin, 21. April. Kaiſer Wilhelm 
wird ſich am Montag zur Geburtstags⸗ 
feier des Königs von Sachſen nad 
Dresden begeben. 

Für einen möglichſt glanzvollen Em— 
pfang des Kaiſers von Oeſterreich wer- 
den die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen. Ober-Bürgermeiſter Kirjch- 
ner wird den hoben Gaft im Namen 
ber Reichshauptſtadt auf dem Pariſer 
Platz willtommen heißen, während feine 
Tochter dem Monarchen einen Blumen: 
jtrauß überreichen fol. Abends findet 
in ber königlichen Oper eine Gala-Auf- 
führung von Auber® „Das eherne 
Pferd“ Start. Die Stadtverordneten 
haben 50,000 Mark zur Ausſchmückung 
ber Straßen gewidmet. Nur die 19 
Sozialifien und der Stadtoerorbnete 
Margraff ftimmten gegen dieſe Vermil- 
ligung. 

Königin Wilhelmine von Holland ge= 
denkt fich nach den Hochzeitsfeierlichkei- 
ten in Arolſon zuerft nach Dresden, 
und von dort nah Schwarzburg, im 
Ihüringer-Wald, zu begeben, mojelbft 
für fie und die Königin-Mutter bereits 
Duertier im „Weißen Hirſch“ belegt 
worden ift. 

Für Die Opfer des Boereutrieges. 

Berlin, 21. April. Zu Gunften der 
Hinterbliebenen von im Überenfriege 
gefallenen Deutfchen fand im biefigen 
Ürchiteftenbaufe ein „Dichter und 
Tonkünſtler-Abend“ ftatt, der künſtle— 
riſch und finanziell äußerſt erfolgreich 
war. Unter den Mitwirkenden befan— 
den ſich Adalbert von Hauftein, Da= 
gobert Gerhardt, welcher den Schrift: 
jtellernamen Gerhart v. Amyntor führt, 
Frhr. v. Dindlage-Campe (Pſeudonym 
Hans Nagel v. Brawe), Richard 
Schmitt-Cabanis, der Redakteur des 
„U“, der Celift Heinrich Grünfeld, 
der Romancier Wilhelm Hegeler, ver 
Dramatifer Ludwig Fulda und der be- 
fannte „Rlabderdatich"= Redakteur Jo⸗ 
hannes Trojan. 

Wiedereröffnung Des Neidhstans. 

Berlin, 21. April. Der Reichstag 


wird am nächften Dienftag wieder zus |. 


fammentreten und ſich in der nädhiten 
Seſſion vornehmlich mit der Flotten- 
und Fleifchbeifchau - Vorlage zu be— 
Ichäftigen haben. Dr. Lieber, ver 
Führer des Zentrums, hat fich inzmwi- 
chen von feiner ſchweren Krankheit ſo— 
meit erholt, daß er höchſtwahrſcheinlich 
ben Reichstagsſitzungen mieder wird 
beimohnen fönnen. — 
Hochzernts⸗Glocken. 

Berlin, 21. April. Dr. non Frege, 
der Vize-Präfident bes Reichstages, 
bat fich miteiner Tochter bes: ſächſiſchen 
Generals von Plate vermäßlt.. 

Overufünger geitorben. 

München, 21. Apr, Heinrich Vogl, 
ber nam ; und ner⸗ 
Sänger iſt hi 
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Vom Kriegsſchauplatz. 

Oberſt Dalgety ift noch in Wepener einge— 
ſchloſſen. — Ein heftiges Scharmützel zwi« 
fchen den Boeren und General Methuens 
Kolonne. —£ettere zieht fib nad Boshof 
zurüc.--Keine weiteren Nachrichten über 
das Gefecht bei Karee. — Cecil Rhodes be- 
giebt fich wieder nah Kapſtadt. — Sonſti⸗ 
ges Kriecsallerlei. 
London, 21. April. Das Kriegs: 

amt hat folgende Depeche bon Lord 

Roberts erhalten: 
„Bloemfontein, 21. April. Rundle 

ftieß geftern, vier Meilen ſüdweſtlich 

bon Demwetsborp, auf den Feind, ber 
eine ftarfe Stellung inne hatte. Die 

Deomanıy und berittene Infanterie bes 

fegten einen anderen Höhenzug, bon imo 

aus fie die Boeren verdrängten, und 
nahmen dann deren Pofition ein. 

Leutnant D’Connor und 9 Mann wur: 

ben verwundet. Heute Morgen murbe 

der Kampf von Neuem aufgenommen, 
und berfelbe dauert noch an.“ 

London, 21. April. Die letzten 
Nachrichten von Wepener lauten keines— 
wegs ermuthigend. Eine Depejche aus 
Maferu, an der Bafutoland-Grenze, 
meldet, daß die Boeren Wepener immer 
noch umzingelt haben, und Daß die Gar— 
nifon nur ſchwachen Widerſtand leiſte. 
In der Depeſche heißt es dann meiter- 
hin: „Die Boeren haben, an— 
fcheinend aus Thabanchu, Ver— 
ſtärkungen erhalten, und ſie ſen— 
den nah allen Richtungen Hin 
Iruppentörper aus, aus denen fie 
das Anrücken von Erfagfolonnen be- 
fürchten. Den ganzen Tag über wurde 
Kanonendonner und Gemehrfeuer ber- 
nommen. Unſer Verluſt beträgt bis 
heute 25 Todte und 110 Verwundete. 
In Folge der heftigen Regengüffe und 
jchweren Wolfen haben in den letzten 
zwei Tagen feine beliographifchen Nach— 
richten übermittelt werden fünnen. Die 
Boeren im Wepener Diftrikt, melche ſich 
jüngfthin ergeben hatten, find bon 
Neuem zum Kriegsdienſt gezwungen 
morben.” 

Wie der „Times“ unter dem 19. April 
aus Jammeräberg gemeldet wird, bat 
Präfident Steyn den Boeren befohlen, 
unter allen Umftänden die Getreide— 
Diftrifte von Wepener, Ladybrand und 
Ficksburg zu behaupten und den Briten 
nicht zu gejtatten, ſich der riefigen Vor— 
räthe dajelbjt zu bemächtigen. 

In einer Situng des Volksraad des 
Dranje-Freiftaates in Kroonſtad ver— 
urtheilte Präſident Steyn die Profla- 
mation des Lord Roberts als einen 
Berrath und erklärte, daß Großbritan— 
niens Abſicht die vollftändige Verrich- 
tung ber jüdafrifanifchen Republifen 
fei. Deren legte Hoffnung fei ein Ap— 
pell an die zivilifirten Mächte, zu inter- 
veniren. 

Boshof, Oranje-Freiſtaat, 21. April. 
General Methuens Streitkräfte erhiel- 
ten geſtern Mittag den Befehl, ſich von 
Swartz-Kopjesfontein auf Boshof zu— 
rückzuziehen. Der Wagenzug war 
über ſechs Meilen lang, und die Eskorte 
hatte eben einen Höhenzug beſetzt, der 
den Weg beherrſchte, als plötzlich eine 
etwa 2000 Mann ſtarke Boeren-Ab- 
theilung, die zwei Geſchütze mit fich 
führte, auftauchte und fofort Feuer auf 
die Briten eröffnete. Legtere hielten den 
Feind aber in Schadh, bi3 der Wagen 
zug in Sicherheit gebracht war. Die 
Boeren müffen beträchtliche Verlufte ge— 
habt haben, da fie fi) einmal -auf 300 
Meter an die britifchen Scharfſchützen 
heranmwagten, von denen ſie dann 
mit einem Tchredlichen. Gemehrfeuer 
empfangen wurden. 

London, 21. April. Der „Daily 
Telegraph” bat von feinem Korrefpon- 
benten in Bloemfontein folgende, vom 
Freitag datirte Depefche, - erhalten: 
„Der Feind hält immer noch die Waſ— 
ferwerfe bejegt, und unfere Kundſchaf— 
ter melden, daß die Boeren eine Linie 
von Außenpoften und Kleinen Kom— 
mandos, 15 Meilen öftlich von Bloem⸗ 
fontein, vom Modder River bis nad 
dem Kaffir River haben. Das Wetter 
ift jeßt ſchön.“ 

Bon Ladyſmith aus ging der „Daily 
News“ nacbenannte Meldung zu: 
„Die Boeren in Natal beginnen bereits 
den Guerillafrieg. Somohl die Trans- 
paaler wie auch die Freiſtaatler zwingen 
die Eingeborenen- Waffen zu tragen. 
General Buller Hat befohlen, daß alle 
Farmer zwifchen Labyjmith und dem 
Dratensberg-Höhenzuge fih nah Eit- 
court zurüdziehen müflen.“ 

London, 21. April. General Cherm- 
five und General Rundle haben mit 
ihren Truppen Wege zu pafliren, welche 
von Regen ganz aufgewweicht fin? Es 
regnete immer noch, als fie Donners- 
tag Nachmittag 18 Meilen mweitlich von 
Dewetsdorp ein Lager bezogen. Sie 
halten die Eifenbahn und die füdliche 
Grenze des Oranje-Freiſtaates mit 
20,000 Mann belebt. 

Eine wie große Streitmacht die Ge- 
neräle mitnehmen, um die Boeren bei 
Wepener anzugreifen, wird in ber leß- 
ten Depeſche aus Oorlogsport, mo bie 
Briten Mittwoch Nacht ihr Biwack hat- 
ten, nicht erwähnt. Der Feldtelegraph 
endigt dort, 

Der Grund, weshalb die Regierung 
die Depefchen des Lord Roberts über 
die Gefechte bei Spionfop veröffentlicht 
bat, hat Walter Hume Long, der Prä- 
fivent der Uderbaubehörbe, gejtern 
Abend in Hull angegeben. Er. fagte, 
das Land jei dazu berechtigt, alle In— 
formation zu erhalten, welche bie 
ierung geben fönne, und fuhr dann 
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folgen wollte, müßte die Regierung 
jeden General entkaflen, jobald er einen 
Fehler macht. Wenn ein ſolcher Kurs 
in der Vergangenheit befolgt worden 
wäre, würden manche der ruhmreichiten 
Thaten nicht vollbracht worden fein. 
Die Regierung hat in Veröffentlichung 
ver Depefchen non der ihr zuſtehenden 
bisfretionären Gewalt - Gebrauch ge- 
macht. Seit Beginn der Kampagne 
find die Minifter nicht von der Regel 
abgemwichen, die Leitung der Dperatio- 
nen der Diskretion und dem Urtheil des 
Oberftfommandirenden zu überlafjen.“ 

General White wird, wenn man ihn 
niht in Sübdafrifa gebraucht, Ende 
Mai als Gouverneur nach Gibraitar 
gehen. 

London, 21. Upril. Cecil Rhodes 
bat fich heute wieder nach Kapſtadt ein- 
geſchifft. Sein diesmaliger Beſuch 
verlief ruhiger und ſtiller als früher. 
Es wird behauptet, daß Rhodes dies— 
mal nur Geſchäfte abwickelte, welche 
mit der Chatterd Company und der De 
Beers'ſchen — re zuſam⸗ 
menhängen. Nachdem dieſe beendet 
ſeien, kehre er jetzt nach Südafrika zu— 
rück. Rhodes weigerte ſich entſchieden, 
ſich ausfragen zu laſſen, dagegen ſoll 
er ſich im Kreiſe ſeiner Intimen außer— 
ordentlich ſcharf über gewiſſe britiſche 
Generäle ausgelaſſen haben, die noch 
jetzt ein aktives Kommando führen. Zu— 
gleich mit Rhodes reiſt die Gattin des 
heimberufenen Generals Gatacre ab, 
Rem Gemahl in Madeira treffen 
will. 

Ein weitereß Opfer. 

Köln, 21. April. Bei dem folgen- 
ſchweren Boot-Unfall auf dem Rhein 
bat auch Profeffor Ridert, aus Neiße, 
ein nafles Grab gefunden. Ueber die 
beflagensmwerthe Sataftrophe ſelbſt 
wird aus Bingen noch folgendes ge- 
meldet: Der „Philiſterzirkel“ der fa= 
tholiſchen Studentenvereine des Rhein— 
gaus hatte in Bingen feinen üblichen 
Terienfommers abgehalten. Nun 
wollte eine Anzahl der Theilnehmer in 
mehreren Nachen nach Rüdesheim fah- 
ren. Mitten auf dem Rhein fenterte 
plöglich einer der Nahen und ſämmt— 
liche Inſaſſen, 21 an der Zahl, ftürzten 
in's Waſſer. Neunzehn von ihnen, 
darunter vier Damen, triranten. 

Das Teltament einer Welfin. 

Hannover, 21. April. In der Drt- 
ſchaft Uenzen Hat die Ledige Maria 
Luedede ihr gefammtes Vermögen, das 
einen Werth von 100,000 Mark reprä- 
fentirt, dem Herzog 3 Cumberland 
teſtamentariſch vermacht. Ihre Anvber⸗ 
wandten haben nichts erhalten. 

Geſtörte Flitterwochen. 

Wien, 21. April. Graf Lonyays' 
Schloß, in Ungarn, auf der er die 
Flitterwochenzeit mit feiner Gemahlin, 
der ehemaligen Kronprinzeſſin Stefa- 
nie, verbringen mollte, iſt Durch eine 
verheerende Feuersbrunſt völlig einge- 
äfchert worden. 


Lotalbericht. 


Duo Warranto⸗Verfahren. 


Im Namen des Volkes von Illi— 
nois hat heute Ex-Richter Barton 
Payne im Kreisgericht das ſeit länge— 
rer Zeit angekündigte Quo-Warranto— 
Verfahren eingeleitet, wodurch diePoli— 
zei-Inſpektoren Kalas, Heidelmeier 
und Hartnett und der Hilfs-Polizei— 
chef John A. Ptacek, gezwungen werden 
ſollen, anzugeben, mit welchem Rechte 
ſie ihre Aemter bekleiden. Nach dem 
Geſetze iſt den Genannten eine Friſt 
von nur fünf Tagen für die Einrei— 
chung der Beantwortungsſchriften ge— 
währt. In der gegen die Polizei-In— 
ſpektoren gerichteten Klageſchrift iſt 
ausgeführt, daß nach den Beſtimmun— 
gen des Zivildienſtgeſetzes die In— 
ſpektorenſtellen auf Grund von Be— 
förderungs-Prüfungen beſetzt werden 
müßten. 

Dann heißt es weiter: „Heidelmeier, 
Kalas und Hartnett waren nach dem 
Geſetze nicht berechtigt, an der Prüfung 
für Bewerber um Polizei-Inſpeltoren— 
Stellen theilzunehmen, da fie zur Zeit 
der Prüfung und Ernennung zu In— 
ſpektoren nicht dag nächſtniedrige Amt 
eines Polizei-Kapitäns, ja bezw. nicht 
einmal- die Stelle eines Leutnants oder 
Sergeanten befleideten. Ueberhaupt 
waren die Genannten vorher gar nicht 











auf Grund einer Prüfung, wie das 


Zivildienſtgeſetz porichreibt, im Boli- 
zeibepartement angejtellt worden. Mit- 
bin fehlt ihrer Ernennung jede geſetz— 
lihe Berechtigung.” - 
Aus demfelben Grunde wird aud) 
Ptaceks Ernennung angefochten. 





s’000 Schmerzensgeld. 

In Richter Holdoms Abtheilung des 
Kreisgerichts wurde Heute die 
Illinois Steel Eo. zur Zahlung einer 
Entfhädigung von $7,000 an den 
Arbeiter Henry Hanfen verurtheilt. 
Hanfen war in Dienften der genann- 
ten Yabrif-Gefellihaft ſchwer ver- 
legt worden, indem eine Stahlfchiene, 
die man nach dem Guß mittelsWaſſers 
abgekühlt hatte, fich infolge deſſen ver- 
309g und aus dem Haufen anderer 
Schienen, in dem fie lag, Heraus 
fprang. Sie traf den Hanfon und zer- 
malmte ihm ein Bein. 


*Im Kreisgericht hat der Arbeiter 
Patrid O Grady gegen die Ogden Gas 
Eo. eine Schadenerfagklage in Höhe 
bon $20,000 anhängig gemacht. Der 





— — 
———— 





Harte Steine. 


Das Ende der Wirren in der Bau-Induſtrie 
noch immer nicht abzujehen. 


Bauhanowerfer-Streif au der Northweſtern 
Hodbahn. 


Die Bemühungen des Mayors Har— 
rifon, durch VBermittelung der Fabri— 
fanten und Lieferanien von Baumate— 
trial den Zentralverband der Bauunter- 
nehmer zu bewegen, mit den Bauge- 
werkſchaften wegen der Beilegung der 
Wirren in der Bau-Induſtrie inUnter— 
handlung zu treten, haben vorläufig 
noch zu feinem .befriedigenden Ergeb- 
niß geführt. Als Vertreter der Baus 
unternehmer fanden fich die Herren W. 
D. O'Brien, W. F. Behel, E. W. 
Sproul, X. €. Wells, F. K. Bagley, 
Sohn Griffiths, Frederid Clark, M.J. 
Carey, C. W. Gindele und G. M. 
Craig beim Mayor ein, und von Bau— 
Material = Lieferanten nahmen D. V. 
Purington, Martin B. Madden, W.H. 
Medler, B. %. Weber, Charles Gears, 
©. ©. Kimbell, P. J. Serton, James 
U. Hogan und J. ©. Butney an den 
Berathungen theil. Die Kontraktoren 
wollten fich anfänglich überhaupt auf 
feine Friedens-Verhandlungen einlaf- 
fen und betonten von Neuem, daß fie 
den Baugewerkſchaftsrath unter feinen 
Umjtänden anerfennen würden. Herr 
Behel behauptete, die Bauthätigfeit ge— 
lange nach und nach auch ohne die Mit- 
wirfung der Baugemerfjchaften ganz 
hübſch in Fluß, mit dDiefen zu unter— 
handeln, läge deshalb gar feine Noth- 
mwendigfeit vor. Der Mayor und Herr 
Madden, legterer al3 MWortführer der 
Kieferanten, ließen aber nicht nad). Es 
gelang ihnen jchließlich den Kontrafto- 
ren das Zugeſtändniß abzupreilen, daß 
fie dem Zentralverband der Unterneh- 
mer einen „Vorfchlag” unterbreiten 
mürben. Worin diejer „Vorſchlag“ be= 
jtehen folle, wollten die Herren nicht ſa— 
gen. 

Mayor Harrifon ift der Anficht, daß 
alle betheiligten Parteien gemeinfam 
einen unparteiifchen Schiedsäusſchuß 
ermählen jollten, dem es dann zu über 
laffen wäre, zu entfcheiden, ob der Bau— 
gemwerffchaftsrath oder der Kontrafto- 
renbund aufzulöfen jei, oder ob im In— 
terefje des Friedens beide eingehen ſoll— 
ten. — Herr Madden ift der Anficht, 
daß die Kontraftoren ſich über kurz 
oder lang doch dazu verftehen würden, 
mit dem Baugewerkſchaftsrath mieder 
zu verhandeln, wie jie es früher gethan 
haben. 

* * * 

Präfident Carroll vom Baugemerf- 
ſchaftsrath ift jegt ebenfall3 aus dem 
Oſten zurückgekehrt und bringt feinen 
Leuten qute Nachrichten von dort mit. 
Er berichtete gejtern in der Sitzung des 
Baugewerkſchafts-Rathes, daß Die 
Bauthätigkeit in allen Städten, die er 
beſucht, flott im Gange ſei, und daß 
man bon dort beöhalb feinen Zuzug 
von GStreifbrechern zu befürchten habe. 
Sm Gegentheil, e3 würde fi für hie— 
fige Bauhandmwerfer, die Chicago bis 
auf Weiteres zu verlaffen münjchen, 
faft überall fonft Beſchäftigung finden. 
Für die Unterftügungsfaffe des Bau— 
gewerkſchafts-Rathes find Herrn Carol 
im Oſten recht bedeutende Summen, im 
Ganzen etma $80,000, zur Verfügung 
gejtelt worden. Präfident Gubbins 
bon der Maurer-Union erklärt, der 
GStreitfonds feiner Union allein würde 
gegen Ende nächfter Woche auf $65,000 
fteigen. 

* * 

An der Clark, nahe Ban Buren Str., 
wurden geitern zmei im Tyield’ichen 
Neubau als Streitbrecher arbeitende 
Dampfheizungs = Einrichter Namens 
Harry Caffery und Robert Ingraham 
wegen Tragens vberborgener Waffen 
verhaftet. Die Leute wieſen zu ihrer 
vermeintlichen Rechtfertigung Karten 
bor, die fie für Waffenfcheine hielten. 
Auf diefen Karten Stand, rückwärts 
budjftabirt und die einzelnen Worte 
unter einander gereiht, Folgendes: D. 
E. 38 Dave Camaron. (Unterfchrift) 
— Inhaber dient unter feiner Anmei- 
fung dem Teufel. — Die Gefangenen 
behaupten, ſolche Karten feien auch al— 
len anderen Streifbrechern im fyield- 
Gebäude eingehändigt worden. Wer 
„Dave Camaron“ tft, weiß Niemand zu 
fagen.— Berbaftet wurde auch ein zum 
Fachverband feiner Berufsgenoffen ge= 
börender Dampfheizungs - Einrichter, 
Kamenz Michael Leahy. Derfelbe ift 
bes Friedensbruchs angeklagt. 

— * 

An der Northweſtern Hochbahn kam 

es geſtern zu einer Arbeit3einfiellung 


ſämmtlicher an dem Bau der Linie be— 


Ichäftigten Mitglieder von Bauge- 
werkſchaften, meil die Bahngeſellſchaft 
beim Bau ihrer Stationsgebäude und 
Bahnjteige zwanzig Baufchreiner be— 
fchäftigen mollte, die feinem Gemerbe- 
verbande angehören. Geſchäfts-Agent 
Pouchot von ber Union der Baufchmie- 
de behruptet, es werben jo viele Bau- 
ſchmiede von Chicago nach außerhalb 
verlangt, daß die. Roribweitern-Bahn 
überhaupt feine ſolchen mehr finden 
werde, wenn fie nicht unverzüglich eine 
Schlichtung der gegenwärtigen Diffe- 
renzen anftrebe. Ob die Northiweftern 
Hochbahngeſellſchaft ihre Bürgſchaft 
von $100,000 abermals verwirken 


würde, falls fie in Folge des Streiks 


ben Betrieb ihrer Linie bis Ende Mai 

nicht folte aufnehmen fönnen, darüber 

—* bie Rechtsgelehrten ſich noch nicht 
RENTEN 3 
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hat, in Abweſenheit des Mayors, dem 
Stadtſchreiber Loeffler die Benachrich- 
tigung zugehen laſſen, daß ſie wegen 
des Bauarbeiter-Streiks, der an ihrer 
Linie ausgebrochen ſei, dieſe ſchwerlich 
am 31. Mai dem Betriebe werde über— 
geben könnnen. Gemäß der einſchlägi— 
gen Beſtimmung in der Verordnung 
vom 15. Januar dieſes Jahres ver— 
langt ſie eine Friſtverlängerung um ſo 
viel Tage, wie der Streik währen 
möge. 
— ee 
Soll zahlen. 


Einleitung des Bankerottverfahrens gegen 
Sazarus Silverman. 

Der Grundeigenthumsmakler und 
frühere Bankier Lazarus Silverman 
wird am Dienjtag vor Herrn Cooper, 
dem SKanzleivorjteher des Richters 
Clifford, zu erfcheinen und eine Reihe 
neugieriger Fragen über jeine Vermö— 
gensverhältniffe zu beantworten haben, 
Daniel B. Gallery hat nämlich, wegen 
einer Schuldforderung im Betrage von 
$30,855.64 dasBanterottverfahren ge= 
gen Herrn Silverman eingeleitet. Rich- 
ter Clifford hat mit der Verwaltung 
der Banferottmaffe die AmericanTruft 
and Savings Banf betraut. 

Lazarus Silverman hatte fih, nach— 
dem er vor etwa 25%ahren als Bantier 
Pleite gemacht, als Bauftellenmafler 
ausgethban. Während der Krachzeit, im 
Sabre 1893, Jah er ſich genöthigt, die 
Liquidation anzumelden, und zwar mit 
Berbindlichkeiten im Betrage von $1,- 
500,000. Die Liquidirung wurde in- 
deſſen nicht beendigt, denn Silvermans 
Gläubiger ließen ſich bewegen, mit der 
Baarzahlung von 50 Prozent ihrerFor— 

erungen und mit Schuldjcheinen für 
die anderen 50 Prozent vorlieb zu 
nehmen. Aber die Schuldjcheine follen 
bi3 zum heutigen Tage noch nicht ein= 
gelöjt jein, und Herr&allery behauptet, 
Silverman beabfihtige die Einlöfung 
derjelben überhaupt nieht. Er habe im 
Gegentheil in den lebten Jahren faſt 
feinen gefammten Grundbefiß an Ver— 
mandte und Freunde übertragen, um 
fich feinen Verpflichtungen entziehen zu 
fönnen. In Herrn Gallerys Eingabe 
die von der Firma Moran, Mayer & 
Meyer abgefakt worden ift, werden 27 
Srundjtüde aufgezählt, deren Herr 
Silverman ſich auf dieſem durchaus 
nicht ungewöhnlichen Wege entäußert 
haben ſoll. Kläger bittet nun, daß 
dieſe Uebertragungen ſür ungiltig er— 
klärt werden mögen, damit er zu ſeinem 
Rechte, bezw. ſeinem Gelde komme. 


+ e- 


Plottzlich acitorben. 





Heute zu früher Morgenftunde wur— 
de ber 5jährige James H. Reed, Prä- 
jibent der Havana Cigar & Tobacco 
Co., Nr. 59 Late Straße, in der Fami—⸗ 
lienwohnung, Nr. 181 51. Straße, von 
einem jchmeren Huſten befallen. Um 
ihrem Gatten Linderung zu verfchaf- 
fen, verabreichte Frau Need ihm eine 
Dofis Morphium, welches Mittel dieſer 
oft zu fich zu nehmen pflegte. Da 
Reed aber bald darauf chnmädhtig 
murde, jo medte die geängftigte Frau 
die Nachbarn und veranlaßle fie, ärzt- 
liche Hilfe herbeizubolen. Der Erkrankte 
mar jedoch nicht mehr zu retten und gab 
nach furzer Zeit feinen Geift auf, ohne 
wieder zum Bewußtſein aefommen zu 
fein. 

—e 90. 
Grreidte ihren Zwed. 


Sn der Familienwohnung No. 630 
Geminaryg Ave., ift Heute rau 
Joſeph Glaß an den Folgen einer 
Gadvergiftung geitorben. Die Frau 
wurde vor zehn Tagen ſammt ihren 
zwei Kindern von ihrem Gatten in 
dem dicht mit Leuchtgas amgefüllten 
Schlafzimmer bemußtlos aufgefunden. 
Ein Schreiben der Gattin, in welchen 


fie von ihrem Manne Abſchied nahın.. 


und erklärte, an Schwermuth zu . lei= 
den, beiwies, daß fie den Brenner, wel- 
chem das Gas entjtrömt war, in jelbit- 
mörderifcher Abſicht offen gelaffen 
hatte. Die Kinder verfchieden ſchon am 
nächſten Tage. Die Mutter fchien fi 
auf dem Wege der Beflerung zu befin- 
den, befam aber geftern einen Rück— 
fall. 


* Die Iroquois Furnace Company 
läßt an der 96. Straße und dem Calu— 
met⸗Fluß ein neues Schmelzhüttenmwerf 
für $400,000 errichten; geftern wurden 
die Ausgrabungen für das Fundament 
in Angriff genommen. 

* Bier junge Burjchen ftiegen wäh— 
rend der legten Nacht durch ein offenes 
Hinterfenfter in das Gebäude des 
„Fort Dearborn Athletic Club“, No. 
44 Nord Elarf Str., ein, und ftahlen 
eine Anzahl Fechthandſchuhe und an 
dere Utenſilien für Fauſtkämpfer. 
Die Bengel verübten den Diebitahl 
furz nad) Beendigung einer Klopffech- 
terei und konnten in der herrſchenden 
Aufregung unbemerkt mit ihrer Beute 
enttommen. 





DaB Wetter. 





Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näditen 18 Stunden. folgende Witte: 
rung in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Wurbeftändiges Wetter 
heute Abend und morgen, mit gelegentlichen Regen- 
ſchauern ftarte öftlihe Winde. 

Illinois: Unbeftändig heute Abend und Fargen, 
mit —— im nördlichen Theile; veAder⸗ 
liche Winde. * N 

Anvdiana, Kieder- Michigan nid Wisconfin: Dro- 
bendes Wetter heute Abend und morgen; mutbmaß: 
fi ——— Regenſchauer; veränderliche, zumeift 

u 

Mifiouri: Wahriche unbeitändig heute Abend 

ide Winde, 


—— 





Muſter⸗Anſtalten. 


Das „Baus zum guten Hirten“, das „Heim 
für Sreundlofe‘ und das „‚Protes 
teftantifhe Waifenhaus, ‘ 


Unter dem neuen Geſetz zur Verbeſ⸗ 
ferung der Fürforge für verwahrlofte 
oder verwaiſte Kinder hat Countyrich⸗ 
ter Carter ein Komite ernennen müffen, 
welches die Waifenhäufer und Erzieh- 
ungs-Anftalten für verwahrlofte Mäd⸗ 
hen und Knaben in Augenjchein zu neh⸗ 
men hat. Die nachgenanntien Damen 
und Herren gehören dem Ausfchuffe anz 
Frau Lucy 2. Flower; Frau Augufte 
Bluthardt; Frau Hannah C. Hennes 
berry; Frau Evelyn A. Frale; 8. €, 
Sunne; John Guerin. — Heute berich- 
tete das Komite dem Countgrichter über 
das Ergebnif feiner Beſuche im Haufe 
zum Guten Hirten an der OrleanzStr., 
im Heim für Freundloje an Vincennes 
Ave. und im Proteftantifchen Waifen» 
* Ecke 51. Str. und Drexel Boule⸗ 
vard. 

‚Dem Bericht gemäß läßt die innere 
Einrichtung nur im Haufe zum Guten 
Hirten zu wünjchen übrig, mas die Ron⸗ 
nen, welche demjelben vorjtehen, auch 
felber zugeben, aber gegenwärtig nicht 
gut ändern fünnen. Der Orden mil 
aber jein Grundftüf an der Orleans 
Str. verlaufen und in einem der Bora 
orte an Stelle bes jegigen Anftaltäges 
bäudes einen Neubau errichten, der 
allen modernen Anforderungen entfpres 
hen wird, Die Behandlung, melde 
den Mädchen zutheil wird, bie. dem 
Haufe zum Guten Hirten zur Befferung 
überwieſen werden, ift dem Komite jehr 
zweckmäßig erfchienen. Beſonders wird 
die Eintheilung der jungen Sünderins ' 
nen in abgeitujte „Moraltlaffen“ ges 
lobt; die Erfolge, welche die Anftalt ers 
zielt, werden von dem Komite als aus 
genjällig bezeichnet. 

Im Heim für Freundlofe find zur 
Zeit 50 Knaben und 21 Mädchen uns 


tergebracht. Knaben werden in dieſe 


Anftalt nur bis zum Alter von zehn 
Sahren aufgenommen. Die Berwal- 
tung der Anftalt bringt jährlich etwa 50 
Knaben bei guten Leuten nnter, welche 
Diefelben adoptiren; auch macht fie es 
fich zur Aufgabe, fich nach dem Ergehen 
der Adoptirten zu erfundigen. 

Im Proteftantifhen Waiſenhaus 
finden Waiſen und Halbwaiſen Auf⸗ 
nahme, letztere aber nur gegen ein nied⸗ 
rig bemeſſenes Koſtgeld. Für Waiſen 
ſucht die Verwaltung der Anſtalt in 
wohlbeleumundeten Familien Unter⸗ 


kunft. Das Proteſtantiſche Wäiſen 


haus nimmt Knaben nur bis zum Al» 
ter von 12 Jahren auf. Das Komite 
beflagt diefen Umftand und hält dafür, 
daß Knaben gerade im Alter von : 12 


Deutſche Zeitung 4 — : 


bi3 16 Jahren der Obhut am meiften. ° E 


bebürfen. 





Veſtaud Die Brüäfung. 


Herr Kohn A. May, der bisher nur 
„zeitweilig“ Chef der Gpezialfteuer» 
Abtheilung der Stadtverwaltung ges 
mefen ift, wird nunmehr auf Grund - 
der bon ihm am beiten, mit 93.08 Bros 
zent, beſtandenen Zivildienſt-Prüfung 
für den Poſten ernannt werden. Außer 
Herrn May hat die Prüfung nur noch 
ein zieiter Bewerber beftanden, näm⸗ 
lih Guperintendent M. 3. Doherty, 
bom Straßenamt. Doch hat diefer nur 
bie Zenfur 70 erhalten. Als Prüfungs 
Kommifjäre haben bei diefem Eramen 
Col. Adair, Countyrichter Carter und 
ber Anwalt Armınd Toefe fungirt. 


Die Strafe gemildert. 





Richter Hutchinfon bewilligte Heule 


den talienern Georg Cantas und“ 
Pietro Bottinato, welche von einer Jury 


wegen Ermordung ihres Landsmannes 
Carmino Halife zu lebenslänglicher, 
bezw. 16jähriger Zuchthaugftrafe der— 
urtheilt worden waren, ein neues Pre 
zebverfahren, unter ber Bedingung, 
daß fie fich ſchuldig erklärten und’Ach 
mit einer Zuchthausftrafe von je 
Jahren zufrieden gäben. Die Beiben 


murden dann vom Richter zu obig 41 


Strafe verurtheilt. 





Muh in’s Zuchthaus. ' 


Nathan Weil, welcher vor einer IA 
bon einer Jury des Betruges über ig] 
morden Isar, wurde heute von Rich 
Zaler zu Zuchthausftrafe von ufh 
fiimmter Dauer verurtheilt. Weil FA 
fi) mehreren Perfonen gegenüber] 
Berichterftatter einer  hiefigen ) 
ausgegeben und ihnen dann wer] 
Ched3 aufgehängt. Er ift bereii 
bey zu einer Freiheitsſtrafe very 
worden. 


+» / 





Kurz und Neu. 


| N 
* Molizeirihter Martindh 
heute eine gewiſſe Minnie K j' 
der Anklage des Straßenr/) 
Kriminalgeridt. F. Suj 
ſchon bejadrter Mann, beſch 
Angeklagte, ihn ala er HN 
Str. entlang ging, am J 
und um eine Diamantnä]] 
zu haben. N 
* In Anerkennung N 
Teuerwehr beim Bran 
den = Fabrik der Mec 
er Eo. geleifteten Dieni/]) 
Geſellſchaft dem Chef }} 
” dem euer verle/} 
en bon Sprißen-Sof] 
einen Ched im Betrof)) 
fandt. Dad ! 
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in täglicher Siam 
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ift im. Gange jwiſchen Eurer Gefundheit und Krankheit; darum ift es von größter Wichtigteit, dab Ihr 
edes Dies in geſundem Zuſtand erhaltet. In der Suche nah Rath und Belehrung, ſucht das Belte zu er» 


Koreit € 
e und ef 
ber hervorra . 


»ber fie können, nicht. mit denjelben fonturiren. 


br folitet bei der Auswahl eines Arztes, der Euren Fall behandelt, deſſen F t hra.. 
Der Wiener Spezial = Arzt ift heute alterfannnt als 


in Betracht ziehen. 
* die Männern 


endſte ın jener Spezialität, d. h. allen delikaten Krankheiten, ern 
und Frauen eigenthümlich find. Haui-⸗, Blut⸗, nervdofe und chroniſche Krankheiten. Er. fight an ver Spitze; 
andere mögen folgen und nachzuahmen verfuchen und Die Methoden des Wiener Spezial:Arztes anwenden, " 


teit, 


Krankheiten der Männer. 


Er weiß dab Tauſende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft leiden, körper⸗ 
Hi wie geiftig, an frühgeitigem Verfall, Melancholie, Niedergeſchlagenheit und anderen ſchredlichen Folgen 
von jugendlichen Ausſchweifungen oder Weberarbeitung, und fie getäufcht wurden, daß fie entınuthigt find 
und beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ihr es an den folgenden Symptomen erkennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber Die Mehrzahl ji; 
Mangel an Energie, Mißtrauen, Abneigung gegen: Sejelligfeit, 


davon:  Nervenzerrüttung, 


mangelbaites 


Gedächtniß, Unverdaulichkeit, Appetitverluft, Herzklopfen, Schwindelanfälle, ſchwache Augen, Pidel, Berluft 
der gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Ueberreizung des Körpers, NRierenſchwäche, dumpfes, müdes | 


Vefirhl, biaffe oder fahle Hautfarbe. 


Der Wiener Spezial:Arzt hat diefen Krankheiten in allen- ihren ver= | 


ſchiedenen Arten und Komplikationen eines forgfältigen Studiums unterworfen und mit der Hilfe von beis 


nahe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten Behandlung in einzelnen F d 
Er behandelt alle hronifcen, ‚nerpdjen und Privat⸗ 
Krankheiten der Männer und Frauen entweder in feiner Office oder per Poft.: -- :” 


beiten, nachdem alle anderen gänzlich fehlichlugen. 


ällen, ift e8 ihm: möglich zu 


3 


Frauen-Krankheiten. 


Aus guter Duelle wird geſagt, daß nicht mehr als die Hälfte der Frauen in dieſem Lande ſich guter 


% 
y 


Ehr:.. 





Fluß ed d 
Oſten wendet. he 
fehr ſchwierig und gefährlid. Unter‘ 
furchtbaren Verluſten gi ie ixi 


die iriſche 
Brigade über die Eiſenbahnbrücke. Je— 
bermann konnte fehen, daß es Tollheit 
War, die Stellung anzugreifen. Aber 


tichter. General Hart ftellte fich mit 
einem Fernglas und einem Hornijten 
auf einen benachbarten Hügel; er war 
bolffommen- außer Berührung mit dem 
Angriff und konnte unmöglich willen, 


| wann e3 nothwendig fei, zu halten, 


|" und. wann ber Angriff erfolgreich vor⸗ 


getragen werben fonnte, Hierüber füns 


nen nur die Dfficiere in der Schützen⸗ 


1} 


| 


|- 


finie entſcheiden, und es ift durchaus 
nothwendig, ihnen freie Hand zu lai- 
jen. -Aber da ftand er. und ließ in 


Zwiſchenrãumen bieSignale „Marſch“, 


|: „Verftärten“ 


Gefundheit erfreuen. In der That, dieje bedrüdenden Beſchwerden find jo allgemein "geworben, daß Viele | 
(darunter Aerzte) glauben, dab der eigenthümliche Organismus der Frauen, iht zartet Bau und ihre jper " 
siclen Funktionen von folhem Charakter find, daß Gejundbeit bei ihnen eine Ausnahne und Krankheit nfl- 


gemein ift. Dies ift nicht der Fall. 
aus geſetzt. 


Natürlicherweiſe find Frauen nicht mehr wie. Männer der ſtrantheit 
Der Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen Geſchlecht ift in der Werdagläfiigung -der 
Batieuten, fih in Behandlung zu begeben, zu fuchen. 


|. Stimme erfchallen. 


und. „euer“ blafen. 
Menn der. Angriff. nach feinem Ge— 
ihmad nicht jchnell genug vorwärts 
ging, ließ das Horn feine gebieterifche 
Inzwiſchen be= 


ſchoß unfere Artillerie die Schützen— 


Der Wiener Spezial » Arzt ift befannt mit den Lehren und Methoden in allen Säulen der Medizin 


und hält niht an einer befonderen feft. 
Vorurtheil 


DPF Wenn andere verſagen, konſulticrt BE 





den 


Wiener 
Spezial: 
Arzt 





des 


New Era 
Medical 
Inſtitutes 








Der ſähigſte und erfolgreihfte Spezialiſt der Welt in der Behandlung aller nervöſen, 
chroniſchen und Privat- Krankheiten Dei Männern und Frauen. 





Seine wunderbaren Heilungen find über die ganze zivilifirte Welt befannt, Seine Files jind übers 
füllt mit Zeugniflen von danfbaren Patıenten, denen er zur Gejundheit verhalf, nachdem betannte Aerzte 
fehlgeichlagen hatten, da fie den Fall nicht veritanden oder nicht wußten, die richtigen Arzneien oder 

aßnahmen anzuwenden, um fie erfolgreich zu behandeln. 


Keine Irrthümer oder Fehlſchläge hier! 


IF” Eine perfefte Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 


Katarıh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepſie, Uns 
berdanlichkeit, alle Krankheiten des Wagens und 
Eingeweide. 

Blut: und Haut-Krankheiten, laufende Wunden, 
Fleden, Pideln, Strofeln, Wlutvergiftung, Ges 
ſchwüre, Flechten, Eczema und alle Stranktheiten des 
Blutes. 

Nieren: und Urin = Oraanr, ſchwacher Rücken, 
Seitenjhmerzen, Unterleib, Blafen, Setz im Urin, 
Brick-Staub oder weiß, Brights Krankpeit, Krank: 
beiten der Blaſe ujw. 





Privat: Kronkfheiten aller Art, ebenfall3 Hydro⸗ 
cele, Variocele, VBerweichlichung, Anichwelling, 
fhiwahe Organe, Hämorrhoiden, Fiſteln, Brüche 
und Rheumatismus. 

Nerven : Zerrüättung und alle damit berbundes 

nen Yeiden. Die jehredlichen Reſultate von vers 

nachläſſigten over unrichtig behandelten Fällen, 
was dieſe Schwäche erzeugt. Nervenzerrüttung, Pi— 
ei, Blödigkeit, Mangel an Energie, Schwäche des 

Körpers und Gehirns geheilt ohne Aufichub ‚oder 

Unbequemlichkeit. 


Elektrizität. 


Static, galvanifche, und Faradie Gleftrizität, miffenfchaftlih gebraucht und angewendet in affen bekannten 
Formen, in allen Füllen, wo e3 von Nuten ift in Verbindung nit fpezieller medizinifcher Behandlung. 


Neferenzen — Belle Banken, Kaufleute und Geſchäftsleute diefer Stadt. 
Spredftunden: 9 Uhr Vorm. His 12 Uhr, 2-7 Uhr Nachm. Mittwoch! nur von 9—12. Sonntags 10—1.30. 


New Era Medical Institute, 
5. Floor, New Era Gebäude, Ecke Harriſon, Halſted u. Blue Island Ave. 








Buller’8 Operationen am Tugela. 


Eine wirklich Iehrreiche Darftellung 
ber englifchen Taktik am Tugela, bie 
ben Vorzug hat, der Feder eines mi%= 
fämpfenden englifhenDfftcierß zu ent⸗ 
ftammen, baher gegen der Vorwurf der 
Voreingenommenbeit gefichert erfcheint, 
firdet fich in einer Londoner Wochen⸗ 


Schrift. 


Ken folgen laſſen: 

Ladyfmith iſt ſchließlich entſetzt 
worden. Wir ſind, uns dem blinden 
Zufall überlaſſend, an der Hügelkette 
hin und her marſchirt, die das Nord— 
ufer des Tugela bildet, haben den Fluß 
an allen unmöglichen Punkten zu über- 
fchreiten gefucht, und jedesmal ſchwere 
Verlufte bei diefen Verfuchen erlitten. 


Das ift eine genaue Beſchreibung des 
[ s 1a | Ort zu entfegen, die uns zur Beſetzung 


zehnwöchigen Feldzuges am Tugela. 


Niemand tannte den Grund oder | 
5) 


fich die Mühe, ihn zu entdeden. U 
Beifpiel für dieſe erhabene Gleichgil- 
tigkeit dürfte e3 dienen, daß General 


Seite des Fluffes liegt, bis er an brei 


mat. nd doch hielt er fich mochenlang 
innerhalb einer Entfernung bon 3 bis 
33 Meilen von dem Hügel auf, und in 
ter Schlacht von Colenſo dehnte ſich 
fogar fein rechter Flügel bis an ben 
Fuß des Berges aus. Was die Stra— 
tegie betrifft, fo glängte fte durch Ab— 
wefenheit. Die Truppen marſchirten 
herum, und wenn ein Hügel ober 
Schühzengraben fich vor ihnen zeigte, fo 


erhielten fie den Befehl — zum Uns | 


iff. I hatten die Angriffe 
eat griffe gel war nicht ſehr ſtark beſetzt, und wir 


Erfolg, manchmal nicht; wenn der 
Angriff nach ſchweren Verluſten ge— 
ungen war, ſo kam es häufig vor, daß 
ie gewonnene Stellung für werthlos 
efunden und wieder geräumt wurde. 
as ift die blinde Narrheit, mit ber 
ir geführt wurden, und ber fchließ- 
je Erfolg ift mehr dem guten Glüd 
dem guten Commando zu berdan« 
Aber hätte nicht Lord Roberts' 
h einen großen Theil der Boeren 
gen, zur Vertheibigung ihre eige- 
'andes zu eilen, jo würden mir 
[8 einen Erfolg erzielt haben, 
'abyfmith märe gefallen. Die 
hatten nicht genügend Truppen, 
e ſich lang hinziehende Verthei⸗ 
ſtellung zu beſetzen, und fo fiel 
ihrer ftarten Stellungen nad 

en in bie Hände. 
Tage nad dem Rüdzuge bon 
Drift wurde glüdlichermeife 
ab der Tugela hinter dem 
Berg und nicht vor dem 
ng fließt. Der Berg liegt 
bon Eolenfo und zmingt 
2} bis 3 Meilen Hinter 
Norden auszubiegen; bie 
hd der Meg nad Lady⸗ 
diefem Bogen, fo daß, 
an ber Gtelle über» 
ı konnte, mo er mieber 
gt, die zurückzulegende 
tend verringert mer» 
erhin wären Grob⸗ 
Wylie und verſchie⸗ 
Stellungen, an de⸗ 
ber ſo ſchmergliche 
ht hatten, daburch 
Cs war. unbe: 





Die Schilderung tft fo inter | 
reſſant, daß wir fie hier im Wefentlis | 

ı nem Boden ftehe. Es 
ı unangenehm für und gemejen, wenn 
' fih die Boeren auf dem Südufer de3 | 
Fluſſes feitgefegt : und dadurch einen | gegeben 
fie vortheilhaft unfere Stellung an= | alter Dfficier, beffen Namen ich nicht 





fi) einftellen mochten, aber nachdem 
ir und an fo vielen Punkten gefchlas 
gen hatten, hätten mir uns ebenſo gut 
an jenem fchlagen fünnen, wenn mir 
nur bie Zeit todtfchlagen ſollten. Die 
Entfegung von Ladyſmith war indeſ⸗ 
fen nicht der Hauptgrund zu dem Ans 
griff. Darauf war alle Hoffnung aufs 
gegeben. &3 war aber ſeit lange bes 
fannt, daß auf dem andern Ufer 
des Tugela der Feind auf ſei— 
wäre jehr 


Punkt gewonnen hätten, von mo aus 


greifen fonnten. Es war daher mehr 


die Abficht, unfereStelung gegen einen : 
; Angriff nad) dem: Fall von Ladyſmith 


gu Warlen, alB= bie Voffuusz, jenen | fam. General Hart war den ganzen | 


ı Samftag hindurch anmwefend, und «3 
: Scheint mir, daß ein Waffenftilfftand 
her durch den Mohte Chrifto = Hügel | hätte nachgefucht werden follen, um | 
: flanfirt, und unterhalb des lebteren | 
Buller feine Ahnung davon *— liegt der Huſarenberg. 
—— Der Ten | tillerie eröffnete ein heftige Feuer, | 


derfchiebenen Verſuchen fehlgegangen | während fi bie Infanterie nach und 


bes Hügels bemog. 
Der Inhlawe-Berg wird von Diten 


am 13, Februar angegriffen. Die Ar— 


nach an den Feind heranarbeitete. Zoll 


um Sol gewannen unjere Truppen 


Boden, und nad einem zweitägigen 
Gefecht wurde der Hügel endgiltig bes 
feßt. Diefer Erfolg wurde nicht ala 
fehr bedeutend angefehen, und nur fehr 
wenige fümmerten fie darum, was das 


raus entitehen würde. Nach biefem 


Gefecht richteten wir unsere ſchweren 


Geſchütze auf die viel wichtigere Stel- 


lung bei Monte Chrifto, die mehrere 
Tage lang befchoffen wurde. Der Hüs 


gewannen mit geringen Verluften eine 
Stellung, die, felbft wenn wir niemals 
den Tugela überfchritten, wohl der 
Opfer werth mar. - Hierauf richteten 
ſich unfereGefhüge gegen den Inhlawe 
und machten e3 dem Feinde ſchwer, 
dieſe Stellung zu halten, wenn er nicht 
neue Schübengräben au&heben Eonnte. 


Zweifellos litten die Boeren unter un— 


ſerm heftigen Artilleriefeuer, aber ſie 
hatten fich bis dahin fo zäh gezeigt, daß 
fein Grund vorlag, zu glauben, fie 
würden die Stellung räumen, und mir 
erwarteten, daß jeden Augenblid eine 
unangenehme Ueberrafehung, wie jene 
bei Spion Kop, eintreten würde: ala 
wir jedoch zum Angriff vorgingen, 
waren wir erftaunt über den ſchwachen 
Widerſtand, der uns ermöglichte, vie 
Stellung mit Leichtigkeit zu nehmen... 

Am 23. Februar erhielt General 
Hart Befehl, die Connaughts, Innis— 
tillingd und Dubliner an der Eiſen— 
bahn vorzufchieben und die Hügel an— 
auareifen, die an der Stelle beiekt wa— 


bei Er behandelt jeine Patienten, um fie zu heilen und gebraudt ohne - | 
les, was dieſes Reſultat zu erzielen vermag. . 


gräben auf dem Gipfel des Berges und 


hielt das feindliche Feuer nieber, ſodaß 
unſere Infanterie auf 100 Schritt an 
‚ben Punkt heranfam, den fie für den 


‚wenn ſchon der Angriffsplan thöricht | 
"var, To war die Ausführung noch thö⸗ 





I 


| 


' Gipfel anfah. Hier machte fie einen | 


i 


+ 


Diefer wurde rung niemals verweigert, fondern has | 








i Augenblid Halt, um Athem für den | fie angefangen hatte, Ihre Medizin zu meh 


Sturm zu ſammeln. Dann blies ber 


Sturm. Die Seitengewehre murben 
aufgepflanzt, und mit „Hurrah” ftürz> 
ten die Truppen vorwärts. Der 
Feind feuerte nicht einen einzigen Schuß 
ab, und der Ort ſchien verlaffen. Der 
Berglamm mar erreicht, überjchritten, 
und der Triumph erſchien vollkommen. 
Aber ach, der Kamm war ein falfcher; 
hinter ihm fiel das Gelände eine Kleine 
Strede weit ab, um dann wieder Ti 
zu heben, und am Ende diefer zweiten 
Steigung befand fi der mirkliche 
Gipfel. Als unfere Leute fichtbar 
wurden, ftanden die Buren in ihren 
Schütengräben auf und eröffneten auf 
eine Entfernung von fünfzig Schritt 
ein mörderiſches Schnellfeuer. Der 
Erfolg ift zu furchtbar, um ihn zu be= 
ſchreiben. Das ftürmifche Vorgehen 
wurde fofort zum Stillſtand gebradt. 
Die Leute warfen ſich nieder, und bie 
geringjte Bewegung hatte einen Kugel— 
hagel zur Folge, jo daß einige Solda= 
ten im mahren Sinne bed Mortes 
durchlöchert wurden. Diefer: unglüd- 
liche Angriff fand um 5 Uhr Nachmit- 
tags ſtatt, und die unglüdlichen Leute 
lagen am Boden, von den Buren im 
Auge behalten, außer Stande, ſich zu 
bewegen oder au ‚nur um ſich zu 
bliden. Das Stöhnen der Verwunde— 
ten war furchtbar anzuhören; einige 
tiefen um. Hilfe, andere nach Waſſer. 
Ich will nicht verfuchen, die Gefühle zu 
beichreiben, die während diefer entfeß- 


‚ lichen Stunden die Mannjchaften be— 
herrſcht haben mögen. i 
Nach einer ausführlichen Beſpre⸗ 


Hung des Rüdzuges fährt der Schrei- 
ber fort: Ich komme jett zu dem trau= 
tigiten PBuntte der Geſchichte. Die 
arınen Verwundeten, die mährend des 
Sturmes gefallen waren, blieben, 10 
fie lagen, nicht nur während der gan= 
zen Nacht vom Freitag zum Samſtag, 
fondern auch den Tag über, bis zum 
Sonntag. Nicht ein Tropfen Wafler 
benegte ihre Lippen, feine Nahrung, 
feine Hilfe wurde ihnen gebracht, und 
hoffnungslos waren fie den Tengenden 
Strahlen der tropifchen Sonne preis— 
Die meiften ftarben; ein fehr 


erwähnen will, litt fo furchtbar, daß er 
die Umliegenden bat, ihn von feinen 
Schmerzen zu erlöfen. Auch er ftarb 
mährend des Tages, denn feine Hilfe 


Rue —— 
—— ri 


Wie ergählt von der Krantheitiihrer Tochter 


und wie Diegelde geheilt Wurde. — 
Zwei Briefe an Mrs. Pintham, 


* 


meine Tochter gu machen. Sie iſt neunzehn 
Jahre alt und leidet 
feit drei Monaten un: 
ausgeſetzt an Blutun- 
gen. Der Arzt Hilft 
ihr nun Mmenig, 
wenn überhaupt. 
Ich Habe an 
einen Verſuch mit 
Lydia E. Pink⸗ 
ham's Vegetable 
Compound gedacht, 
möchte aber Ihren 
‚Math einholen, ehe 
ich mit der Kur be- 
ginne. Ich bin jehr 
bejorgt um fie, da 
' fie fo ſchwach ge⸗ 
worden. ift.“ 
Mrs. Matilda U, 
Camp, Mancheiter 
Mil, Macon, Ga., 
21. Mai 1899, 


Werthe Mr3.Pint: 

dam! €3 gereicht 

mir zu großem 

Vergnügen, Ihnen jagen zu fünnen, wie gut 
meiner Tochter Lydia E. Pintzam's Neger 
table Compound ge:han hat. Gleich nachdem 


I h / | men, wurde ihr beifer, un» jest kann fie 
Hornijt des Generals das Signal zum | 





den Verwundeten Hilfe zu bringen. | 
Mädchen ihrer Schule zu veranlaſſen, 


Die Boeren haben eine folche Forde— 


ben fich in allen ähnlichen Fällen äu= | 


Berft freundlich gezeigt. Es mögen 


unmiderlegbare Gründe dagegen ges | 
fprochen haben,aber jedenfalls ift über= | 


haupt fein Verſuch gemacht morden, 
einen Waffenſtillſtand zu erlangen, 
und hierfür follte eine Aufklärung ges 
fordert werden. Am Sonntag wurde 
endlich ein Waffenſtillſtand nachge— 
fucht und bemilliat, aber es war jetzt 
nothmendiger, die Todten zu begraben, 
ala den Verwundeten Hilfe zu bringen. 


— —ñ— — — —— 


Sunchmende Linkshandigkeit. 


Vor 25 Jahren wurde die Zahl der 
linkshändigen Perſonen in den Ver. 
Staaten auf 2 Procent der Gefammt- 
bevölferung geſchätzt. Heute fol fie 
nad der Anſicht von Werzien, Lehrern 
und Anderen, welche diefem Gegen 
ftand befondere Aufmerkſamkeit chen 
fen, 


| 
| 


N 





i 


ı naturgemäg nicht 


Eine amtliche Statiftit gibt e8 zwar | anze 
ı noch lange einen etwas geheimnißpollen 


nicht, und den übrigen Zufammenftel- 
lungen gebricht es jehr an Vollſtändig— 
feit; aber e3 wird, wie gejagt, von 
Golden, die der Sache am nächſten 
jtehen jollten, verfichert, daß 
Verhältniß ungefähr richtig fei; und 
dat die Linkshändigkeit jedenfalls be— 
trächtlich zugenommen hat, 
ſcheinen keine Meinungsverſchiedenhei— 
ten unter Beobachtern zu beſtehen. 
Man hat kürzlich z. B. in beiden 
Häuſern des Congreſſes Linkshändige 
entdeckt. In einer auf's Gerathewohl 
herausgegriffenen Handfertigkeits⸗ 
ſchule erklärte der Lehrer. dak mehr 








“Es ist niemals zu spät, sich zu bessern.” Hast du 
niemals 


SAPOLIO 


gebraucht? “Versuche es sofort. Sapolio ist ein 


compactes Stück Putzseife. Zu beziehen 


von . 


ET wi**® 


obigeß | 


ihrer Beihäftigung nachgehen. Sie ift regel: 
mäßig unmohl und hat Dabei beinahe feine 
Schmerzen. Ich bin Ihnen aufrihtig dank: 
bar und werde Ihr Compound immer im 
Haufe halten. Es ift die beite Medizin, die 
ich je fennen gelernt habe. Sie haben meine 
Grlaubniß, dieſen Brief zu veröffentlichen; 
vielleicht gereicht Dies Anderen zum Nutzen.“ 
— Mrs. Matilda U. Camp, Mancheſter 
Mill, Macon, Ga., 18. September 1899. 








ala 6 Procent der Jungen linkshändig 
fein; in einet Mädchen-Näh-Claſſe 
wurde ungefähr. derſelbe Procentfag 
Linkshändiger conftatirt. Der Befiber 
eines großen Billard-Lokals in der 
Bundeshauptftadbt äußerte fih un 
längft, die Zahl der Billarbfpieler, 
welche linkshändig Spielen, ſcheine ihm 
in bejtändigemZunehmen zu fein. Das 
find einige von vielen Beifpielen, und 
es jei nur noch hinzugefügt, daß wäh— 
rend der lebten Bafeball - Saifon 
ebenfalls merkwürdig viele linkshän— 
dige Spieler auftauchten! 

Das iſt gewiß eine merkwürdige Er— 
ſcheinung, und ſie fordert zu einem 
beſonderen Studium heraus. Freilich 
wird bei einem ſolchen Studium 
ſchwerlich die Frage nach der eigentli— 
chen Urſache der Linkshändigkeit im 
Menſchengeſchlecht geſchlichtet werden, 
worüber noch eine fo. große Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit unter Aerzten und 
Phyſiologen beſteht. 

Sit Linkshändigkeit überhampt als 
ein Unglüd, ober ala ein Fehler zu be- 
trachten, welcher: ſchon in frühefter 
Kindheit durdiftrenge Gegenmaßnah- 
men abgeholfen werben ſollte? Auch 
darüber gehen die Meinungen noch 
weit außeinander. Richt gerade Wenige 
neigen ſich der leßteren Anfiht zu, 
und fie beziehen ſich u. U. darauf, daß 
man unter Chinefen 'niemal3 Links— 
händigkeit finde, da die Chinefen, ver- 
läßlicher Mittheilung zufolge, Tolche 
überhaupt nit auflommen Tießen. 
Man findet übrigen auch unter uns 
jeren Yarbigen äußerſt felten einen 
Lintshändigen, und bei uncivilifirten 
Naturkindern fcheint diefe Eigenthüm- 
lichfeit — Tomeit fie nicht beide Hände 
gleichgut zu benugen verſtehen — vers 
ſchwindend wenig vorzufommen. Doc 
laffen die diesbezüglichen Beobachtun— 
gen ebenfall3 noch viel an Vollſtän— 


| bigfeit zu wünſchen übrig. 


Die Lehrerin der. obenerwähnten 
Nähſchule gehört ebenfallz zu denjeni— 
gen, melde die Linkshändigkeit als 
einen nachtheiligen Fehler anfehen, 
und fie verfucht ihr Aeußerſtes, die 


niemal3 ber linfen Hand den Vorzug 
zu geben. Sie ift damit nicht durchweg 
erfolgreich, glaubt indeß, daß ein Er- 
folg ftet3 ficher märe, wenn von früh 
mit einer ftrengen Disciplinirung zu 
diefem Behuf begonnen würde. Was 
die Nachtheiligfeit betrifft, fo ift die— 
ſelbe jedenfalls bei gar manchen Ver— 
rihtungen menigftens verhältnißmä— 
Big für Linfshändige vorhanden. 
Denn e3 ift 3.8. Ihatfache, daß Klei- 
dermacherinnen niemal3 linfshändige 
Näherinnen engagiren, wenn fie eg ver= 
meiden können, und zwar einfach de3: 
wegen, meil es. nicht zweckmäßig ift, 
zwei Perfonen an demfelben Stüd 
Arbeit zu befchäftigen, wenn die eine 


| Iintshändig ift; wenn alle Mitars 


beitenden lintshändig fein ſollten, 
dann macht dies freilich feinen Unter- 
ſchied, — aber ein folder Fall wird 
leicht 
und müßte jchon befonders arrrangirt 


mindeftens 6 Procent betragen! werden. 


Vermuthlich wird die ganze Trage 


Character behalten! Sie ſteht auch mit 
der anderen Frage in Verbindung, ob 
e3 fich nicht ermöglichen laſſe, beide 
Hände zu gleichgroßer Geſchicklichkeit 
zu entwideln. Es hat Pädagogen ges 


; geben und gibt noch heute ſolche, 


darüber | 


welche diefe Frage allgemeinhin bejas 


| hen und eifrig auf ein derartiges Er⸗ 


ziehungsſyſtem dringen. 





Mber ſchon 
Kant und Andere nad ihm haben das 
rauf aufmerffam gemacht, daß der 
ungleihartigen Benußung der Hände 
(und bis zu einem gemwiffen Grad aud 
derFüße) doch offenbar noch eine tiefere 
natürliche Urfache zugrunde liege, als 
bloße fortgepflanzte Gewohnheit. Es 
ift Dafür anzuerfennen, daß Mande e3 
zu einem hohen Grad von „Ambiber= 
torität“ oder gleicher Gejchidlichkeit 
beider Hände gebracht haben; dies ift 
jedoch noch fein ausreichender Beweis 
für die allgemeinen Ausfichten auf die 
Erringung einer ſolchen Fertigkeit. 
Auch die angedeutete Thatſache, daß 
mande Naturkinder die beiden Hände 
ziemlich gleich gut gebrauchen, hat bei 
der geringen Mannigfaltigfeit ihrer 
i nicht viel zu befagen. 


Für De Zupahae der Sintähänbi 


‚Dis, Pintham! Ziwed’meineh Schreibens | 
ift,. Ihnen auskägrliche Mittheilungen über. 





; Starten Regenfällen heimgeſucht 


borfommen | 





wie für die normale Benorzugung der 
zchten Hand. 


na ai 
— 





gel. | 


Diele Jahre hat man ſich den Kopf 
zerbrochen mit der Ausfindigmachung 
der beiten Mitte‘, Holz auf fünftlichem: 


Weg fäulnißſicher zu machen, beſonders 
im Intereſſe des Eiſenbahnbaues, und 
e3 wurde und wird ja auch eine ganze 
Anzahl diesbezüglicher Imprägni— 
rungsmittel mit mehr oder weniger 
Erfolg in Anwendung gebracht. In 
neueſter Zeit jedoch iſt man auf eine 
Holzgattung aufmerkſam geworden, 
welche ſchon pon MRaturaus ſo gut 
wie völlig fäulnißfeſt iſt, wie wenig— 
ſtens verſichert wird, und in großem 
Maße das imprägnirte Holz verdrän⸗ 
gen mag, — wenn ſich nämlich genug 
davon auftreiben läßt. 

Dieſes Holz wurde bis jetzt nur in 
den Wäldern der ſüdamerikaniſchen 
Republik Argentinien gefunden, und 
zwar im nördlichen Theil derſelben; es 
iſt das Hola des rothen Cuebracho— 
Baumes. Schon längſt werden Quan— 
titäten dieſes Holzes nach der alten 
Welt geſandt, um für Gerbzwecke ver— 
wendet zu werden; aber ſeinen Werth 
für Eiſenbahn-Schwellen und andere 
Zwecke, bei denen Fäulnißgefahr vor— 
handen iſt, hat man noch niemals au— 
ßerhalb Argentiniens gekannt, und 
auch hier würdigt man es in dieſer Be— 
ziehung erſt ſeit kurzer Zeit. 

Peim Eiſenbahnbau in der Ürgen- 
tinifchen Republik fennt man feine Ba- 
laftirung des Bahnbettes, wie meiftens 
anderwärts, ſondern die Schwellen 
erden einfach in den Boden gelegt, 
der oft fandig ift und abmechjelnd * 
un 
von rieſiger Hitze ausgedörrt wird. 
Unter ſolchen Umſtänden ſah man ſich 
genöthigt auf hölzerne Querſchwellen 
ganz zu verzichten und nur eiſerne zu 
benutzen, bis man ſich ſchließlich von 
den hohen Vorzügen des Rothen Cue— 
bracho-Holzes überzeugt hat. 

Daſſelbe iſt außerordentlich hart und 
enthält nicht allein in der Rinde, ſon— 
dern auch im Innern 15 bis 20 Pro— 
cent Tannin oder Gerbſäure, welche 
einen natürlichen Schutz gegen das Ver— 
faulen bildet, gleichviel, in was für 
einen Stoff das Holz eingebettet wird. 
Längſt wurde, ohne beſondere Abſicht, 
das Holz da und dort zu Pfoſten be— 
nutzt, und man will dabei gefunden ha— 
ben, daß ſolche Pfoſten, ſelbſt wenn ſie 


ſchon fünfzig Jahre in einen Boden 


ftedten, der vielfach aufgemühlt und re— 
aelmäßia bei den furchtbaren Sommer: 
Regengüffen durchwafchen wurde, noch 
in eben jo gutem Zuftand waren, als 


ob die Stämme erft vor Kurzem gefällt. 


worden wären! Bei jo langer. Dauer- 
haftigfeit oder Fäulnißfeſtigkeit könnte 
das Cuebracho-Holz es ohne Zweifel 
mit jedem künſtlich behandelten aufneh— 
men, das auch nicht geradezu für die 
Ewigkeit aushält. Die Härte des 
Cuebrachoholzes iſt ſo groß, daß es ſich 
auch nicht ſpaltet, noch auch Schlägen 
nachgibt; ehe Nägel oder Bolzen 
in daſſelbe eingetrieben werden können, 
muß es erſt angebohrt werden. Natür— 
lich iſt es bei ſolcher Beſchaffenheit auch 
ungewöhnlich ſchwer, was aber durch— 
aus kein Nachtheil, ſondern eher noch 
ein Vortheil für die vorliegenden 
Zwecke iſt. 

Kurzum, es iſt noch nie ein ſo ideales 
Holz für derartige Verwendungen ent— 
bet worden, und dürfte faum ein bef- 
ſeres je gefunden werben. Die Haupt- 
frage ſcheint jeßt nur zu fein, wieviel 
davon zu haben ift! Werfuche, es an— 
dermärt3 anzubauen, könnten mohl 
fchon wegen des langfamen Wachs— 
thums practifh nicht in abjehbarer 
Zeit in Betracht fommen. 








Finanzielles. 


State Bank Ya: 


— Kapital 
of Chicago. ji 
Chamber of | 


' Million 
Commercc Building, || Mm 
S. W. Corner Lasalle and Wash- | Dollars. 
ington Streets. | 


























Gewährt Binfen auf Depofiten im 


Banf- und Spar-Department. 
Stellt Aredit-Briefe für Reiiende aus 
und Wechſel und Tratten aufs 
Ausland. 
Waltet als Adminifrator, Tefament- 
Bollfitedier und Eruflee. Vefta- 
mente koſtenfrei ausgejtellt. 


Direftoren: 
Thomss Murdoch. Chas, L. Hütchinson. 
M. J. Wentworth. Henry © Durand. 
Jon H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo, Freeman. H. A. Haugan, 
John R. Lindgren. jan, ja,dı6m 











Wu. C. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 





Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl. 
Geld zu verleihen! A 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt didoſa bw 


GELD zu nievrigften Zinſen 


auf Grundeigenthum in Chicago und 


Umgegend. Reelle und prompte Bedi 
KOESTER & DANDER, 69 DEARBORN ER 


is —mdyupi,vindjd 


und aufwärts für Lotten in der 

S 5 5 9 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. uud Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine jchöne Lage mit vorzüglicher Car Bedienung. 
Es lauien eteftrifhe Gars dur Don der Subdipijion 
ua der Etadt, re 5 Gentd. Eine bequeme Ent« 
fernung von den ——— leid,‘en Bedingun · 
gen· Ausgezeichnete Geſchaftsecten uud ſchöne Reñi⸗ 
— nahe Schulen. Kirchen und Store3.— Um 
dieje Lotten auf ben Marit gu bringen, wird eine be- 
'hräutte Anzabl dieiet Lotten zu den jegıgen niedri⸗ 
gen Preifen verkauft werden, und werden die Preife 
nadhber erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 


Betracht zieht nd fei 
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befriebigende Erklärung geben. laffen, - 
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Oe». 8. Sanion entdedt ein Heilmittel für verlorene Mannestraft und 
verſendet es frei an jeden Leidenden, der danach ſchreibt. 


Musleln volle Kraft wieder. 


dieſes Rezept amı 
Eo gewih 
gçcewiß werden 
feine Merk: 
wankt feinem 


endet 


Grabe 


Es dringt Ooffnung und Freude den Entmutbigten, jo daß ſie 

der Natur freuen können. Mißerfolg im Gefchäft wie in der Liebe ift unvermeidlich für den, 

törperfich geſchwächt ift, und diejer traurige Zuftand wird fofort. gehoben und wie neu geboren 
v 


Dankbarkeit ift eine der fhönften Impulie ‚de 
menſchlichen Herzens und in wenigen’ Fällen’ iff dirie 
Iböne Eigen ſchaft fo zu Tage getreten, wie in dem 
* ge Seo. 9. Hanjon, = Marfhall, Mid. 

ext Hanſon ift «ein. wohlbelannter Bürger ;;pen 
Maripali, Mic., der dauernd dou berlorener Mühe 


neskraft und Nervenzerrüttung nach jahrelangem Xeis 


den gebeilt wurde. Gr widmet jein Leben anderen 
Männern zu helfen, die fo leiden, wie er einft Fitt. 
Kerr Hanſon erbietet fi, jedem Leler dieies Blattes, 
der jo leidet wie er gelitten, das ärztliche Rezept das 
die Heitung bewirkte, zu überſenden. Älle die brief⸗ 
5 um einen Abdrud des Rezeptes nachjuchen, er: 
halten e8 frei mit wendender Moft. 

Tas folgende Zeugnik von Franklin W. Roberts, 
M. D., Über Heren Hanions Rezept für verlorene 
Manneskraft zeigt jeinen Werth für Leidende. „Ach 
batte Gelegenheit dieſes Rezept genau zu prüfen und 


-überzeugte mich von jeiner-merfwürdigen Kraft hart: 


nädige Fälle zu beilen, die den gewöhnlichen Heil: 
methoden widerſtanden hatten. Sehr bäufig fand ich, 
hatte der Leidende jein Beites verjucht, um qebeilt 
zu werden, hatte Spezialiften fonjuftirt und fih ihrer 
Behandlung unterzogen. Aber eine Heilung nit er: 
zielt und der Patient begann zu glauben, daR -feine 
möglich ei, dann wurde ein Verjuch mit diejem Re— 
jept vorgeſchlagen und ſchnelle Heilung folgte jeiner 
Anwendung. Ih empfehle mit Vergnügen dieſes 
Nezept allen Perfonen die an verkorener Mannes: 
fraft, Ergüflen, Varicocele und den Folgen von Aus: 
ihmweifungen leiden. Wenn nah Anweiſung ges 
braucht, ftärkt es die Schwachen und gibt den Nerven: 
ch auf’3 Neue 
er geiftig und 
iſt der, welcher 


wie eine Munde eine Narbe hinterläßt und fo fiher wie die Wirkung der Urſache folgt, jo 
Männer ihre Ausichweifungen in Shwädhen und Leiden bereuen. Der gequälte Krant 

uale des Nuins im feinem Geficht tragen, die von feiner verlorenen Mannestraft erzi 

zu, als ein menichliches MWrad und nie erzählt er aus Scham jeine Leiden. 


würbslgiden treiben ihn manchmal zur Werzweiflung und er wird ein leichtes Opfer jener Blutia 


Seltalt — Der Que 
e3 Geldes berar 
d tenut die: 


der Quackſalber — die ihm Heilung vorgauleln, nur um ibn zu täujchen un 
bt baden, ihn der adjeluten Hoffnungslofigfeit überantworten. 
teren von verlorener Mannestraft als der,der fie durchgemacht hat. Y 


> d i h 

den belfen, als wer jelbft die Kur durchgemacht und vollftändig wieder bergeitellt Fine 
e Heilung von verlorener Manneskraft in einem ſehr jchiwierigen Fall wurde im ver Perion 
9. Hanion erzielt, ein wohlbefaunter Bürger von Marſhall, Mid. Herr Hanjon litt jahrelang 


Rein von verlorenen Tebensfraft. 


Er ſah feine Kraft als cine Folge der ſchleichendenſtrankheit ſchwinden, 


uftand des Verfalls anlangte und die beiten Aerzte des Landes ihn aufgaben. 
dere berfuchte er die derichiedenen Mittel der Spezialiften für die Vehandlung von Männer: 


aber ohne Erfolg. 


Zweifel, in feinem speziellen Fall waren die Refultate 5* wie beſchrieben und es iſt ſehr wahr— 


daß jeder Mann, der ſich ſchwach glaubt, mit Vortheil 


ch dieſes freie Rezept kommen laſſen ſollte. 


the Leute wundern ſich wie er diejes Rezept frei verſchiden kann, aber es foftet nur wenig, es zu thun, 
und er mimmt ein philantpropiiches Intereſſe daran, ſchwachen Männern eine Gelegenheit zu geben, ſich 


jelbit zu heilen. 


Fin Sein bei Geo. H. Kanton, Por $. 8, Marſhall, Mich., wegen feines freien Rezedtes wird jofort 


und privatim mit wendender Poft erfüllt. 


jesio 








Man beachte: 


Dr | 
2 84 LaSalle Str. 


— Di 


ande: 
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K.W.Kempf, 


Erkurfionen = allen Heimalh 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sadrpreife nad) und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


RE” Grbichaiten "SE 


eingezogen. Borſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Borans Baar ausbezahlt. 


Vollmachten — notariell und konſulariſch beſorgt. 
militarſachen TUE Pat ins Ausland. 


za Konſultationen frei. 


Liſte verfhollener Erden, um 


Deutſches Koninlar: und Nechtsbureau: 
3.8. Konſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 98 bis 12 Uhr. 








Finanzielles. 








E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


S.⸗O.⸗Ecke La Sale u. Adams Str. 
Erſucht Einzel : Verfonen, Firmen 
und Korporationien, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen wün— 
chen, um Ueberweijung ded Ganzen 
oder eines Xheiles ihres Banfge: 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: ꝛ 

. A, C. BARTLEITT,,. - 

Hibbard. Spencer, Bartlett & Sa. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Mfg. Go, 

WILLIAM A. FULLER, _ 
Balmer, Fuller & Go. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marſhau Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 

PVräfident der Chicago & Northweſtern R. R. Go. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraque, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Eruft Go. 

lofmi,fa.1} 

















E.M.HAASE«Co. 


Dupothekenbauk, 
Berleihen Geld anf Grimdeigenthum 


5 Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Darft« 
aten. Ecite Hypotheken zu fiheren Kapitalanlagen 
ſteis an Hand. Geumdeizenthum zu vertaufen in allem 
Theilen der Stadt und Umgegeud: 


Difice des Foreſt Some Friedhofs, 
fa* @. R. Haaſe, Setretär. 





Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


„Schweizer Kon ſul. 


A. Holinger & Go., 


Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191, 
geld zu 5, 5% und 6 pl, Su Sienyeiaentdum 
Vorzügliche erlle Hold-Morkgages 1,3% 


aen ftetö norräthig. malg, ja,mo.nti,bw 


Western State Bank 


NordweitsEde La Sole & Walhington Str. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Hypotheken zu umfanfen. 
lifeb,momija,bie 








In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld ray Hrundeigenthum 
Snvotheten Litet? an Handzum Verlauf, Bois 


— — Bedingungen. 
machten, Wechfel und Kredit-Briefe, - familjllj 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
—2* wg auf —— 
eigenthum. e Hypotheken 

rkaufen. Aaviij 











H.Claussentus &C, 


| Konſul H. Klauffenins. 
a GErbſchaften 
Vollmachten we 


unfere Spezialität. 
In den legten 35 © ıhren haben wir über 


RE 20.600 Eröfaflen. 


te-ulirt und eingäzagen.  — Borihüffe gewährt. 


Serausgeber der. Vermißte Erben-Lifte”, nah amt» 
lichen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poftzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaſſo⸗ 


Rolatials· und Rechtsbürean. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen v m 9—12 übe. 
ddfa,. 





J. S. Lowilz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


" tür Dampferfahrten bon New Dort: 
Dienftag,’ 24. Aptil: „Kaiferin Maria Therefia“, 

- Gr»reh. nah Bremer: 
Mittwoch, 25. April: „Kenfitgton*, nah Antwerpen, 
Donnerftag, %. April: „La Touraine“, Wrarck, 

nah Havre. 
Tonnerflag, 26. April: „Bremen“... nah Bremen. 
Eamftag, 8. April: „Balatia*... Nah Hamburg! 
Samftag, 8. April: „Statendam*, rar 
nah Rotterdam. 
Dienftag, 1. Mai: „Saale, Ervreh, nah Bremen. 
Donnerftag, 3 Mai: „Fürft Yismard, we 
nab-Hamburg. 
Ab fahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE DBollmachten, 


notariell und fonfularijch, 


BER Grbichaiten, 


regulirt. Yorfhup auf Verlangen. 


Deutſches Bonlular- 


und RNechtsbureau, 


99 Olark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Uhr Ubbs. Sonntags 9—12 ute 





Gie Gle Transatlantique 


Frauzöſiſche Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer diefer —* die Reife regelmäßig 


Sänelle und bequeme Binie Sübd utiland umb 
ber Schweiz. dbititl} 
71 DBARBORN 


i i Bl Weit 
Manrice V. Koznin * 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von SL per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
vertaufen. Cin Bejuc) wird Ch bergen 
gen, daß umfere Preiſe ja niedrig ala Nie 
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Inland. 

— In der vergangenen Woche find 

im Gebiete der Ver. Staaten inäge- 
fammt 184 Banterotte vorgekommen, 
und in Canada 17. 
An New York ift Napoleon J. 
Haines, der Gründer der Piano-Firma 
Haines Brothers, im Alter von 76 
Jahren gejtorben. 

— In St. Yofeph, Mo., iſt Mayor 
Thomas J. Chem jr., Eigenthümer de3 
„St. Xofeph Herald“, und einer der 
mwohhabenditen Bürger der Stadt, ges 
fiorben. 

— In Butte, Mont., herrſcht eine 
Zungenentzündung = Epidemie, die 
zahlreiche Opfer fordert. In einem ber 
Hofpitäler erlagen von 48 Batienten 
nicht weniger, als 44 der Krankheit. 

— Der Baarbejtand im Bundes- 
Schatzamt beläuft fi zur Zeit auf 
$152,356,131, ausjchließlich der Gold- 
rejerve in Höhe von 150 Millionen 
Dollars. ; 

— Der demofratijche Staatsfonvent 
bon New Hort ift auf den 5. Juni nad) 
Nem Hort einberufen worden. Auf 
demjelben werden 72 Delegaten zum 
demofratifchen National-Sonvent er— 
foren werben. 

— Gouverneur Tanner leidet an 
einer. ſchweren Magenentzündung, die 
durch Gallenftein verurjacht fein ſoll. 
Er mwird ſich demnächſt einer nicht un- 
gefährlichen chirurgifchen Operation 
unterziehen müſſen. 

— Der Berfandtfpeicher der bei 
Kawkawlin, unweit Bay City, 
Michigan, gelegenen Ajax Dynamit 
Fabrik iſt in die Luft geflogen, wobei 
drei Angeftellte ihren Tod gefunden 
haben. 

— Der Schaufpieler C. E. Mor: 
teledge, der im vergangenen Winter in 
Kanjas City zwei Reftaurateure aus— 
zuplündern verfuchte, um ſich das be- 
nöthigte Reifegeld für feine Truppe zu 
verichaffen, ift darob zu ‚2öjähriger 
Zuchthaushaft verurtheilt worden. 

— Durch eine verheerende Feuers— 
brunft ift der ganze Gefchäftstheil der 
Ortſchaft Edenburg, in North Dakota, 
vollſtändig zerjtört worden. Der ange— 
richtete Brandſchaden beziffert ſich auf 
$400,000. Zwei Frauen, Lindall und 
Bjerfon mit Namen, find in den Flam— 
men umgelommen. 

— In Cincinnati haben die Großge- 
Ichmorenen gegen den Eigenthümer der 
„Peoples Tea, Spice and Baling 
Powder Comp.“, W. W. Thomas mit 
Namen, eine auf Brandftiftung lauten 
de Anklage erhoben. Geheimpoliziften, 
bie von den Verficherungs = Gefellichaf- 
ten mit der Aufarbeitung des Falles 
betraut waren, wollen ſchwerwiegendes 
Bemeißmaterial gegen Thomas ge- 
fammelt haben. 

— Dur einen Sprung bon ber 
Broofiyner Brüde hat in Nem Hort 
die Kofthausbefigerin Marie Dinje 
ihrem Leben ein Ende zu machen ver- 
ſucht. Sie wurde von der Mannſchaft 
eines Schleppbootes aus dem Waſſer 
gefifcht und. ſchleunigſt nach einem 
Hofpital gebracht, woſelbſt die Aerzte 
erklärten, dab die Daſeinsmüde an- 
era nicht weiter ſchwer verlegt 

ei, 


Ausland. 

— General Marimo Gomez, der 

ubanifche Freiheitsheld, ift in San 
Domingo angefommen und begeiftert 
tmpfangen worden. 
— Die Hungerönoth in Indien 
dehnt fich noch immer in riefiger Weile 
aus. 55 Millionen Menjchen werden 
jeßt von der Regierung unterftüßt. 

— Im nörbliden Schleswig, 

Preußen, find SO ruffifche und galizi- 
ſche Arbeiter des Landes vermiejen 
worden. 
— In Paris iſt Alphonſe Milne- 
Edwards, der berühmte franzöſiſche 
Naturforſcher und Direktor des natur— 
wiſſenſchaftlichen Muſeums, plöglich 
in ſeinem 65. Jahre geſtorben. 

— Deutſche Offiziere in Wu— 
Tſchang, Provinz Hu-Pen, haben den 
hinefifchen General = Gouverneur ber 
Provinz bewogen, andere deutſche 
Offiziere als Wrmeeinftrufteure an 
Stelle der entlaflenen anzuftellen. 

— Der frühere Artillerie-Haupt- 
mann Dreyfus ift in Genf angekom— 
men und mit feinem Neffen Paul 
Balabrogue nah Cologny gefahren, 
wo er für die Saifon eine Billa ge— 
miethet hat. 

— 12,000 ®ilger, darunter 3000 

Ausländer, waren beim päpftlichen 
Empfang in der Peterskirche zugegen. 
Der Papſt, der von vierzig Kardinälen 
begleitet war, ſah ausnahmsweiſe qui 
aus. Er ertheilte den Segen mit klarer 
Stimme. 
Dad Kadetten -» Schuljchiff 
„Herzogin Sophie Charlotte“, früher 
„Albert Reckmers“, welches Fahrzeug 
vom Norddeutjchen Lloyd ausgerüjtet 
murde,hat von Bremerhaven feine erjte 
Fahrt angetreten. Diefelbe geht nad 
Philadelphia, von wo aus nad) Yoko— 
hama meitergefegelt wird. Das Schiff 
tehrt in 14 Monaten zurüd. 

— Der ameritanifche Telegraphen- 
Bote as. Francis Smith, der dem 
Präfidenten Krüger eine Sympathie 
Depefche von Schultnaben in New 
York und Philadelphia überbringen 
jo, ift in Baris angefommen. Am 26. 
April fährt er von Marfeille ab, wird 
aber vorher mit Dr. Leyds Im Haag 
‚ine Unterredung haben. 

Dampfernachrichten. 


Ungetonmen. 


New York: Valatia von Hamburg. 
— N a New York über Chers 
eurg; Willemm von Philadelphia; Kaif i 
den New Vork über Plymouth, RR 
Genua: Em$ von New York, 








gig \ 3 — x eg Dame erfährt, 

e jchmell fie von Gebärmutterlei: 
ı D Ken, Berſchiebungen, Ichmerzbaiten 
N a m e n d Menftruntionen, weihem Kup BE 
geheilt werden Tann, veriprehe ic, 
) —** einer Dame,bie darum jchreibt, 
) umgebender in einem ver: 
tet, eine 60 Cents Chad: 
em einfachen Hauemittel 
abre: 
ft ab: 


) fiegelten 
5 tel von 
E ſenden. welches mi nad 
\ nem —— bat. be 
olut koitenirei. Echreii 

I euch felbit oder eine . abi en 


III MIDI G BG wGD GES 
Adreſſe: Mrd. 2. Hudnut, South Bend, Ind. 








Teleſtaphiſche Noligen.. | 


Lofalberigt. 
Wafferfafrten. 
Drainage - Kommiffäre fuchen 


durch Deranftaltung von 


folchen Freunde zu 
werben. 





Steuerfreie Bands fehr in 
Nachfrage. 


Die Beziehungen der reupublikaniſchen Ma⸗ 
ſchinen⸗Meiſter zu einander. 


Nachrichten aus verſchiedenen Zweigen der 
öffentlichen Berwaltung. 

Die Mitglieder der Drainage-Behör— 
de müſſen nachgerade daran denlen, ſich 
die Wiedernomination für ihre Aemter 
zu fihern. Das ficherfte Mittel hierzu 
ift noch immer das, fia, Freunde im 
Volle zu machen, oder doch unter dem 
Theile des Volkes, der fich mit den öf- 
fentlichen Angelegenheiten befaßt, jei e3 
aus Beruf oder Neigung. Kommiſſär 
Braden iſt, um diefen Zweck zu errei- 
chen, auf den Einfall gelommen, ſich 
bon feinen Herren Kollegen die Dampf: 
jacht „Juliet“ für zwei Tage in der 
Woche zur Verfügung ftellen zu laffen, 
und mit dieſem hübjch eingerichteten 
Boote machen nun Freunde und Be- 
fannte des Kommiſſärs Entdedungs 
fahrten auf dem Kanal. Herr Braden 
bat nur die Koften der Bewirthung Jei- 
ner Bäfte zu tragen, für alles Uebrige 
formt der „Sanitary Diſtrikt“ auf. 
Die anderen Kommiſſäre fehen die 
Zweckmäßigkeit der Braden’fchen Me— 
thode ein, und fo hat fi Kommiſſär 
Smyth die „Juliet“ für Montag rejer- 
pirt und Kommiſſär Wenter für mor— 
gen. Da der Andrang zu dieſen 
Frei-Erkurfionen mit den fommenden 
märmeren Tagen immer ftärfer werden 
bürfte, jo wird ber „Sanitary Diftrikt“ 
wahrfcheinlich in Bälde noch ein weites 
res Dampfboot anjchaffen müſſen. — 
Der Ausſchuß für Angenieurarbeiten 
hat gejtern befchloflen, ber RockJsland⸗ 
Eifenbahngefelichaft einen Theil ihrer 
MWerfte füdlich von der Taylor Str. ab- 
zufaufen, um das Flußbett in jener 
Gegend breiter machen zu fünnen. Die 
Abmwafferbehörde wird für diejes Ufer- 
land $3220 oder $2.86 per Quadrat 
fuß zu zahlen haben und muß außer- 
dem eine neue Werfte für die Bahn 
bauen laſſen. 

Eine Zufchrift der Herren H. Doud 
und %. Murphy, die der Behörde einen 
Trakt Land bei Summit für $1000 per 
Uder zum Kauf anbieten, wurde zu— 
rückgelegt. Man wird dasſelbe viel- 
leicht einrahmen laffen, um es aufzu— 
bewahren al3 Merfmal höherer Unver— 
frorenheit. — Mit F. W. Montgomern, 
dem Inhaber des Batents für bie 
„Scherzer Aufzugs-Rolbrüde”, wurde 
ein Kontrakt für die Benutzung dieſes 
Patentes beim Bau der neuen Brüde 
in der Canal Str. abgefchloffen. Herr 
Montgomery ſoll eine Patentgebühr 
bon $18,000 erhalten, hat: aber dafür 
den Bau der Brücke zu beauffichtigen u. 
dafür zu bürgen, daß biefelbe nad) ihrer 
Fertigſtellung zur Zufriedenheit arbei- 
tet. — Polizeimarfchall Coen berichtete, 
daß am legten Sonntag nahezu 2000 
Perſonen die Schleufenanlagen bei 
Lodport befichtigt hätten. Er wurde 
ermächtigt, für die landfchaftliche Ver— 
ſchönerung der Schleuſen-Umgebung 
Sorge zu tragen. Auch mit dem An— 
bringen des Geländers an den felſigen 
Partien der Kanalufer wird demnächſt 
begonnen werden. 


* * * 


Die Damen Goggin und Haley vom 
Verein der Klaſſenlehrerinnen machten 
geſtern der Einſchätzungs- und der 
Steuereviſions-Behörde ihre Aufwar— 
tung und drangen energiſch darauf, daß 
Schritte gethan würden, um diejenigen 
großen Korporationen, welche ſich ihrer 
Steuerpflicht ganz oder zum größten 
Theile entzogen haben, in entſprechender 
Weiſe zur Tragung der öffentlichen 
Laſten heranzuziehen. Die Mitglieder 
der beidenBehörden verſprachen, in die— 
ſer Hinſicht ihr Beſtes thun zu wollen, 
gaben aber der Befürchtung Ausdruck, 
daß die jtaatliche Steuerausgleihungs- 
behörde die betreffenden Drückeberger 
nach wie vor begünftigen würde. Auf 
alle Fälle wollen die lofalen Behörden 
fich aber das Recht zu fichern verſuchen, 
bie ſechs Hochbahn-Geſellſchaften nad 
Gebühr zu befteuern.. Im vorigen 
Sabre meldeten die Präſidenten dieſer 
Geſellſchaften nur Werthe im Geſammt⸗ 
betrage von $2,124,100 zur Beſteue⸗ 
tung an. Das erfchien aber felbjt der 
ftaatlihen Steuer-Ausgleichungsbehör- 
de als zu wenig, und biefelbe erhöhte die 
Einihägung für Steuerzwecke von 
$424,820 (dem fünften Theil des an 
gegebenen „Werthes“) auf $1,193,438. 
Dabei find. die Hochbahn-Gefellchaften 
aber zu weit über $50,000,000 kapita⸗ 
liſirt! — Die Südſeite-Hochbahngeſell⸗ 
Ihaft gibt den Werth ihrer Beltände 
mit $11,669,945 an — fie hat im ver- 
gangenen Jahre eine Reineinnahme von 
$5500,448 erzielt. "Die. Beitände der 
Metropolitan-Hochbahn merden auf 
$27,055,930 bewerthet. Die Gefell- 
ſchaft hat Aktien im Nennmwerthe von 
$16,500,000 augftehen und dazu ga= 
rantirte Hypothekenbonds im Betrage 
bon $10,000,000. Die Lake Str.- 
und die Northiweitern-Hochbahn find zu 
je $10,000,000 fapitalifitt, und die 
Union Elevated Company zu $5,000,- 
000. Letztgenannte Gefelichaft nahm 
im vergangenen Jahre $382,317 an 
Pachtgeldern ein. 


* * x 


Bel der Steuer-Einfchägungsbehörde 
gehen jegt die Selbfteinihägungs-For- 
mulare täglich in großer Anzahl ein. 
Die meiften Gefhäftsfirmen geben heuer 
annähernd diefelben Beträge zur Ver: 
fteuerung an, welche im vorigen Som⸗ 
mer die Revifionsbehörbe für fie feft- 
gejegt hat. Viele begnügen fich indef- 
fen auch mit weniger ‘und erklären ben 
Abgang, an fteuerpflichtigen Werthen, 
indem fie mittheilen, fie Hätten einen 
Theil ihrer Rapitalien ubschulbfchei- 








nen ber B } 





| welche ver Befteuerung Sefannttidh nicht 


unterworfen find. 
= * = 


Ein Bürger-Ausſchuß machte geitern 
dem ſchulräthlichen Ausſchuß für Baus 
ftellen und Gebäude feine Aufmartung, 
um bon demjelben eine Zuficherung zu 
erlangen, daß nunmehr baldigft mit 
der Einrichtung einer ftädtifchen Blin- 
den-Anftalt begonnen werden würde. 
Da fich das Komite auf feine beftimmte 
Zuſage einlaffen wollte, ſchieden Die Be— 
fucher mit der Erklärung, daß fie nun— 
mehr zur Erreichung ihres Zweckes ein 
gerichtliches Mandamus-Berfahren ein= 
leiten würden, und zwar vor Richter 
Tuley. 

Der ſtadträthli*ke Finanz-Ausſchuß 
hat beſchloſſen, von dem, $86,000 be⸗ 
tragenden Reſervefonds, melden bie 
Stadt vom Guthaben der „Star Con— 
ftruction Co.“ einbehalten hat, $15,000 
zur Bezahluna der rüdftändigen Löhne 
anzumeifen, welche die Arbeiter an dem 
Schwemmkanal unter der 39. Str. 
bon der verfrachten Geſellſchaft noch zu 
erhalten Haben. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat verfügt, daß fortan Niemand 
auf die Liſte der Polizei-Anwärter ge— 
ſetzt werden ſolle, der vorher wegen ei— 
nes Disziplinarvergehens oder aus 
ſonſt einem Grunde in regulärer Form 
aus dem Polizeidienſt entlaſſen worden 
iſt. — Präſident Lindblom von der Zi- 
vildienſt-Kommiſſion will eine gericht⸗ 
liche Entſcheidung der Frage herbeizu— 
führen verſuchen, ob die Angeſtellten 
ter Wahlkommiſſion, da fie aus ber 
Stadtfaffe bezahlt werden, nicht auch 
der ſtädtiſchen Zipildienjt-Orbiung 
unierftehen. 

Der jtädtifche Hilfskämmerer Froſt 
glaubte diefer Tage wieder einen Ge— 
haltsſchwindel auf ſtädtiſchenLohnliſten 
entdeckt zu haben. Es waren da eine 
Anna Cunningham und eine Miß A. 
Cunningham als ſtädtiſche Angeſtellte 
angeführt, deren Quittungs-Unter— 
ſchriften einander zum Verwechſeln 
ähnlich ſahen. Eine gleiche Aehnlichkeit 
zeigte ſich zwiſchen den Unterſchriften 
von T. Sullivan und T. J. Sullivan. 
Eine Unterfuhung, die angeftellt wur— 
be, ergab jedoch, daß es fich wirklich um 
bier verfchiedene und nicht etwa um 
nur zwei PBerfonen handelte, die unter 
boppeltem Namen gingen. 

* * * 

Ex-Sheriff Peaſe hat ſich nunmehr 
offen zu Gunſten der Aufſtellung des 
Richters Carter als Gouverneurs— 
Kandidat erklärt. Er habe genaue Er— 
kundigungen über die Stimmung der 
Republikaner in der 25. Ward einge— 
zogen, ſagt er, und ſei zu der Ueber— 
zeugung gelangt, daß die große Mehr— 
beit der Barteigenoffen von Hanech 
nichts mwiffen wolle. inter diefen Um— 
jtänden bleibe auch ihm nur übrig, ge— 
gen dieſen Herrn Front zu machen. 
Da die republifanifchen Klubs der 20., 
21. und 24. Ward ſchon vorher für 
Garter herausgelommen find, jo er= 
ſcheint es faft ficher, daß dieſer, von 
wenigen Ausnahmen abgejehen, auf 
dem Staat3fonvent fämmtliche Delega— 
tenftimmen ber Norbfeite und von Late 
View erhalten wird. Die Stimmen 
der Nordimeitjeite wird ihm Her ver— 
Ichaffen, und auch verſchiedene Wards 
in anderen Stadttheilen find ihm ficher. 
— Obwohl nun die vier Mafchinen- 
meifter: Lorimer, Smyth, Herb und 
Peafe, bezüglich der Gouverneurg=ftan- 
didatur gegen einander arbeiten, fchei- 
nen fie doch gemwillt zu fein, in allen 
Angelegenheiten, die nur Chicago und 








Kleine Rrankheiten. 


Bernadhläffigt fie nicht, denn häuſfig ent- 
Reben größere. Daraus. 

Hämorrhoiden find fchmerzhaft, 
bartnädig, ſchwer zu heilen, aber fie 
find zu heilen. Es gibt nur ein Mit- 
tel, das es biwrkt. Es ijt eine neuer- 
liche Entdedung, aber es iſt lange ge= 
nug im Martte, um die Anerkennung 
der erſten Aerzte und die Empfehlun= 
gen taufender geheilter Patienten er- 
langt zu haben. 

Pyramid PileCure wirkt ſchnell und 
direft. Sie heiltdie Urfache des Lei— 
dens. Kurirt fie fo, daß die Wirkung 
dauernd ilt. 

Sehr viele Salben und Einreibun= 
gen geben für furze Zeit Linderung. 
Das iſt aber nicht, was man braudt. 
Pyramid Pile Cure heilt Hämorrhoi- 
den jeder Art; blinde, judende oder 
blutende. Sie heilt die leichtejten mie 
auch die ſchwerſten Fälle. Die erſte An— 
wendung wirft mehr, als ein Dutzend 
Schadteln irgend einer der vielen ſo— 
genannten Heilmittel, vie jet verfauft 
wurden. Leſet dieſe Briefe. Sie find 
von Leuten, die fie verfucht haben: 

Herr J. W. Rolling, wohnhaft in 
SmweetSprings, Mo., ſchreibt kurz und 
treffend über feine Erfahrung mit 
Hämorrhoiden, er jagt: „Die Pyramid 
Pile Cure hat nicht ihres Gleichen. Sie 
heilte mich in meniger als dreißig 
Tagen. Ich martete fünfzehn Tage 
oder mehr, um ficher zu fein, ob das 
Mittel mich auch völlig geheilt habe, ebe 
ich an Sie ſchrieb. Ich kann jet jagen, 
ich bin geheilt, und werde die AByramid 
Pile Eure bei jeder möglichen Gelegen- 
heit empfehlen, denn fie verdient es“, 

Fräulein after Nunley, in Tracy 
City, Tenn., ſchreibt: „Die Pyramid 
Bile Cure hat meiner Schweiter mehr 
genüßt, als alles Andere, was fie je ge- 
braucht hatte. Ih Habe nur Worte 
mwärmfter Anertennung dafür”. 

Bon J. D. Roberts, Mt. Moriah, 
Mo.: Ich habe die Pyramid Pile 
Cure gebraucht, und das Rejultat war 
völlig befriedigend. Es ift feine Frage, 
daß fie eine fiere und dauernde Hei- 
lung für Hämorrhoiden ift, wenigftens 


hat fie fi) in meinem Fall als ſolche 


erwiejen“. 
Alle Apotheker verlaufen volle Größe 
—* von Pyramid Pile Cure zu 


iD Drug Co, 


ge 





we EEE 
a Be we m 


Coof County betreffen, nach wie vor an 
einem Strange. zu ziehen. Lorimer 
bot eben guten Grund, fich mit Herg 
und Peafe nicht völlig zu überto.rfen, 
denn er braucht für's Erfte deren Hilfe 
meit nothmwendiger, als fie die feine. 
Herh erklärt, daß er für ſich von ber 
County⸗Konbention nur die Wieder: 
nominitung des County-Kommiſſärs 
‘rein verlangen würde, und Peaſe 
nimmt angeblih nur an der MWieber- 
nominirung. des Urkunden-Regiftrators 
Simon ein Intereſſe. Lorimer aber tft 
nit nur felber, als Kongreß 
Abgeordneter, Kandidat für Die 
MWiedernomination, ſondern er 
muß auch zwei Mitgliedern der 
Drainage-Behörde, zweiAſſeſſoren, dem 
Staatsanwalt und dem Sekretär des 
Kriminalgerichts die Wiedernomination 
zu verfchaffen juchen. Herr John M. 
Smyth wird ſich dem Vernehmen nad 
nur die Wieberaufftelung von George 
Berz zum Coroners--Kandidaten aus 
bedingen. — Wenn es nad der Maſchi— 
ne geht, werben die nachgenannten Be- 
amten für die Herbjtwahl von Neuem 
al3 Kandidaten aufgeitellt werden: 
Bier von den fünf tepublifani- 
Ihen Mitgliedern der Abwaſſer-Be— 
hörde; die Affefforen Miller und Ran- 
dal; Präfident Upham von der Repi- 
ſions-Behörde; Coroner Berz; Staat3- 
anmalt Deneen; Urkunden-Regiftrator 
Simon; Kreisgericht3-Sefretär Cook; 
Superiorgerichts-Sefretär Linn und 
vielleicht noch einige mehr. 
* * * 


Drei von den Anwärtern auf die.re= 
publifanifche Gouperneurs-Nomination 
hielten geftern Abend hier in Wahlver- 
fammlungen Reden zur Förderung 
ihrer Intereſſen. Richter Carter ſprach 
in der Aldine-Halle, Nr. 169 Center 
Str., por einer vom Parteiklub der 20. 
Ward arrangirten Berfammlung, in 
welcher Alderman Bettibone den Vor— 
fig führte. Richter Hanecy ftellte in 
einer fehr gut befuchten Verſammlung 
im Prince Ring an der W. Madiſon 
Str. in Abrebe, daß er als Kandidat 
der „Maſchine“ zu betrachten fei. Der 
Kongreß-Abgeordnete Reeves mar bei 
dem Hamilton-Klub zu Gaſte, that aber 
jeiner Abfichten auf die Gouverneurs: 
Kandidatur nur beiläufig Erwähnung. 
Er ſprach mehr über allgemeine Fragen 
und hielt jich befonders über die Bör- 
fen-Manipulationen bon Gates und 
Konforten auf. (E3 Hat fich übrigens 
im Laufe ber letzten 24 Stunden ge= 
zeigt, daß Gates bis auf Weiteres im 
Stahldraht-Truft Doch noch obenauf 
bleiben wird. Auf fein Betreiben: hat 
das Direftorium des Truſt geſtern be- 
ſchloſſen, die unverfchämt in die Höhe 
getriebenen Preife für Draht und 
Drabtitifte um ein Drittel zu ermäßi- 
gen und die zwölf geſchloſſenen Fabri- 
fen erſt Dann wieder in®etrieb zu ſetzen, 
menn bie jet vorhandenen Waarenpor= 
räthe zum größeren Theile verkauft fein 
werben.) 

* * 

Aus Springfield wird berichtet, daß 
Gouverneur Tanner fi wahrfcheinlich 
einer Gallenftein-Operation wird un- 
terziehen müffen. i 

Um einem weiteren Umfichgreifen der 
Blattern womöglich vorzubeugen, läßt 
das ſtädtiſche Geſundheitsamt jeßt 
nächtlicher Weile die Inſaſſen der bil- 
ligen Herbergen zwangsweise impfen. 
In bergangener Nacht wurde der An- 
fang hiermit gemacht, und zwar muß 
ten ſich 400 Gäfte des „Vejtibule Houfe“ 
an der Ban Buren Str. und gegen 200 
Inſaſſen eines Logirhauſes an derClark 
Str. der Prozedur unterwerfen. 

Dem früheren Hilfs-Polizeichef 
Leis, welcher unter der Zivildienſt— 
Ordnung Herrn John M. Ptacek hat 
Pla machen müſſen, ift die Stelle des 
Polizeichef3 in Syracufe, N. Y., ange= 
boten worden. Che Herr Lewis von 
Mayor Harrifon zum Hilfächef ernannt 
wurde, war er ftäbtifcher Polizei-PBen- 
fionär geweſen, und zmar mit einer 
Penfion von $140 per Monat. Falls 
er nun nicht wieder in den Polizeidienſt 
treten würde, könnte er diefe Penſion 
wieder ziehen. inige Herren behaup- 
ten, er könnte das auch, falls er bie 
Stelle in Syracufe annähme, doch ift 
diefe Annahme unfraglich falſch. Wäre 
fie es nicht, jo würde Lewis auch als 
Hilfs-Bolizeichef neben feinem Gehalt 
on noch feine Penſion haben ziehen 
Önnen. 


20. 
>>» 





BencfijsKonzert für Sugo Schmoll. 


Zum Bejten feines bewährten Diri- 
genten Hugo Schmoll veranftaltet der 
Gejangverein „Harmonie von May: 
mood und Meltoje Bart” Heute 
Abend in Henry PBelings Halle, 
Meltofe Part, ein großes Vo— 
fal= und Snftrumental = Konzert. Das 
überaus reichhaltige Programm ſtellt 
in der ihm unter Herrn Schmoll3 Lei- 
tung ficherlich zu Theil werdenden ge- 
diegenen Ausführung allen Befuchern 
einen außergemöhnlich hohen mufitali- 
Then Genuß in Ausficht; e8 lautet: 


Feſtmarſch, „Nur Muth“, ſpeziell für dieſes 
Konzert tomponitt ..» - - + Duge Schmoll 
2. Ouverture, „Banditenftreiche* 
Prof. Hugo Schmolls Wlite Orcheſter. 
. „Hinaus zum Wald“. ... . . „ Yurmann 
Gejangverein „Harmonie“, 
. „Der Heine Eoldat“ . . G 
Vorgetragen von dem bjähr. Johnny Gold. 
Zieh hinaus“ D 
Damendhor „Louiſe“. 
6. Pariton:Solo: „Der Rattenfänger von 
Hameln“ Reuendorff 
Herr Joſeph Kramer, 
. Marjihlied, „Unt:r dem Doppel-Adler“, Wagner 
Gemijcher Eher Ritter und Damen von Anıczita. 
. Solo für Mezzo⸗Soptan, „Frühlingszeit“, Beder 
Frau Ebhriftine Herrmann. 
. Bariton:Solo, „Das Haide-Grab⸗.. 
Herr John Gold. 
, Duett für 2 Tenöre, „Xorbeer und Rofe*, Grell 
Herren Chas. Aacobi und W. Wiemann. 
. Eop:an:Solo, „Ob, Robert, Robert“, Meyerbeer 
Frau Adelbeid Robden, 
. Bariton:Solo, „Drei Liebchen“ . . 
Her W. 9. Bormann. 
»Willft du mit,fo fomm!“ (gemuichterChbor), Abt 
Hugo Shmoll Damendhor und Gejengverein 
„Harmonie“ 
. RabsEolo, „Heraus mit der wilden Sau“, 


l 
i Herr €. 9. Dannehl. men 
J ie no 1 
* We-Chicage Männeror. win 
. XTenor:Solo, „Der Wanderer“ . . „ Fesca 
Schmoll 


Herr Chas. Jacobi. 
T. Gambrinus⸗Hymne 

Gefangderein Harmonie“ (mit Orcheſter— 
Vegleitung.) 


: Waldbornflang® . - 2» 2... 
* a ng RR Damendor. 


Se Langentreu 
Geſangverei emonie* (mit Drcheſter⸗ 
* —J — * * 
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Worte eines Defannten Tasımany Führers 
über Perrn-nn, Die ideale Frühjahrs = Medizin, 
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Eongremann Amos J. Cummings von New York. 
7 


New York, 11. Oft. 1898. 
Pesrusna Drug Mfg. Co. Columbus, D.: 
Werthe Herren. — Pe⸗ru⸗na ift gut für 
Katarrh. ch habe es probirt und weiß 
ed. Es befferte meinen Zuſtand bebeu- 
tend, bei meiner Reife nach Cuba, und ich 
babe jederzeit eine Ylafche in NReferbe. 
Seit meiner Rückkehr habe ich nicht mehr 
an Katarrh gelitten, aber wenn es der 
Fall fein follte, werde ich fofort Pesrusna 
gebrauden. Inzwiſchen können Sie mir 

eine weitere Flaſche fenben. 
Achtungsvoll, 

Amos J. Cummings, M. C. 
Hon. W. G. Lienallen, ein bekannter 
Politiker in Moscow, Idaho, und ein 


Hon. W. G. Lienallen. 


Clerk im Dokumeni-Zimmer des Ver. 
Staaten Senats, ſpricht in der folgenden 
Weiſe über Pesrusna: 
Senat Chamber, 
MWafhington, D. C. 
Pe⸗ru⸗ na Drug Mfg. Co., Columbus, D. 
Werthe Herren. — Ich gebrauchte Pe- 
zusna für Magen-Fatarrh und nach dem 
Gebrauch von einer Flafche fühlte ich mich 
bedeutend befler. Ich hatte feit Monaten 
gelitten, ehe ich von Pesrusna hörte und 
auf Veranlaffung eines Freundes wurde 
ich dazu beftimmt, ed zu gebrauchen, und 
ich bin fehr erfreut. Jenen, die an Ka⸗ 
tarrh leiden, empfehle ich Pe-ru⸗na. 
Achtungsvoll Ihr, W. ©. Lienallen. 
ER. Stuart, von Eaſtland, Texas, 
fagt: „Ich kaufte eine Flaſche Perru-na 
und gebrauchte es felbft, ſowie auch für 


meine Frau, als Frühjahrsmebigin. Ich 
betrachte es als den beiten Dollar » Ein 
fauf, den ich je gemacht habe. Meine 
Frau gebrauchte Ihre Mittel mit großem 
Erfolg. 

Frl. Ella Bough, von Getiyäburg, 
Pa., jchreibt in einem Brief von Waſh⸗ 
ington, D. E.: „Ih gebrauchte Pesrusna 
und fand, daß es eine 
merthoolle und vor⸗ 9 
zügliche Medizin ift. 

Ehe ich fie gebrauchte, | 
litt ich intenfive an 
Katarrh. ch Habe I 
jeßt eine Flafche von 13 
ihrer twerthoollen & 
Medizin gebraudt 
und alle Symptome \N 
find verſchwunden. i 

Ich bin ſtark und ge= — 
fund und kann ihre Irl. Ella Bough. 
Medizin der leidenden Menfchheit nicht ges 
nug empfehlen. Ella Bough. 

Per Adreſſe in Care of Ida Bough, 
Bureau of Engraving and Printing, 
Waſhington, D. E. 


Regiftrar des Ber. St. Schatzamtes. 


Der achtbare Judſon W. Lyons, Regi⸗ 
ſtrar des Ver. Staaten Schatzamts, ſagt 
in Bezug auf Pe-ru-na: „Ich fand, daß 
Pe⸗ru⸗na eine ausgezeichnete Mebizin ift 
für fatarrhale Affectionen des Frühjahrs 
und Sommers, und jene, die unter ber 
Einwirkung der Sommerhige leiden, kön⸗ 
nen feine beffere Medizin finden, wie Pes 
rusna.“ 


Mayor von Grand Rapids. 


Der achtbare George ©. Steketee, Er» 
Mayor ver Grand Rapids, Mich., jagt in 
einem fürzlich gefandten Brief: 

Perru:na Drug Mig. Eo., Columbus, 


D.: 

Merthe Herren. — Ich wünſche Ihnen 
zu Ihrem ausgezeichneten Erfolg mit Pes 
rusna zu graſuliren. Jene, bie e8 ges 
brauchten, fprechen ehr gut davon, als 
Medizin für Katarrh und Leberleiben. Als 
ein Tonic und Stärkungsmittel ift es vor⸗ 
züglih, und ich freue mich, ed loben zu 
tönnen, da e3 wirklich volles Lob verbient. 

Achtungsvoll, George ©. Steletee. 

Pe⸗ru⸗na ift eine iveale Frühlings- Mes 
dizin. Es fräftigt, beruhigt, es reftaurirt 
den Appetit, fördert die Verdauung und 
ftärkt die ſchwachen Nerven. Um ein koſten⸗ 
freies Buch adrefiire man an Dr. Hart⸗ 
man, Columbus, Ohio. 








Rufus Wrights Rachlaß. 


Im Nachlaßgericht iſt das Teſtament 
des Fahrrad-Fabrikanten Rufus 
Wright, welcher am letzten Sonntag 
einer Schußwunde erlag, zur Beſtäti— 
gung eingereicht worden. Der Werth 
der Hinterlaſſenſchaft wird mit 8800,⸗ 
000 angegeben, wovon $600,000 aus 
beweglihem Eigenthum bejtehen. Es 
heißt jedoch, daß nach einer genauen 
Abſchätzung das Hinterlaffene Vermö— 
gen deſſelben ſich auf über $1,000,000 
jtellen werde. Der Teſtator bejtimmt, 
daß feine beiden Schweitern und jeine 
Schwägerin je $15,000 erhalten fol- 
len. Seinen dreizehn Vettern und 
Koufinen jegt er Summen im Betrage 
pon $1000 bis $5000 aus. Ein farbi- 
ger Diener ijt mit $1000 bedacht, ein 
Dienftmädchen mit $500 und ein Kut— 
ſcher mit $300. Der Reit des Vermö— 
gens, etwa $675,000, ſoll gleihmäßig 
an die Wittwe, Frau Mary Helen 
Wright, No. 1104 MWafhington 
Boulevard, und bie beiden Töchter, 
Frau Mary U. Morgan, No. 1093 
MWafhington Boulevard, und Frau 
Lizzie Jofephine Brent, No. 1104 
MWafhington Boulevard, zur Verthei- 
lung fommen. Für mohlthätige Zwecke 
bat der Verſtorbene nichts Hinter- 
laffen. 





Weit Baden und French Lid, 


Mittels Schlafwagen jeden Abend via 
Monon Route. Bielſache Berdejjerungen 
wurden während des legten Winters in die— 
jen populären Gejundheit3-Rejjort3 geuacht. 
City Tidet: Office, 232 Clark Str. 

fado,21ap— Wil 


— 
— 


Chicago Backer⸗Meſaugverein. 


Heute Abend veranſtaltet der Chi— 
cago Bäcker⸗Geſangverein in Uhlichs 
nördlicher Halle, Nord Clark und 
Kinzie Str., fein jährliches Frühlings— 
feſt, beſtehend aus Konzert und Ball. 
Den getroffenen Vorbereitungen nach 
zu urtheilen, dürfte daſſelbe einen ſehr 
intereſſanten Verlauf nehmen. Der 
Chor wird mehrere ſeiner ſchönſten 
Lieder zum Beſten geben, Soliſten 
werden auftreten und nach den Klän⸗ 
gen begeiſternder Ballmuſik wird flott 
getanzt werden. Die vielen Freunde der 
Mitglieder des feftgebenden Vereins 
werben fih vorausiichtlich ehr gahl- 











achen 
500 fielen ihnen im bie Gände, 


Kleine Beträge. 


Zögert nicht, einen Dollar zu deponiren, wenn Ihr 
einen habt. Wir nehmen mit Vergnügen Heine De— 
pofiten entgegen und bezablen diejelben Zingraten 
darauf, al3 mie auf größere — 3 Prozent per 
Jahr, jede jchs Monate autgeſchrieben. 


RoYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANGE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen LaSalle Str. und 5. pe. 


Eine Staatsbank unfer Staats-Auffict. 


Etablirt 1891. 


Bores 83.00 das Fahr. 
Royal Safety Deposit Vaults. 








Maffenverwalter verlangt. 


Sohn W. Gibbs, D. L. Stables und 
F. R.Ferguſon, ſämmtlich von Chicago, 
William Whalen aus Eureka, Neo., 
Geo. Leighton, Walter Jewett und an— 
dere Bewohner von Grand Rapids 
Mich,. haben das Kreisgericht erſucht, 
einen Maſſenverwalter für die Whalen 
Conſolidated Copper MiningCo. zu er⸗ 
nennen und den Beamten der Korpora— 
tion durch einen Einhaltäbefehl zu ver- 
bieten, die Antbeilfcheine derfelben zu 
berfaufen oder andermeitig Darüber zu 
verfügen. Zur Begründung bes Ge- 
ſuchs wird geltend gemacht, Thomas €. 
Stephens, Charles Say, Georg ©. 
Bomwen, F. E. Cowling und fieben An- 
bere hätten fich verfchmoren, die Gefell- 
ſchaft in Mißkredit zu bringen und den 
Werth der Aktien berunterzudrüden, 
damit fie diefelben billig an fich bringen 
und fo die Kontrolle über die Rorpora= 
tion erlangen fünnten. Das Aktienka— 
pital der „Whalen Conſolidated Eop- 
per Mining Co.“ beläuft fich auf $2,- 
500,000. Die Gefellihaft befigt 11 
Bergwerte in Eurefa County, Nev., 
melche goldhaltig und ſehr merthooll 
fein jollen. 


a 
— 





Kurz und Neu. 


* In Lakeſide wurde geftern Abend 
das Gejchäftsbureau der American 
Erpreß Eo. von Spitzbuben ausge- 
plünbert. Werthfi Betrage von 





Räuvder nud Eindreder. - 
"Ein Shuhhändler von Banditen terrorifitt, 


In den Laden des Schuhhändlers 
Hubkowski, Nr. 245 N. Weſtern Ape,, 
drangen geſtern Abend zwei Banditen 
ein und hielten demBeſitzer abwechſelnd 
einen Revolver vor den Kopf, ihm bee 
beutend, daß er ein Kind des Todes 
jei, wenn er einen Laut von fich gebe. ° 
Mährend ver eine Räuber ven Schuh— 
händler mit feinem Revolver im Schach 
hielt, dvurchfuchte der andere den Laden 
nach Geld, aber veraeblid. Um nicht 
ganz leer auszugeben, vertaufchte der 
Bandit fein eigenes jchädiges Schuh— 
werk mit einem Baar elecanter Schuhe, 
welchem Beifpiel auch ſein Spießgeſelle 
folgte. Während der Lebtere ſich bie 
Schuhe ausſuchte und anzog, hielt fein 
Kollege dem Befiger einen Necolver 
bor die Nafe. Hierauf juchten jie das 
Weite. Sie hatten jo vorzüglid „ars 
arbeitet“, daß die in einem Hinterzim= 
mer befindliche Familie feine Ahnung 
bon dem hatte, was in dem Laden bor= 
gina. 

An Desplaines und Canal Str. 
wurde geftern Abend der in der Fabrik 
bon Win. Maypole, No. 8—10 Canal 
Str., angefiellte Ernſt Warner von bier 
Strolchen überfallen und um feine Uhr 
beraubt. Die Polizei nahm ſpäter zmei 
Männer, Namens EdwardSponer und 
Michael Kilday, als der Theilnahme 
an dem Ueberfall verdächtig, Felt. 

Der Koblenbändler Geo. A. Hen⸗ 
ner, deſſen Gejchäftslofal fh an. 
Blackhawk und Fleetmood Str, befin- 
det, vergaß gejtern Abend vor dem 
Nachhauſegehen den Geldſchrank zu 
Ihließen. Später fiel ihm bies ein 
und er eilte zurüd. Als er fein Ge— 
Thäftslofal betrat, fand er dort zwei 
Einbrecher vor, welche bei feinem An— 
blid jofort Ferſengeld aaben. Einer 
der Kerle wurde nach längerer Jagd 


W | einoefangen und in der Ramwfon Str. 


| Bolizeiftation eingeſperrt. In feinem 
Belit fanden fich $18 vor. Die Diebe 





hatten im Ganzen $81 erbeutet. 
GeorgeBrown, ein im Gaſthaus Nr. 

86 Clark Str. wohnhafter Agent, mur- 
de geitern abgefaßt, als er gerade 
in das Zimmer eined anderen Gaftes 
eingebrochen war. Er brummt in ber 
Chicago Ave.-Bolizeiftation. 


— 
>>» 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
riih“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla= 
[hen und Fäflern. Tel. South 869. 


2 
>>» 


Unter Doppelter Auflage. 








‚Der 17Tjährige George Thompfon, 
welcher ich feit dem 11. April unter der 
Anklage, der Brunswid Balle 
Collender Co. $9 in baarem Gelde und 
Cheds im Betrage von $200 geftohlen 
zu haben, im County-Geſängniß befin— 
det, hat einen anderen Diebitahl einge- 
ſtanden. Er befannte, daß er der Bell 
3oller Coal Eo., bei der er als Bote 
angejielt war, am 8. März $200 in 
baarem Gelde und Ched3 in Höhe non 
$900 entwendet habe. Als dasGeld und 
die Ched3 aus einer in dem Gemölbe 
der Firma aufbewahrten WBlechkifte 
verſchwunden iwaren, lenkte fich derBer- 
dacht auf Thompſon, doch jehlte es an 
genügenden Bemweifen gegen ihn. Der 
Burjche legte drei Tage jpäter feine 
Stelle mit der Ausrede nieder, er 
fönne e3 fich nicht gefallen lafjen, daß 
man ihn des Diebſtahls verdächtigt 
habe. Thompfon war erjt zwei Tage bei 
der Brunswick Balke Collender Co. ans 
gejtellt, als er mit dem ihm anpertreus- 
ten Gelde verſchwand. Die gejtohlenen 
Geldbeträge hat er feinen Angaben zu= 
folge auf einer Vergnügungsreiſe nad) 
Minneapolis ausgeoeben, welche er im 
Begleitung eines gleichalterigen Bur— 


ſchen machte. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


2.2 
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Zur legten Ruhe gebettet. 


An der Bahre des befanntenWirtheß 
Mar Romer hatten fich geftern die zahl- 
reichen Freunde bes Verblichenen ber« 
fammelt, um demjelben die legte Ehre 
zu erweifen. Im Trauerhauſe, Ro, 
1733 Belmont Avenue, hielt Herr A— 
bert Boeje im Namen des Schüßen- 
bereina eine ergreifende Trauerrede 
Er pries das hohe Ehrgefühl und Die 
Rechtichaffenheit des Verſtorbenen und 
fprach den Hinterbliebenen mit warm⸗ 
bejeelten Worten Troft zu. Alsdann 
wurde der Sarg in den bereitjtehenber 
Leichenwagen gehoben und unter gro- 
Ber Geleitſchaft nach Graceland über 
geführt. Als Bahrtuchträger fungirte 
die Herren Karl Finkenſieper, ©. 3 
Traub, Hans Klemm, Karl Findeif) 
Ambros Andree und Otto Naef. | 
Grabe rief Herr Gottlieb Neikel 
verblichenen Schüßenbrubder ein I 
Lebemohl nad). 


ie 





Ratarch der Naſe oder Kehle fofort gelind 
bald gebeilt dur die Anwendung bon „Bo 
malin“ (Eimer & Amend.) 


— 
>>> 


Unterfiügungsverein ‚‚@ 
lumbus.⸗ 


In der Aurora-Turnhalle, 
viſion Straße und Afhland 3 
det heute Abend das 1. Stiftu 
Unterſtützungs-Vereins 6 
ſtatt. Von dem aus bewähn 
geuren beitehenden Komit 
Borbereitungen mit groß 
getroffen worden. Alle & 
fen jomit einem genußr 
entgegenjeben, zumal e3 g 
gen mancherlei Art nich 
Anfang 8 Uhr; Eintritta 
bie Perſon. 











* 








Abendpoft. 


@eigeint täglich, ausgenommen Sonntage, 


Abendpoſtꝰ⸗Gebãude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Ste 
CHIOAGO. 
Zelephon Mair 1498 und 4046, 


7 Mreih jede Nummer, frei in’ Haus geliefert...1 Gent 
> MWeeißber Sonntagvoft. „ . . 2 Cents 
Sährlid, im Borauß bezahlt, in den 

Siaaten, portofrei 

WR Sonntagpoft . .».. 20. oo nunnnner Vono sone 


Entercä at the Postofüce at Chicago, IlL, as 
second class matter. 
— 


Schutz, ſtatt Vertheidigung. 


Als Parteiführer iſt Präſident Me- 
Kinley durchaus erfolgreich, denn die 
republikaniſche Mehrheit des Abgeord⸗ 
netenhauſes gehorcht ihm auf's Wort, 
und ſelbſt die republikaniſchen Sena— 
foren fügen ſich in der Regel feinem 
Rathe. Deshalb werben auch alle Par: 
teimaßregeln in der einen oder anderen 
Form durchgeſetzt, da Herr MeKinley 
ber zweifellos richtigen Anficht. ift, daß 
ein mangelhaftes Geſetz der Partei bei 





— — 





Weitem nicht fo viel ſchadet, wie das 


Eingeftändniß, daß fie überhaupt nicht? 
zuftande bringen kann. Ueber die Vor— 
züge und Fehler eines jeden Geſetzes 
läßt fih am Ende ftreiten, und wenn 
feine Urheber feine andere Ausrede fin- 
den, jo fönnen fie ſich darauf berufen, 
baß Irren menfchlich ift, aber wenn eine 
geſetzgebende Körperfchaft monatelang 
gegadert und nicht einmal ein taubes Ei 
gelegt hat, fo macht fie fich lächerlich, 
und folglich unmöglich. Der Präfident 
bietet alfo ftet3 feinen ganzen Einfluß 
auf, bamit der Kongreß feine ange- 
fangene Urbeit unvollendet läßt, und 
fcheut fogar nicht vor Kompromiffen 
zurüd, die ihn ſelbſt fompromittiren. 
Mie die Gefchichte der Portorico-Bill 
beweiſt, macht er fich gar nichts daraus, 
auf einem handgreiflichen Widerfpruche 
ertappt und der Grundjaglofigfeit über: 
führt zu werden, wenn er nur feinen 
Endzweck erreicht. 

Neuerdings Scheint ihm fogar in Sa— 
chen bes Nicaragualanald die Anbah— 
nung eines Ausgleiches gelungen zu 
fein. Der von feinem Staatsfefretär 
abgefchloffene Vertrag mit Groß— 
Britannien, demzufolge die Ver. Staa- 
ten fich verpflichten, den Kanal ganz 
alfein zu bauen, aber auch im Kriege 
für alle ſeefahrenden Völker offenzubal- 
ten, bat bekanntlich feinen Anklang ge— 
funden. Nach der Anſicht der Jingos 
jollte der Nicaraqualanal von den Ber. 
Staaten ausschließlich beherrſcht und 
militärifch bejebt werden, während bie 
Anti-$mperialiften geltend machen, daß 
eine Wafleritraße, die. von allen Völ— 
fern unter gleichen Bedingungen be— 
nüßt werben fol, nicht auf alleinige 
Koften der amerifanifchen Steuerzahler 
bergeftellt zu werden braucht. Unter 
diefen Umständen hat der Senat bis— 
ber feine Schritte zur Beltätigung bes 
Vertrages gethan, und der Präfident 
hält es für nöthig, ihn etwas anzu— 
feuern. Er will miitel® des Abgeord— 
netenhaufes einen Drud auf den Senat 
ausüben. 

In der That iſt die Mehrheit des 
Hauſes bereit, auf ſeine Wünſche ein— 
zugehen. Urſprünglich wollte es eine 
Bill annehmen, welche den Präſidenten 
anweiſt, ben Nicaraguakanal zu er= 
bauen und zu vertheidigen. 
Am Auftrage des Präfidenten jollte der 
Kriegsfefretär „diejenigen Befefti- 
gungen für die Vertheidigung des 
Sicherheit und den Schuß des Kanals 
und feiner Häfen erforderlih find“, 
Da jedoch diefe Beitimmungen 
den Abmachungen wiberfprechen 
würden, die in dem Hap’fchen 
Vertrage mit Großbritannien über 
die Neutralität des Kanals ge— 
troffen find, fo hat der Ausſchuß für 
zmifchenftaatlichen und ausmärtigen 
Handel fich auf einige Uenderungen ge= 
einig. Nach feinen Vorfchlägen ſoll 
der Präſident den Kanal blos bauen 
und befhüten, und der Kriegs— 
fefretär fol nur „Diejenigen Vor⸗— 
fehbrungen für die BVertheibigung 
des Kanals treffen, die zu feiner Si— 
herheit und feinem Schutze nöthig 
fein mögen“. Mit anderen Worten 
beißt das, daß fich die Ver. Staaten auf 
die nothwendigen Polizeimaßregeln be— 
ſchränken, keine Befeſtigungen errichten 
und ſich für den Nothfall auf ihre 
Kriegsflotte verlaſſen ſollen. Wenn 
ſich einem etwanigen Feinde nicht ſchon 
auf hoher See begegnen läßt, jo würde 

auch thatfächlich die Befeſtigung des 

anals nichts nügen. Die Ver. Staas 

n fönnen nicht die Verbindung zwi—⸗ 

en zmei MWeltmeeren jperren, wenn 

? Kriegsflotte untaugli oder zu 

pach iſt. Was half den Spaniern 
„uneinnehmbare“ Stellung in Has 
a, nachdem ihre Seemacht vernich- 
rden mar? 
bereit3 250 Abgeorbnete den 
er erfucht haben, bie verbeſſerte 
zuabill am 1. und 2. Mai er= 
au laſſen, fo ift ihre Annahme 
e Voltspertretung jo gut mie 
Alsdann wird die Verant- 
für ihr endgiltiges Schickſal 
enate laften. Verzögert oder 
je diefer, fo wird ber Prä—⸗ 
Hände in Unſchuld waſchen 
mt er ihr zu, fo wird er 
trag mit Großbritannien 
üffen, weil ja daß Geſetz 
ne dieſes Vertrages abges 
alle Fälle wird das Land 
ern MeKinleys „Kanals 
und Niemand wird ihm 
‚ daß er feine bes 
habe. 
Ib aber die Demofraten 
enheit? Wie fie fich zu 
ellt Haben, welche die 
ttei auf Die Tages⸗ 
bat. Sie haben feinen 
amm unb wiſſen 
wollen. Auf eine 
aucht die en⸗ 
feine Rückſicht zu 





Sie Boltswahl für Bundes: 
fenatoren. 
Das Abgeorbnetenhaus erklärte fich 
bor Kurzem mit übermwältigender Mehr⸗ 
beit dafür, die Bundesverfaffung dahin 
abzuändern, daß die Senatoren in Zu— 
funft unmittelbar vom Bolfe zu er- 
wählen wären, ftatt wie jet, Durch die 
Staatsgefeggebungen. Von den 255 
Stimmen, die in der Frage abgegeben 
murben, fielen nur 15 gegen den Vor— 
ſchlag, 240 Abgeordnete ftimmten da= 
ür 


Die geringe Gegnerfchaft, die ſich 
geltend machte, fam aus wenig bolfrei= 
chen Staaten, die wohl befürchten mö— 
gen, daß man, wenn einmal eine Ab— 
änderung der Verfaffung in dieſem 
Punkte befchloffen wird, nicht bei dem 
jegt gemachten Vorfchlag ftehen bleibent, 
fondern verjuchen möchte, auch die Re— 
präfentation der Staaten im Senat der 
Bevölkerungszahl verfelben anzupaf- 
fen. Gegen den Vorſchlag ftimmten 
auch drei republifanifche Abgeordnete 
aus Connecticut, was ſich wohl daraus 


erklärt, daß in Connecticut in den leb- | 


ten Jahrzehnten in Legislaturwahlen 
oft genug mehr demofratifche als repu— 
blifanifche Stimmen abgegeben wur— 
ven, dieſelben fich aber immer ſo ver— 





theilten, daß e8 den Demofraten nur | 


drei oder vier Mal gelang, eine Mehr- 
beit in der Legislatur zu erringen, mas 


Publikum ſchien hilflos und ftand un— 
| ter dem 


zur Folge hatte, daß beide Senatsſitze 


des Staates 


bei den Republifanern | 


blieben, während bei einer unmittelba= | 


ren Volkswahl häufig genug Demofra- 
ten in den Senat hätten gemählt wer— 
den fünnen. 

Uber was auh die Beweggründe 
aemefen fein mögen, jedenfalls ift im 
Abgeordnetenhaufe die Oppofition ge= 
gen den Borfchlag, die Wahl der Bun- 
des-Senatoren unmittelbar den Bür— 
gern zu übertragen, fo gerina, daß fie 
faum der Beachtung mwerth ift. Wenn 
es vom Nepräfentantenhaufe - in 
MWafhington abhinge, dann wäre die 
unmittelbare Senatorwahl geſichert, 
aber — jo meit find mir nod 
lange nit. Vom Abgeorbnetenhaufe 
fommt die Frage vor den Senat und 
man darf ganz ficher fein, daß die 
„vornehmſte Körperfchaft der Welt“ 
fich gegen die Volkswahl erklären wird. 
Nach Gründen wird man nicht lange 
zu juchen brauchen; e3 ift wohl unter 
limjtänden leichter, fich eine Legisla— 
tur zu „ſichern“ als die Wählerfchaft 
des Staates davon zu überzeugen, daß 
man ber einzig wahre Jakob ijt, der 
den Staat mit Würde, Anftand und 
Erfolg vertreten kann. E3 wird nicht 
eher Ausſicht fein, die Zuftimmung des 
Senats zu der vorgefchlagenen Aen— 
derung zu gewinnen, bis der Senat zu 
zwei Drittheilen aus Männern be- 
fteht, die fich vor der Wahl verpflichtet 
haben, für einen ſolchen Antrag einzu— 
treten und zu jtimmen, und bis dahin 
dürfte e8 noch gute Weile haben. 

Menn auch mahrjcheinlih die 
öffentliche Meinung nicht fo ganz ent- 
ſchieden für die Volkswahl für Sena— 
toren eintritt, wie das Votum im Ab— 
geordnetenhauſe anzudeuten ſcheint, ſo 
iſt es doch ſicher, daß gerade in den 


traurigen und ekelhaften Enthüllun— 
gen, welche der Kampf um die Se— 
natsſitze in Pennſylvania, in Dela— 
ware, in Montana u. ſ. w. gebracht 
hat, haben den Glauben an die Zweck— 
mäßigkeit des bisherigen Verfahrens 
mächtig erſchüttert, wo ſie ihn nicht 
vollends zerſtört haben. Und wem die 


waltthätiger Verbrechen 
kannt wurden, neben den gewöhnlichen 


wieſen, daß die Straßenraub-Epidemie, 
die unzweifelhaſt im Jahre 
London herrſchte, 
Wwar, ehe das Prügelſtrafengeſetz zur 


konnten die Thäter der Polizei lachen, 


legten Jahren dieſe Anſchauung bes | FURR : 
3 x: | jpäter aber ermannte fich diefe und im 
beutenb an Boden gewonnen hat. Die | Rovember konnte fie dem Kriminalge- 


' richt 


Quay-, Addicks- und Clark-Skandale 


etwa noch nicht genügten, der hat doch 
wohl an den häufigen „Dead Locks“ 
in den Legislaturen, an der Unfähig— 
keit der Geſetzgeber in wochen- und 
monatelangen Sitzungen einen Sena— 
tor zu wählen, geſehen, daß der uns 
überkommene Wahlplan unter den 
heutigen Umſtänden nicht mehr richtig 
„arbeitet“. Daß Bundesſtaaten län— 
gere Zeit ohne die ihnen zu— 
kommende Vertretung im Bun— 
desſenate ſein müſſen, weil es 
nicht gelang, einen Vertreter zu erwäh— 
len, das wird bei der unmittelbaren 
Volkswahl nicht vorfommen fönnen; 
es werben ſich immer Batrioten finden, 
die bereit find, dem Staate zu dienen 
und damit ift dann eine Wahl und Ver— 
tretung geſichert. Es wird bei der di— 
reiten Volkswahl wohl auch faum vor— 
fommen fönnen, daß Leute, die wegen 
Bankſchwindels u. ſ. m. unter Anklage 
ftehen, ernſtlich als Kandidaten in 
Betracht kämen, und ſolche Skandale, 
wie die, welche uns bie letzten Jahre 
brachten, würden fich nicht mehr ereig- 
nen können. Die Zufammenfegung des 
Senats würde eine befjer werden. 

Das Ziel mag fern fein, aber ficher 
ift, daß der Gebanfe, die Senatormwahl 
in bie Hände des Volfes zu legen, ge— 
rade in ber jüngften Zeit jehr großen 
Anklang und mehr Freunde und Befür- 
worter gefunden hat, ald man noch vor 
wenigen Jahren hätte annehmen dür— 
fen. Das haben wir den Herren Quay, 
Clarf u. ſ. w. zu danfen. Mitunter 
wirkt doch auch Böſes Gutes. 


Die Prügelitrafe. 


Der Ruhm Delamwares als einziger 
„Prügel = Staat” der Union bat be— 
tanntlich viele „reformwüthige“ 
Staatsmänner unſerer fortgeſchritten— 
ſten Saaten nicht ruhen laſſen. Man 
hat ſich hier in Illinois, wie in New 
York und einigen andern Staaten, die 
größte Mühe gegeben, Namens des 
Fortſchritts und zur Hebung der Sitt- 
lichkeit für gemifle Vergehen und Ber- 
brechen die Prügelftrafe wieder einzu- 
führen. Alle gewaltthätigen Verbre- 
chen follten gewiſſermaßen gemwaltthä- 
tig beftraft werden und ganz beſonders 
jede Gewaltthat wider die rau. Der 
Abſcheu jener Reformer vor dem „Wei- 
berprügler“ war fo groß, daß fie am 
liebſten ein Gejeß erlaflen hätten, nad 
dem jeder Mann, ber einmal in gerech- 
tem ober ungerechtem Zorn feine Hand 
gegen fein Weib erhob, mindeſtens 
dreimal täglich ausgepeitſcht werben 
würbe und zwar öffentlich, denn „bie 


Deffentlichteit erhöht die Schmad und 





— 
verſchärft die Strafe" umd ſorgt zu 
gleich für eine „intereffante“ Unterhal- 
tung der lieben constituents, legt ein 
Bflafter auf die tiefen Wunden, welche 
der Meiberprügler einem-großen Sitt- 
lichkeitsgefühl geſchlagen hat. 

Die Knutenreform ift bis jetzt noch 
nicht durchgegangen, aber ſie wird im— 
mer wieder don Neuem vorgeſchlagen, 
wenn ſich einmal in irgend einer Ver⸗ 
brechenart eine Art Epivemie zeigt, wie 
das ja häufig der Fall ift. Die diesjäh- 
tige New Yorker Geſetzgebung hatte ſich 
wieder mit mindeftens einer Vorlage zu 
befaffen, welche für Weiberprügler Die 
Prügelftrafe einführen mollte und vor 
der letzten Gefetzgebung unferes 
Staates Illinois wurde eindringlich zu 
Gunften der Einführung der Prügel- 
ftrafe für ermwifchte Straßenräuber 
und einige andere „Verbrecherklaſſen“ 
plaidirt. Dabei wurden zur Unter- 
ſtützung der Vorfchläge eine ganze An— 
zahl „Beifpiele“ herangezogen, die be— 
weiſen jollten, mie überaus mohlthätig 
die Brügelftrafe wirke. 

So behauptete unter ‚Anderem eine 
der Legiälatur in Springfield vorge— 
legte Dentjchrift folgendes: 

„Bor fünfzehn oder zwanzig Jahren 
machte eine Straßenraub-Epidemie die 
Landſtraßen Englands unficher. Das 


Bann des Schredens. Die 
Richter wurden zufammen gerufen und 
e3 wurde bejchloffen, allen Denen, -bie 
des Straßenraubes oder anderer ge— 
ſchuldig er— 


Strafen noch ſo und ſo viele Stockhiebe 
täglich zuzuerkennen. Demgemäß ge— 
ſchah es und das Ergebniß war, daß 
die erſten drei oder vier Fälle, in denen 
die Prügelſtrafe zur Anwendung kam, 
quch die letzten waren. Der Straßen— 
raub und andere ähnliche Verbrechen 
verſchwanden vollſtändig.“ 

Ein ſolches Beiſpiel mußte angeſichts 
der unzähligen Straßenräubereien, 
die fich gerade damals hier in Chicago 
ereigneten, Luft machen zur Nachah— 
mung und man fonnte e& auch von Zeus 
ten, Die jich ſonſt gefcheut hätten, einen 
ſolchen Rückſchritt zu befürworten, 
ojjen hören, daß die Prügelſtrafe her— 
bei müffe, dem Straßenräuberjchreden 
ein Ende zu machen. In der That, 
wenn drei oder vier Auspeitſchungen ge= 
nügen würden, alle folche Verbrechen, 
ivie das in England der Fall geweſen 
jein jol, „verſchwinden“ zu laflen, 
dann lönnte man’3 ja wohl einmal da= 
mit verfuchen; aber es iſt jet nachge- 
tiefen worden, daß die Prügelſtrafe 
mit der Unterdrüdung jener Straßen- 
taub-Epidemie in London nichts zu 
tyun hatte. Die „Humanitarian 
League” von Zondon, der jene Behaup- 
tung von der Jllinois’er Legislatur vor 
Augen gefommen war, bat nachges 


1862 in 
ſchon unterdrückt 


Annahme kam. Die Sträßenüberfälle 
ereigneten ſich in den Monaten Juli 
bis Oktober, einſchließlich; anfangs 


einundzwanzig eingefangene' 
Straßenräuber vorführen, die ſämmt— 
lich ſchuldig befunden und zu langen 
Zuchthausſtrafen ohne Prügelſtrafe 
verurtheilt wurden. Im Januar— 
Termin 1863 konnte der Strafrichter 
den Großgeſchworenen gegenüber 
ſchon ſagen: „Ich freue mich, ſagen zu 
können, daß die Straßenüberfälle, 
deren es gegen Ende des letzten Jahres 
ſo viele waren, von Monat zu Monat 
weniger geworden ſind.“ Im Februar 
und März und den folgenden Mona— 
ten zeigten ſich nur ganz vereinzelte 
Fälle — die „Epidemie“ war unter— 
drückt, aber erſt am 13. Juli 1863 
wurde die Bill eingereicht, welche für 
ſolche Verbrechen die Prügelſtrafe ein— 
führte. 

Während ſomit der angebliche Be— 
weis für die abſchreckende Wirkung 
der Prügelſtrafe abgethan iſt, gibt es 
auf der anderen Seite genug Zahlen 
und Daten, dur) melde nachges 
wiefen werden könnte, Daß ges 
rade da, mo Häufig graufame 
Prügelftrafen zuerfannt wurden, mie 
3. 8. in Liverpool und anderen Theilen 
Englands — eine Zunahme der Ver 
brechen zu erfennen war. Und das ift ja 
auch gar nicht ander? möglich. Wenn 
man den Dienfchen wie ein Ihier be— 
handelt und ihn jeglichen Selbſtgefühls 
beraubt, dann muß man erwarten, daß 
er fich erft recht gegen die Geſellſchaft 
wendet — wie fich ein gepeinigtes Thier 
gegen feinen Peiniger kehrt — uneinge= 
dent der Folgen, die daß haben mag. 


Verfien, das neueſte Ziel rufiiher 
Bergrößerung. 


Bon den rufiichen Träumen, die 
man einjt al3 das Teftament Peters des 
Großen zufammenfaßte, bat ſich viel 
erfüllt. Das beharrliche Hinarbeiten auf 
das große Ziel ift nur einmal durch 
einen ernfilichen Rüdfchlag unterbro— 
chen worden: den Krimfrieg. Doch das 
damals Verlorene it längſt wieder ein— 
gebracht. Rußland beherrfcht nicht nur 
die Donau-Mündunnen, jondern auch 
das ganze Schwarze Meer, das noch 
mährend des lebten türkifchen Krieges 
jo vollftändig in türkifchen Händen 
war, daß fein ruſſiſches Kriegsſchiff 
fih aus dem Wolga herbvorwagen durf- 
te, während die Türfen ihre Truppen 
von Salonifi zu Schiff nad der Do— 
naumündung bradten. Die anderen 
Mächte, die bisher ihre. Hand ſchützend 
über die Türkei hielten, find ſtark zu— 
rücdgedrängt. Oeſterreichs Gtern ift 
ſehr verblaßt, England hat feine Ver— 
theidigerftelle am goldenen Horn auf 
gegeben, Frankreich ift zum ergebenen 
Handlanger der ruffiichen Politik her— 
abgefunten. Und nad) anderen Rich» 
tungen find Erfolge errungen, an bie 
man zu Kaifer Nifolaus Zeiten nicht 
dachte: wir nennen nur Samarland 
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und Port Arthur. Der ruſſiſche Bär 
hat zur Zeit feinen Blid vom Boäporuß d 


* 


ab nbt und nad Gi 
Aſien gelenkt. Dort hat 
Jagdgrund aufgethan, wie er ihn ges 


rade ſich nicht beffer wünſchen kann. 


Und eben jegt ift fein traditioneller 
Gegner, der britifche Löwe, andermeitig 
derart in Anjpruch genommen, daß der 
Bär wiebereinen entſcheidenden Sprung 
magen kann, der ihn bei feinem Lieb- 
lingswunſche, nämlich fichere Lager- 
pläße am warmen Südmeer zu gewin— 
nen, näher bringt, 

Diesmal ift Perfien das unmittelba⸗ 
re Ziel. Es joll nicht mit Gewalt un— 
termorfen werden, auch nicht auf anbe= 
rem Wege fogleich zu einer ruſſiſchen 
Provinz gemacht werden. Sachte und 
freundlich legt man ihm die goldene 
Kette um den Hals, an der es dereinit 
gefeffelt werden wird. Der Herrſcher 
des alten Perferftaates mag das mohl 
begreifen, aber er ift nicht mehr in ber 
Lage, ſich der ruſſiſchen Liebkoſung zu 
erwehren, jedenfalls hofft er für ſich 
mehr von dem Eingehen auf ruffijche 
Pläne al3 von einem Widerjtande. 

Das heutige Perſien ift eben nur ein 
ſchwacher Abglanz derjenigen Herrlich- 
feit, die e8 noch vor wenigen Jahrhuns 
derten und vollends im Alterthum be= 
fundete. Es gleicht einem baufälligen 
alten Balaft, von dem zwar alleMauern 
und Räume noch vorhanden find, an 
das aber feit lange nichts mehr ge— 
wandt tft, deffen Wände man nicht an— 
ftoßen Darf, meil fie wadeln, und deſ— 
fen Bemohner dieMittel zu einer gründe 
lichen Wiederherftellung verloren haben. 
Es gibt kluge Perſer genug, Die zu ei— 
ner Verjüngung des Landes im euro— 
päiſchen Sinne gern die Hand bieten 
würden, und auch das ganze Volt ift 
ift porurtheilsfrei genug, ſolchem Pla— 
ne Unterftügung zu leihen. Hätte man 
nur die Mittel! Ja, hätte man nur 
brachliegende Schäße, fei es in frucht— 
barem Gelände, jei eg in Bergmerfen, 
ſei e8 in Produftivfraft der Bewohner 
— in joldem Falle mürden Europäer 
gern fommen und die erforderlichenfta= 
pitalien herleihen. 

Sole brachliegenden Schätze beſitzt 
eben Perſien nicht. Wenn derSchah ſein 
Land, das dreimal ſo groß iſt wie 
Deutſchland, durchreiten könnte, ſo 
würde er ein Viertel als völlige Salz— 
und Sandwüſte und weitere zwei Vier— 
tel als ganz öde Steppe mit dürftigſtem 
Graswuchs finden. Perſien gehört zu 
jenem regenarmen und faſt abflußloſen 
breiten Gürtel, der ſich vom Tſchingan— 
Gebirge (nördlich von Peking) durch 
die Mongolei, Thibet, Turkeſtan, Per— 
ſien, Syrien nebſt Theilen Kleinaſiens, 
Arabien und ganz Nordafrika bis zur 
äußerften Weſtküſte zieht. Diellnterbre= 
hung der Abflußloſigkeit durch Euph— 
rat, Tigris und Nil ſagt nichts, denn 
das Waſſer dieſer Ströme fällt außer— 
halb des Gürtels vom Himmel. Perſien 
iſt ſaſt ganz abflußlos, der Regenfall 
erreicht alſo nicht das Maß der Ver— 
dunſtung. Nur in ſeinen Randgebir— 
gen gelingt es einigen kleineren Flüſ— 
ſen, in raſchem Laufe das Meer zu er— 
reichen. Nur wo hochreichende Gebirge 
den Wolken das befruchtende Naß ent- 
locken, ſammelt ſich die Feuchtigkeit und 
thalwärts eilend wird ſie von den Men— 
ſchen aufgefangen und mit aller erdent- 
lichen Kunft über Felder und Gärten 
geleitet. Wo fie in einigermaßen aus— 
reichender Menge hinkommt, da ift es 
freilich, als erftände das Paradies mit 
allen feinen Herrlichkeiten wieder. Nicht 
nur die ſprichwörtlichen Rojen von 
Schirras erjtehen dem pflegendenMen- 
ſchen, ſondern auch Früchte von faum 
glaublicher Fülle und -Lieblichkeit. 

Solche gejegnete Landſtriche find nur 
zu felten im Berferlande. Weit fenn- 
zeichnender ijt ein anderer und leider 
verhängnißvoller Umftand: Perfien ift 
ein Hochland, aber feine Hochebene. 
Maßgebend für feinen Aufbau find die 
Kettengebirge, die da ganze Land 
durchziehen, und zwar fo zahlreich, 
daß fie förmlich zufammengefchoben zu 
fein jcheinen, etwa wie in Graubün— 
den. In Perſien fennt man jedoch die 
tiefeingefchnittenen, wohlbewäſſerten 
Zhäler der Schweiz faum. Dort 
find die Thalmulden angefüllt mit Ge- 
röll und Sand und fchließlich mit fei- 
nem Staub, den der Wind im Fluge 
bringt, aufhäuft, meiterträgt, mieder- 
bringt. Wie Inſeln aus dem Meere fo 
tagen Gipfel und manchmal ganze Kets 
ten von Gipfeln aus dem Sandmeere 
empor. Das Wafler, da3 dem Sand 


und Staub hätte Feſtigkeit und dau— 


erndes Lager und demnach eine blei— 
bende Pflanzendecke hätte geben können, 
fehlt. Die Berge endlich, die in regen- 
reiche Luftfchichten hHinaufragen, find 
meijt entwaldet, fahl und ohne ſchützen— 
de Wurzel: und Erddecke. So lajlen fie 
denn das koſtbar Naß, wenn der Regen 
e3 gebracht, allzu plögli wieder ab— 
fließen, und edie Dürre tritt ihr Reich 
bon Neuem an, ehe der Segen ber 
Fruchtbarkeit fich entfalten konnte, 

Ein folches Land ift zur Ernährung 
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Frühjahrs- 

J — 

Medizin 4 

In keiner Jahreszeit ist eine gute N 
Medizin so nöthig, wie im Frühjahr 
nnd es gibt keine Medizin, die so 
viel Gutes im Frühjahr bewirkt, als 
Hood’s Sarsaparilla. Thatsächlich 
ist Frühjahrs-Medizin ein anderer 

Name für Hood’s Sarsaparilla. Zö- | 
gert nicht,sie einzunehmen. Schiebt 
es nicht auf, bis Eure Gesundheit so 

? 


erschüttert ist, dass sie nicht wieder 
hergestellt werden kann. 


Hood’s 
Sarsaparilla 


gibt Euch guten Appetit, reinigt und 
bereichert Euer Blut, vertreibt das 
müdeGefühl. gibt Euch Körper- und 
Verdauungskraft und starke Ner- 
ven. Seht danach, Hood’s zu erhal- 
ten, die beste Medizin, die für Geld 
zu haben is. Kauft heute eine 
Flasche. Alle Apotheker. Preis $1. 
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‚! Umgebung in 


= 
wenigſtens einen 
zeitweiligen Graswuchs herborruft, da 
meiden Wandervölker ihre Heerven bon 
Fettſchwanzſchaſen, Pferden, Kamelen, 
Rindern. Sie kennen das mit der Jah— 
reszeit wechſelndeEntſtehen dieſer dürf⸗ 
tigen Vegetation genau und nutzen al— 
les aus. Bon nennenswerthem Wohl⸗ 
ftand fann dabei nicht viel die Rebe 
jein. Die eigentlichen Perſer und 
Miſchvölker überlaffen das Nomaden- 
thum den Mongolen, Kurden, Belut- 
ſchen und an der meſopotamiſchenGren⸗ 
ze auch den Arabern. Zwei und eine 
halde Million jolcher Nomaden fol «3 
geben, doch beruht das nur auf Schä— 
Bung, da fie Niemand zählt. Die übrige 
Beoölterung, unter der die eigentlichen 
Perſer auch nur vorwiegen, wird auf 
etwa 64 Millionen angegeben, auch das 
nur ſchatzungsweiſe. Es fommen danach 
nur 5,4 Einwohner auf dad Quadrat— 
filometer gegen 76.7 in Deutſchland. 

Die eigentlichen Berfer kennzeichnen 
fich noch heute als ausgeſprochene In— 
dogermanen aus und zwar nit nur 
durch ihre Sprache. Auch ihr Wuchs, 
ihr Geſichts- und Schäpdelbau, ſelbſt 
ibre Sitten verrathen die Verwandt— 
jhaft mit der großen faufaftfchen 
Rafle. Der Islam hat das nicht ver— 
wiſchen können. Zu den Berfern in die— 
ſem ethnologijchen Sinne gehören die 
nach der großen mongoliihen Mord— 
fluth noch im heutigen Turkeſtan ber- 
bliebenen iranifchen Volksbeſtandtheile, 
fodann namentlich auch die Ajahanen. 
Ihnen reichen gegen Oſten die Hindus | 
die Hand, aber von den Bewohnern | 
Indiens wohl nur die Brahmanen und 
Soldaten, während die niederen Kalten 
malaiifch = mongolifhde Ureinwohner ) 
find. Nach Welten zu pflanzt ſich das 
Indogermanenthum durch Kurden und 
Armenier nach einem Theil der klein— 
aſiatiſchen Völker und über's Meer nach 
den Gräko-Italikern fort, während 
über den Kaukaſus hinaus die Geor— 
gier eine — freilich nicht lückenloſe — 
Verbindung mit den Slaven und wei— 
terhin den Germanen bilden, 

„In der Nordweſtecke des perſiſchen 
Reiches“, ſo ſagt Heinrich Brugſch 
Paſcha (Im Lande der Sonne), nach 
der ruſſiſch-türkiſchen Grenze zu, ſitzen 
Kurden und Armenier, am Urmia-See 
die ſogenannten Chaldäer oder Neſto— 
rianer, in der Nähe von Isfahan und 
in Luriſtan reden Bachtiaren und Luren 
ihre eigenen Sprachen, nach dem perſi— 


ſchen Golf hin ſind es arabiſche Stäm-⸗ 


me (zugleich die beſten Schiffer und 
Fiſcher), welche ſich der arabiſchen 
Sprache bedienen. Nach dem Oſten, von 
Norden her beginnend, haben die Tur— 
komenen und die benachbarten Afghanen 
und Belutſchen ihre beſonderen Spra— 
chen und Dialekte. Im inneren Lande 
fügen die Zigeuner und ſonſtigen 
Wanderſtämme neue Steine zum 
Sprachenthurm von Babel hinzu, mit 
einem Worte: es macht ſich eine allge— 
meine Sprachverwirrung in den ver— 
ſchiedenen Königreichen im Lande der 
Sonne geltend, wie ſie in keinem ande— 
ren Lande der Welt ärger gedacht wer— 
den kann. Und dennoch haben die 
einzelnen Völker und Völkerſtämme 
auf dem Boden des heutigen Iran ih— 
re beſondere Berechtigung, denn ſie 
ſtellen uns in ihren gegenwärtigen 
Vertretern die letzten Ueberbleibſel hi— 
ſtoriſcher Nationen dar, von denen faſt 
eine jede im Alterthum und im Mit— 
telalter eine hiſtoriſche Macht gebildet 
hatte. Es genügt, die Namen der Ar— 
menier, der Meder, der Hyrkanier, Par— 
ther, Baktrier und Skythen anzufüh- 
ren, um befannte gejchichtlihe Erin- 
nerungen an längft vergangene Zeiten 
der Weltgefchichte in das Gedächtniß 
zurüdzurufen.“ 

Doc bleiben in Allem die eigentli- 
chen Perſer die maßgebende Nationa= 
lität, obgleich die gegenwärtige Herr- 
Icherfamilie mongoliſchen Urſprungs 
iſt. In ihnen lebt ein ſtolzes Selbſt— 
bewußtſein des Zuſammenhangs mit 
der Vorzeit, namentlich mit dem mit— 
telalterlichen Staate der Saſſaniden, 
der das Partherreich der Arſakiden 
ablöſte und ſeinerſeits dem Anſturm 
der glaubenswüthigen Anhänger Mo— 
hammeds zum Opfer fiel. Firduſie, der 
perſiſche Homer, der die Heldenthaten 
einer Zeit beſang, die zum zweiten Mal 
—alſo nach der Unterbrechung durch 
die Seleufidenherrihaft und das noch 
ſtark unter griechiſchem Einfluß ſte— 
hende Partherreich — die Religion des 
Ormudz und Ahriman in Perſien hei— 
miſch gemacht hat, und der trotz ſeines 
Heidenthums am Hofe der Khalifen 
wohl gelitten war, iſt heute noch in 
ganz Perſien gekannt. Ein Europäer, 
der ihn paſſend anzuführen weiß, hat 
ſofort die Zuneigung ſeiner perſiſchen 
Umgebung gewonnen. Auf ihre Weiſe 
pflegen auch die heutigen Perſer die 
Literatur, und zwar nach drei Rich— 
tungen hin. Das achämenidiſche Alter— 
thum iſt ganz unter den Horizont des 
Volksbewußtſeins hinabgeſunken. Das 
Kyrosgrab in Paſargadae und dieDa— 
reios⸗ und Xerxes-Bauten in Perſepo— 
lis jchreibt man dem mythiſchen König 
Dſchemſchid zu. Aber das Mittelalter 
mit Firduſi und Hafis lebt, ebenjo die 
arabijch-theologifche Literatur, endlich 
auch wird die Verbindung mit europäi- 
ſchem Geiſte der Gegenwart gepfelgt. 

Teheran, die heutige Landeshaupt- 
ftabt, ift der Buntt, wo das geiftige 
Leben am eifien blüht und mo auch der 
Samen europäifcher Kultur am reich» 
ten aufgegangen ift. Isfahan war die 
Haupiitadt des neuperfifchen Reiches, 
das bald nach 1500 das Joch der mon= 
goliichen Herrichaft abgejchüttelt und 
abermals einen nationalen Staat ge= 
bildet hatte. Als Isfahan 1722 einem 
afghaniſchen Raubzuge erlag und ſtark 
zeritört wurde, wählte die Schahregie- 
tung Teheran zur Hauptftadt. An den 
Fuß des Elbrusgebirges gelagert, das 
den Sübdrand des Kafpifees bildet, be— 
fit die Stadt ein gemäßigtes Klima; 
im Winter liegt manchmal tiefer 
Schnee, im Sommer ift e8 natürlich 
heiß, doch gibt es Nachts Kühlung, 
und gute Bemwäj j verwandelt die 
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um die Einführu —— Be⸗ 
griffe in die perſiſche Hauptaſidt. Er 
ließ die bis dahin enge und winkelige 
Stadt mit großen freien Straßen 
durchbrechen, ermeiterte ihren Ring, 
machte innerhalb und. außerhalb 
Baumpjlanzungen, die bis dahin fait 
völlig fehlten. Neue Gebäude erhoben 
fich, die Straßen murden gepflaftert, 
und eine Gasanftalt verbreitete ihr 
a öffentlich und in den Privathäus 
ern. 

Ein großer und einftweilen ſchwer 
außtilgbarer Uebeljtand wird durch die 
religiöfen Vorurtheile mit Bezug auf 
Waſſer und vor Allem auf Wajchen ge— 
bildet. Brugſch erzäblt auch davon 
föftliche Dinge. Die perfilchen Städte 
haben feine Brunnen, jondern das 
Waſſer, von den Quellen und Bächen 
am Fuße des Gebirges fommend, fließt 
in offenen Rinnfalen nad den Ab-em- 
bars (ojjenen Wafferbeden) in ben 
berjchiedenen Iheilen der Stadt. Jeder⸗ 
mann bezieht feinen Waflerbedarf 
aus diefem allgemeinen Schöpftrog 
ohne Rüdfiht auf den ſchmutzigen und 
ftaubigen Zujiand des fofibaren Naf- 
jez. In Zeberan find die Rinnfale 
größtentheils durch Steinlagen über- 
brüdt, doch bleiben fie an einzelnen 
Stellen geöjfnet, um den Ballanten 
oder den Anwohnern der Gaffen einen 
leichteren Zugang zu gewähren. Das 
gewöhnliche Volt trinkt dabei aus ber 
hohlen Hand oder legt fi auf ben 
Bauch nieder, um wie ein Thier das 
Waller mit den Munde einzujchlürfen. 
Auf einer Strede von faum zwanzig 
Schritt boden zehn Perfonen am küh— 
len Quelllauf, jeder damit befchäftigt, 
feinen Durft zu löfchen oder das flie- 


DIE. 


| Bende Waffer zu allen möglichen Ge- 


Ihäjten zu benugen. Der eine reinigt 
den Theekeſſel damit, der andere feine 
Waſſerpfeife, ein: dritter wäſcht fein 
Hemd, ein vierter Hände und Geficht, 
ein anderer daneben, dem der Bader 
die Ader geichlagen hat, läßt das Blut 
ins Wafler fpringen, während daneben 
frägige Hunde mitten in dem Rinnfal 
Stellung genommen haben, um ihren 
Durjt zu löjchen oder den erhigten Leib 
zu fühlen. Dementjprechend geht «3 
auch in den Bädern zu; fie werden bon 
europäifchen Aerzten als die Brut- 
jtätte der anjtedenden Krankheiten bes 
handelt. 

Spetulationen, wie dem Lande ber 
Antrieb zur Wiedergeburt zu geben fei, 


find volltommen nuglos. Einige Verſu— 


che mit europäifchen Induftrieunters 
nebmungen jind erfolglos geblieben. 
Die für Europa wichtigſte Frage, ob 
das Land im Stande fein wird, feine 
Unabhängigfeit gegen den mächtigen 
ruffiichen Nachbar zu behaupten, wird 
wohl Niemand zuverfichtlich bejahen 
mögen. Es liegt auf dem Wege. der 
Mostomiter nach dem Indiſchen Ozean, 
und es Hat Niemand, ber jeiner 
Schwäche beiltände: Vielleicht wird fo- 
gar für einen längeren Zeitabſchnitt 
die ruffiiche Herrfchaft Kulturfördernd 
wirken, indem fie Eifenbahnen und 
fonftige Hilfsmittel der Neuzeit ing 
Land bringt und mit dem Verkehr auch 
der Einftrömung europäifcher Kennt— 
niffe, europäifcher Thatkraft, europäi— 
Then Unternehmungsgeiftes eine breite 
Bahn öffnet. Rußland verfteht mo— 
—— Länder flug zu behan⸗ 
eln. 


— Liebenswürbige Konzeifion, * 
Wöchnerin: „Ach, Emil, daß es auch 


Zwillinge ſein müſſen!“ — Junger 


Gatte: „Martha, Du hätteſt 
ruhig Sechslinge ſchenken dürfen!“ 


mir 








Todes⸗Anzeige. 


Freunden ‚und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine innig geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter und Schwiegermutter 

Hedwig Burmejter, geb. Bon Seth, 
am 19. April, Nahmittags 4 Uhr, geftorben ift. Die 
Leerdigung findet ftatt am Sonntag, den 22, April, 
um 1 Uhr, tom Trauerhauje, 1271 R. Marjbfield 
tive., nach Rofebil. Um ftile Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterblichenen: 
rauf Burmeiter, Gatte. 
— und Frank Burmeſter, Söhne. 
argareiha Buegermeiiter und 
YAuına Keader, Töchter. 
Frant Bue — * und Fred 
Leader, wiegeriöhne. 
nebit Freunden und Bekannten. 





Todes: Anzeige, 


von und Belannten die traurige Nachricht, 
daB mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Seinrih Bed 

im Alter von 71 Jahren und 8 Monaten nah langem 
Leiden im Herrn entjehlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Sonntag Nachmittag, den 2. April, halb 
zwei Uhr, vom Trauerhauje, 14 Connor Str., nad 
St. Ponifazius Gottesader ftatt. Um ftille Theil: 
nabme bitten 

Katherine Bed, Gattin. 

Wilhelm Bed, Sohn. 

Julia, Schwienertochter. 

Billiam Schumacher, Schwager. 

Joſeph Schumacher, Neffe. 

Annie Schumacher, Nichte. 





Todes⸗Anzeige. 


Den Beamten und Brüdern des „Unabhäng. Kran: 
fen: und SterbefaflensVerein vom Town of Late” 
zur Nachricht, dab Bruder 

2ceonhardt 
4815 Marihfield Ave., im Alter von 52 Jahren am 
Donnerftag Morgen geftorben if. Die Brüder find 
erjucht, am Sonntag, den 2. Wpril, 104 Uhr, in 
der Vereins-Halle zu erjcheinen, um dem Verftorbe: 
nen die legte Ehre zu erweiſen. 
Sojeph Sell, Präfident, 
Stef. Kolb, Sefretär, 





Todes: Anieige, 


Freunden und Bekannten die traurige‘ Nachricht, 

daB unjer lieber Sohn 
Fred Wienete 
im Witer von 18 Jahren 1 Monaf und 26 Tagen ge- 
korben ift. Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 2. Upril 19, um 1 Uhr Mittags vom Trauer: 
baue, 23 W. Divifion Str, nah Waldheim. Um 
tille Theilnahme bitten die trauernden Eltern: 
edrid Wiencke. 
ophia Wicnete. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unſere liche Mutter 
Anng Karinsti 
im Wlter von 55 Jahren und 7 Monaten VBormit- 
tags um 10 Uber geftorben ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Montag, den 23. April, um balb neun 
Uhr, vom Trauerhaufe, 210 Time Str., nad der St. 
Richaels tirche und von da nad dem St. Bonifazius—⸗ 
Gottesader; Die trauernden Hinterbliebenen: 
Franz, Marimillian, Hedwig, 
Agnes und Walimsir, Stinder. 


Geftorben: Wilneimina Fiſcher, Gattin 
don Auzuft Fiicher, am 19. April im Trauerhauſe, 
Nr. 10 S. Desplaines Str. Beerdigung am Eonn- 
tag, um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe ihrer 
Tochter, Nr. 2034 W. Adams Str. nad Foreſt Home. 


CharlesBurmeister 
Zeichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
b.185 aaovi.ddſdw 














tſcher Frauen⸗ Bere in. 
Dem Martha Waſhington Deutſchen Frauen-Ver⸗ 
ein zur Rachricht, dab Shweher * 
Bilhelmina Fißſcher 
bon No. 12 Desplaines Str. plöglich geſtorben iſt. 
Die Beamten find erjuht fih Sonntag, den 2. 
April Mittags 12 Uhr in der Bereinshalle einzu: 
finden, um der Verftorbenen die legte Ehre zu er= 
weifen, P 
Frau Lina Burmeifter, Bräi., 
frau Franzisfa Pautoni, Set. 





Danfjagung. 

Hiermit jagen wir der B.L.Eden Cook Gilde No. 8 
fowie der ®. 2, Groß:Gilde für die regelmäßige und 
prompte Auszahlung des Kranken: und Gterbegeldes 
unſeres »erfterbenen Gatten und Vaters 

Johann Wille 
unieren berzlichiten ‚Dant aus und empfehlen die 
Gilde Jedem als eine recht zuverläjfige Stüge in 
Noth und Tod. Die trauernde Gattin: 
Friederide Wille. 


Theater in POWERS. 


Direktion. „nous seenennnın.. Welb und Wach zner. 
Seſchafts führer.................Sigmund Selig. 








Deutſches 


Speumtag, den 22. April 1900: 
30. und Auf vieljeitiges Verlangen: 
legte Der große Luſtſpiel - Erfolg 


Jugendſteunde 


ments⸗ 
Vor⸗ 
in 4 Alten von Ludwig Fulda. 
Sige jeßt zu habeu. doiaio 


14-jühriges Sliflungs= Fell 


—de8 


.„..Grütli- Vereins... 
unter Mitwirkung des Grütli-Männerhors, 
am Sonntag, den 22, April 1900, 
Anfang 3 Uhr Nachm., 
in Ahlich's nördfiher Sale, 

Clark und Kinzie Str. apr13,14,21 


SKAT-TOURNIER. 


Anm Sonntag, den 22. April, 
....IR Der.... 
Weltfeite-Turnhalle, 
No. 770-765 W. Chicago Une. 
Anfang %3 Uhr. —Einſatz $1 die Perion.—9 Preife, 
— Unter den Aufpizien des „Weit Chicago Stat-Glub*, 
na 


Drittes Stiftungsieit 


arrangirt vom 


Alldeulſchen Anterlüß.-Verein 


++.+don Chicago ... 
abgehalten in 
Schoenhofens grosser Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave. 
Samitag Abend, den 28. April 1900. 
Anfang 8 Uhr. Tickets 25 Gentö die Perſon. 


Erfles großes Maiktänzchen 


abgehalten dom 


Chicago Frauen- Verein 


in der 
wWVorwaesrts Turn - Halle. 
1168 Weit Zwölfte Straße, 
am Samftag, den 5. Mai 1909. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tickets 25e die Perjon. 


Großer Calico = Ball 


arrangirt von der 


Lincoln Part Loge No.5 ©. 4. 3. 
Samftag, den 28. April 1900 
it Schmitts Halle, 
1400 Elybourn Ave,, Ede Wellington Str. 
Anfang Abends 8 Uhr. Tickets 25 Gent3. 


Calico -„FIop 
Konzert und Tanzkränzchen 


veranftaltet vom 


Pincoln Zrauen-Berein 


am Sonntag, den 22. April 1900 in 
HEINENS HALLE, 519 Larrabee- Straße. 


Anfang Nachm. 3 Uhr. Eintritt 150 @ Perion.-- 
Das Komite und Präfidentin Karoline Sauf. 


Schlefilcher Kranken-Anferflüßungsverein 

Zu dem am Sonntag, den 22. April, in Frit 

Meier's Halle, 686 N. Halited Str., ftattfindenden 

Kommers und Schleifen Wurfi-Piknik 

werden alle Schlefier und deren Freunde freundichaft- 

lichſt eingeladen. —Unfang 3 Uhr Rahm. — Alles frei. 
Das Romite 


Großes Konzert und Ball 


veranitaltet vom 


Tentoniattlännerdor 


am Sonntag, den 29. April 1900, in 
Schoenhofens Halle, Aihland u. Milwaufee Av. 
Eintritt für Herr und Dame 50 Et3 ap21,29 


(Hemeinfames Stiftungsfeit, Konzert und 
Ba deö.... 


„Koncordia‘‘ Frauen-Anterfiüg- Pereins 
— und ded — 

„sinwatha‘* Anterſtütz. Rereins 
Sonntag, den 29. April 1900, in Seinen's 
Salle, 519 Larrabee Str. Anfang Nahm. 3 Uhr. 
Tidet3 15 @ Perion. 21,%8apr 

verbunden mit 


Zweites großes a = 
Gejangd-Borträgen und cof ja Co e At. 
SUR baren vonder QLOR PAR Enge Ät 5, 


ialen Zuruhalle, Ede Belmont Av. u. Paulina St. 
—J. 3 Uhr Rachmittags. Tickets 1566. 


Großes Maitränzchen fang, angegatıen v 
Banner Rohlthätigfeitö-Franen-Verein, 
in Uhlich's nördlicher Halle, N. Clark und Kinzie 


Etr., am Samftag, den 12. Mai. Anfang 8 Uhr 
Abends. Zidets 25 Cents die Perſon. ap21,28,ma6 


Auf! Bayern!! Auf!!! 
Große 


Sehe, Agitations » Berfammlung! 
mit daranf folgendem Familien ränzhen! 
— der — 


Sektion 3 des Bayrisch 
Amerikanischen Vereins, 
Sonntag, den 29. April 1900, Nahm. 2 Uhr, 
— :ıin der:: — 
Wnion-Hoalle, 
380 Zarabee Str., nahe North Ave. 
Bedeutende Reduziruug der Aufnahme-Gebühren. 
Gejhäftsverfammlung jeden zweiten und legten 


Samftag i at in der obenerwähnten Halle. 
Samftag im Mon — 









































Agitations - Versammlung!!! 
verbunden mit Konzert, Borträgen und Ball, 
deranitaltet bon der 
Sektion Münden No. 7 B. A. V. und vom 
Bayrish- Amer. Frauenverein d. Südfeite 
am Sountag, den 22. April 1900, (Anfang 3 
Uhr Nahm.), in Yreibergs Opera Souje, 180-184 
9, Strabe. Eintritt frei, wenn Karten von Mitglie: 
dern bezogen, an der Kafle 3 Eent3. — Ausgemwähles 
Programm! Nortrag über „Alasta“ von Dr. John 

Kerhher. Vorführung von Schattenbildern. 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oft North Ave. Heurny Fiſcher, Prop. 
IB” Jeden Abend Konzert ! 


Samitag und Sonntag, 21. u. 22. April 
Auftreten folgender Spezialitäten : 
Smith und Bennetta in Solos und Duetten. 
Gertrude Frey, Balladen» und Lieder-Sängerin. 
Ferner Blauda Felicitas und Karl Gertig. 


Feng: „Im ſchwarzen Köp’i !“ 
TIVOLI-CARTEN 


Semäüthlihes Familien-Reſort, 
149-151 Oft North Ave. 


Samitag ımd Sonntag, 21. u. 22. April 
Auftreten von Hans Althalerd Tyroler⸗Truppe. 
Emile, Seſenza. und Character» Komiker. Paul 
Mann, Humorift und Mimiker, und andere Spezia- 
Uſten. — Eintritt fres ! Jedermann eingeladen. 
&- Althaler, Eigentbümer. 














Pabſies Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
es iſt von 


——— 





e fi bildet 
Bon Rati Rode, 

„Spdioten“ bat man die Boeren, 
bezw. Burghers der füdafrifanifchen 
Republiten in verjchiedenen englifchen 
Zeitungen noch vor wenigen Monaten 
genannt, Idioten, welche man unfchäd- 
lich, machen müffe. Und nach der gan- 
zen Art und Weife, wie man diefe „In- 
ſchädlichmachung“ dann in Szene ge- 
jest hat, ift zu Schließen, daß man dieſe 
braven Boeren in England auch that- 
jächlich für Idioten gehalten hat. Nun, 
den Herren Engländern dürfte nachge- 
rade mit Schreden Klar geworden fein, 
daß fie ſich gründlich geirrt Haben. 

Nichtsdeſtoweniger ifi es Thatſache, 
daß der weitaus größte Theil dieſer 
ſchlichten Boeren, welche augenblicklich 
für ihre Mannhaftigkeit, für ihre 
ſtaatsbürgerlichen Tugenden und nicht 
zuletzt für ihre Humanität die glän— 
zendſten Beweiſe liefern, kaum mehr, 
als ſeinen Namen nothdürftig ſchrei— 
ben kann, daß er kaum eine andere Lek— 
türe kennt, als die von den Vorfahren 
ererbte Bibel und fein Kirchenlieder— 
buch, und daß fein Zahlenvermögen 
ſich knapp über die vier Spezies er= 
ſtreckt. Derfelbe Boer, der in den Sat— 
tel fteigt und ohne Feldmeſſer, Mark— 
Tcheiber oder ſonſt melche Hilfe, ſowie 
ohne Buffole und Kette die Grenze ſei— 
ner zehntaufend bis fünfzehntaufend 
Morgen großen Farm fo genau feſt— 
jtelt, daß ſelbſt Geometer von Fach 
mit den beiten Inſtrumenten nichts da— 
ran zu forrigiren finden (Thatſche), 
berfelbe Boer kann nicht bis taufend 
zählen. 

Uber das ift ganz und gar fein 
Munder. Der Manır lebt mit feiner 
Familie und mit feinen Kaffern auf 
einfamer Farm jahraus, jahrein. Al— 
lein Schulen? Man bevenfe nur Die 
Größe der Farmen! Wo ſollten da 
Schulen ftehen, die von den Kindern 
regelmäßig und in genügender Zahl 
bejucht werden fünnten, um wenig— 
ften einen Lehrer zu bejchäftigen. 
Zehn- bis fünfzehntaufend Morgen 
find eine ganze refpeftable Fläche Lan— 
des. Die Farmerfinder müflen Tage- 
reifen machen, um zur Schule zu ge— 
lange. Das geht alfo nicht. 

Hauslehrer? Ja doch! Man fol nur 
die Einfamfeit fo eines Boerenplatzes 
und das Leben darauf fennen, dann 
wird man begreifen, daß es 
einem geiſtig regen Lehrer ganz 
unmöglih fein würde, hier auch 
nur jo lange Zeit auszu— 
halten, ala nöthig ift, um bloß ven 
Grund zu einer Elementarbildung in 
eine Kinderfeele zu legen. Ganz abge= 
fehen davon, daß es dem einzelnen 
Farmer in den weitaus meijten Fällen 
gar nicht möglich ift, folch einen Leh— 
ter zu bezahlen. Er kann ihm in den 
weitaus meijten Fallen nicht mal einen 
pafjenden Wohnraum geben. 

Dennoch hat es gegeben und gibt e3 
noch heute fogenannte Wanderlehrer, 
melche von Farm zu Farm pilgern und 
ihren Unterricht anbieten. Man kann 
fih nach vorftehender Schilderung un= 
ſchwer vorftellen, weß Geiftes Kinder 
diefe Leute find. Verkrachte Eriftenzen, 
Irunfenbolde, Qumpe, die in den mei— 
ten Fallen dringenden Anlaß haben, 
die Verfehrsgentren zu meiden, und 
nicht den Muth beiten zu jterben. Un— 
ter Diefen Leuten gab und gibt es aller— 
dings einzelne, leider!, die fogar ein 
europäifches Univerfitätsftubium hin— 
ter ich haben, deutfche Männer, beiläu- 
fig gefagt, auch. Andere waren Kauf: 
leute, Handwerker, Matrofen, Land— 
twirthe, furz alles mögliche, nur nie= 
mals ordentliche Menfchen, niemals 
Charaftere, die zu Lehrern und Aus 
genderziehern tauglich find, oder wa— 
ren. Es liegt ihnen auch garnicht da= 
ran, die Farmerkinder zu unterrichten, 
Sie mollen lediglich eine Zeit lang 
Unterfehlupf und Atzung haben, um 
einmal auszuruben. Was die Boeren- 
finder von ſolchen Leuten lernen fonn= 
ten und fünnen, bedarf feiner Erörte- 
rung. Allerdings ift auch die Behand- 
lung und jchließliche Ablohnung der— 
jelben ihren Leiftungen entfprechend. 
Mohnen können fie irgend wo in einem 
Schuppen; allenfall3 auf der Diele des 
Boerenhaufes; als Schlafitelle dient 
ihnen ein Lager von Maisſtroh und eine 
mollene Dede, die fie in der Regel mit- 
bringen müflen, und als Bezahlung 
befommen fie einen Hammel, vielleicht, 
wenn es hoc) fommt, einen Eſel oder 
ein altes Maultbier, das fie dann gele- 
gentlich verfaufen fünnen. Effen und 
Irinfen? Was der Boer hat, Mais— 
brot, Bilton, Früchte, Pfirſichſchnaps 
und Kaffee. In der Regel ftrolchen 
diefe Leute weiter, fobald fie ausgeruht 
find und dem Boer irgendwelchen Lohn 
der vorgenannten Art abgequetfcht ha- 
ven. Und in der Regel ijt der Boer 
auch froh, den Kerl wieder los zu fein, 
notabene wenn derſelbe nicht noch un— 
erlaubterweife irgend etwas mitgehen 
geheihen hat, was auch nicht felten vor— 
fommt. Sn diefem Falle ſetzt es dann 
zumeilen an irgend einem meltfernen, 
verſchwiegenen Orte aus ber jelten 
fehlenden Boerenflinte ein paar Schüf- 
fe, und die Aasgeier haben zur Ab- 
wechslung 'mal Menjchenfleifch auf ih: 
rer Tafel. 

Das war bisher fo, und deshalb hat 
der Boer von GSchulfenniniffen und 
bon Schulfertigfeiten nicht viel meg 
befommen fünnen, das ift begreiflich. 
Zu verwundern ift nur, daß er fich bei 
biefer „Beſchulungsart“ feinen fitten- 
ftrengenCharatter gewahrt hat, ver ihn 
heute befähigt, die Erbfeinde feiner 
Freiheit, Die Engländer, zu meiftern. 

Uber im neuerer Zeit find die Schul- 
berhältniffe in den NRepubliten Süd— 
afrikas weſentlich beffere geworden, 
und die Regierungen find unabläſſig 
bemüht, gerade das Schulweſen ihrer 
Länder muſterhaft auszugeftalten. Ge- 
meindeſchulen (für Knaben und Mäd— 
chen getrennt) bat man in den Städ— 
ten ber Republiten ſchon länaft, und 
zwar befegt mit auserlefenen, in 
Europa, und nicht zum mindeften in 
Deutſchland, durchgebildeten Lehr⸗ 

In den Hauptſtädien ber 


— 





nifche Hochfehulen fiir Sanbivieth 
Bergbau, Mafchinenweien u. . m. 
Namentlich Pretoria bietet in dieſer 
Hinficht Herborragendes mit einem 
allerdings noch Kleinen, aber doch jo ge⸗ 
diegenen Lehrkörper, wie ihn feine 
deutfche Hochſchule beſſer aufzumeifen 
bat. Und mit allen diefen höheren 
Lebranftalten find Alumnate für arme 
Boerenföhne verbunden, mwährend bie 
Knaben mohlhabender Leute Wohnung 
und Belöftigung gegen Bezahlung ge— 
nießen. Aber noch mehr! In der rich- 
tigen Erfenntniß, daß dem Volke eine 
allgemeine Schulbildung mit jedem 
Jahre mehr von Nöthen werben wird, 
haben die Regierungen ſchon vor Jahr 
und Tag beichloffen, auch in den länd= 
lichen Bezirken Schulen mit Alumnaten 
zu errichten und den Schulgwang ein- 
zuführen. Wenn dieſer Befchluß heute 
noch nicht zur Ausführung gelangt ift, 
jo liegt dies lediglich einestheils daran, 
daß ſolch ein groß angelegter Plan 
überhaupt nit im Handumdrehen 
auszuführen ift, noch dazu in Ländern, 
wie Die ſüdafrikaniſchen Republiten 
nun mal find, anbererfeit3 aber an der 
Art, mit welcher England in alle fried- 
lichen Beftrebungen der Republiken 
ftörend einzugreifen ſtets bejliffen ge- 
weſen ift. Hat doch England zum Bei- 
fpiel gelegentlich der parlamentarifchen 
Verhandlung über das Schulgefeh für 
die füdafrifanifche Republik verlangt, 
daß an Stelle der holländifchen Lan— 
desiprache die englifche Sprache in den 
Gemeindefchulen obligatorifh fein 
ſollte. Natürlich ift diefes Verlangen 
entjchieden zurückgewieſen worden. 


Indeſſen, obwohl die Regierungen 
der Republifen vor der Hand noch, und 
durch den jetigen Krieg vielleicht auf 
längere Zeit hinaus, außer Stande fein 
werden, die Barlamentsbefchlüfle be— 
treffs der Schulbauten in den einzelnen 
Zandesbezirfen auszuführen, find fie 
doch befliffen, alle Privatbeitrebungen 
in diejer Richtung zu fördern. Wo fich 
3. B. bei größeren Fabrik - Etabliffe- 
ments, melde e3 ja bier und da im 
Lande, fern den größeren Städten, be- 
reit3 gibt, Leute zufammenthun, um 
für ihre Kinder eigene Schulen einzu- 
richten, da geben die Regierungen be- 
teitwilligft Geldumterftügungen ber, 
ohne hieran eine andere Bedingung zu 
früpfen, al® daß die Schüler neben 
allen fonftigen Epraden auch in ber 
Londesſprache, dem Holländifchen, 
gründlich unterrichtet merben. Und 
alle Deutfchen im Iransvaal-Lande, 
alle Franzofen, Italiener, Skandina= 
bier, fomeit ich fie irgend barüber ge= 
hört habe, freuen fich diefer Fürſorge. 

In PBretoria felbjt wird man übri- 
gen3 bald eine fpeziell deutſche Ge- 
meindefchule haben, Dank der Hoch— 
berzigfeit eines bort kürzlich verſtorbe— 
nen beutjchen Handmerfers, des alten 
Klintenberg aus Gröningen (Provinz 
Sadjen), der e8 in Südafrika zu Ver- 
mögen gebracht hat, aber ohne Hinter- 
laſſung von Leibeserben entſchlafen ift. 
„Ohm Paul“ wird zu dieſer Schule 
vorausſichtlich ein Stück Regierungs- 
grund unentgeltlich hergeben, wenn er 
es nicht ſchon gethan hat, und die klei— 
nen deutſch-afrikaniſchen Buben und 
Mädchen werden zum Dank dafür nicht 
nur die Landesſprache erlernen, ſon— 
dern auch die patriotiſchen Lieder der 
Republiken. 

Geſang und Muſik liebt der Boer 
überhaupt allgemein. Es iſt ganz und 
gar nicht felten, daß man in mohl- 
habenderen Boerenhäufern Pianinos 
und Haudorgeln findet. Handharmo— 
nikas und ähnliche einfachere Muſik— 
inftrumente hat man fat ohne Aus— 
nahme. Ich habe fogar in einem 
Boerenhaufe, neben dem Pianino und 
der Hausorgel eine Zither, eine Violine, 
ein Horn und eine Klarinette vorgefun- 
den, welche fämmtlich von Söhnen und 
Töchtern des Haufes gefpielt wurden. 
Dort gab es allerdings feine Beethoven 
fchen Sonaten oder Lisztſche Rhap— 
fodieen, aber doch recht hübfche, mit 
Verftändnig vborgetragene ſchlichte 
Muſikſtücke. 

Idioten die Boeren! Ich möchte faſt 
behaupten, von den engliſchen Solda— 
ten, welche jetzt den Afrikandern im 
Felde gegenüberſtehen, können die mei— 
ſten weit weniger gut leſen und ſchrei— 
ben, als die Boeren. 


—*— 
— 





Verbeſſerter Poſtdienſt. 


Auf Anweiſung des Poſtmeiſters 
Gordon iſt der Ablieferungsdienſt am 
Sonntag und die Spezialablieferung 
am Abend auf die folgenden Diſtrikte 
ausgedehnt worden: Bryn Mawr, Au— 
burn Park, Grand Croſſing, Engle— 
wood, Auſtin, zwiſchen Chicago 
Ave. und Madiſon Str., Graceland 
Ave., weſtlich bis Aſhland Ave., Chica- 
go Ave. bis zur Grenze bon Auſtin und 
bon dort füdlich bi8 zur Madifon Str. 








78 State Str. 
furirt 
* RONCHITIS, 


SCHWIND- 
SUCHT, 


KATARRH und 
i ASTHMA. 
Der Aod’fhe Apparat. 


Dr. Koch's ZTuberkulin: Methode ift allgemein bes 
tannt als die einzige wirkjame Methode in der Heis 
lung von Aſthmä, Schwindſucht, Bronchitis und 
Katarrh. Nur das echte Tuberkulin, importirt aus 
Deutihland, wird angewandt. Mit heilenden Delen 
verdunftet, wird es Ddireft in die Qungen eingeath⸗ 
met. Die Wirkung. davon ift wunderbar. u 
Shwindjuht findet ihren‘ Meifter. u en 
für Lungen zu gebrauchen, ift gegen Die Bernunft und 
die Erjabrung lehrt, daß fie meht jchaden, als nügen, 
Man jchneide die aus für fr a gr Unter: 
fuhung und Probe = ung der Chicago: 
Difice, 78 State Str. ‘wo Dr. Koch per= 
fönlih von 11-6 it. 





Republiten hat man auch [con Sache | iiäprun 


chat, 





Drei Mordprogeffe zur Derhandlung 

angejeßt. 

Richter Gary mies gejtern das 
Gefuh des des Meineids über 
führten 63jährigen Kundenfchnei- 
ders Levi 9 Page um Be 
mwilligung eines neuen Prozeßvber— 
fahbren3 ab und verurtheilte ihn 
formell zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ftimmter Dauer. Auf die Frage des 
Richters, ob er noch etwas anzugeben 
hätte, bevor das Strafurtheil über ihn 
verhängt würde, ermiberte Page, 
einer der Gefchmworenen, welche ihn ver— 
urtheilten, jei, mie ihm zu Ohren ge— 
fommen, mit feiner gefchiedenen Yrau 
gut befreundet. Diefen Einwand ließ 
Richter Gary jedoch nicht gelten. 

Auf Grund eines technischen zehlers 
ift das Verfahren gegen den Er: 
Affeffor des Südtowns, Richard Gun: 
ning, und den früheren Town-Clerk 
Benjamin Barnett, welche der Ver— 
ſchwörung angetlagt waren, von 
Richter Gary niedergefchlagen worden. 
Der Anklage zufolge hatten fih die 
Beiden verſchworen, fTteuerpflichtiges 
Eigenthum höher zu bejteuern, wenn Die 
Beliter fich mweigerten, Beitechungsgel- 
der zu zahlen. Die Niederfchlagung 
der Anklage erfolgte, da in der Ankla— 
geſchrift nicht angegeben war, daß das 
fragliche Eigenthum im Südtown lag. 
Wie verlautet, wird jedoch die nächte 
Grand Jury eine neue Anklage gegen 
die Beiden erheben. 

In der nächſten Woche werden der 
Bolizift John Baginski und Charles 
8. Lamb, welche des Mordes angeklagt 
find, progefjirt werden. Erſterer hat 
am 17. Mai den Italiener Biafo Leo 
und Lebterer am 7. Dezember vorigen 
Jahres einen gewiſſen Charles A. 
Neubert erſchoſſen. Desgleichen wird 
der der Ermordung eines gewiſſen 
Percy Brandt angeklagte William 
Gillen während der nächſten Woche 
ſeinen zweiten Prozeß beſtehen müſſen. 
Beim erſten Prozeß wurde Gillen 
ſchuldig befunden, doch bewilligte ihm 
der Richter einen neuen Prozeß. Wahr— 
ſcheinlich wird er ſich ſchuldig bekennen 
und mit einer leichten Strafe davon— 
kommen. 


Nach heißer Jagd eingefangen. 


Ein bemannter Patrouillewagen 
ſauſte geſtern Mittag öſtlich die 
Randolph Straße entlang und 
überholte an der Ede von Dearborn 
und Clark Str. eine Drofchte, in wel: 
cher fih der Börfjenmaller Frank 
Meets, von 58.Str. und CalumetAve., 
befand. Eine zahlreihe Menfchen- 
menge, welche fich an jener Straßenede 
anfammelte, wurde Zeuge der Verhaf— 
tung des Börſenmannes. Er wurde im 
hinteren Abtheil des Polizeiwagens un 
tergebracht; im vorderen befand fich als 
Gefangener der Rechtsanwalt Chas. 
E. Reeves bon der Firma 
Reevbes &E McNamara, welche 
ihr Bureau im Real Eſtate-Ge— 
bäude, an Randolph und Dearborn 
Str., hat. — Wie von der Polizei be— 
hauptet wird, hat Reeves geitern einen 
Beichlagnahmebefehl auf Weels Haus— 
einrichtung vollziehen laſſen. Aus 
Üerger darüber Toll Weeks geitern 
Morgen, als er des Anwaltes an ber 
Randolph, nahe Clark Str., anfichtig 
wurde, denfelben mit Hauftichlägen 
traftirt und ihm dabei ein blaues Auge 
gejchlagen haben. Bolizift Geder von der 
Zentralftation, melcher Zeuge des 
Fauftfampfes wurde, alarmirte die be= 
trefjende Revierwache, und jchickte ſich 
an, die Streithähne zu verhaften. Das 
gelang ihm aber nur mit dem fampfuns 
fähig gewordenen Reeves; deſſen An— 
greiſer ſprang in eine Droſchke und 





ſuchte ſein Heil in der Flucht, doch ohne 
Erfolg. Beide wurden in der Harrijon | 


Str.-Station eingefperrt. Nachdem e3 
ihnen gelungen war, Bürgen aufzutreis 
ben, durften fie fich wieder der Freiheit 
erfreuen. 


a. 





Deiterreih.:Bairiihersf$rauen- 
Berein. 

Der „Dejterreih-Baierifche Frauen- 

Kranten-Unterftüßungsverein“ ladet 


feine zahlreichen Mitglieder, wie aud | 


deren Freunde 
zu dem Kaliko-Kränzchen ein, melches 
er heute Abend in Folz' Halle, Ede 
North Ave. und Larrabee Str., ab- 
hält. Ein tüchtiges Arrangements- 
Komite hat für Unterhaltung aller Art 


Sorge getragen. Der ſprichwörtlich 
gewordene Humor der öfterreichifchen, 


wie auch der baieriſchen Landeskinder 


wird fich allen Feitaätten angenehm be= | 


merflic machen und echt deutiche Ge- 
müthlichfeit wird allerorten im Saale 
herrſchen. Der Anfang des Kalifo- 
Kränzchens ift auf 8 Uhr Abends feſt— 
geſetzt; Schluß: „Am Morgen, wenn 
die Hähne frähen.“ 


Bergit. : Klub ‚„‚Rladderadatich‘‘. 


Einen Familien-Ball veranftaltet der 
Vergnügungs: Klub „Kladderadatſch“ 
heute Abend in Schoenhofens großer 
Halle, Ede Milwaufee und Afhland 
Ave. Wie ſchon der Name des feitge- 
benden Vereins erkennen läßt, iſt es 
der Humor, welcher von den Mitglie- 
dern gepflegt wird, jener volfsthümliche 
Humor, der in dem geichäftigen Leben 
und Treiben der Stadt feine 


ger Hand aepflegt wird. Auch die heute 
Abend ftattjindende Weitlichkeit wird 
vornehmlich dazu dienen, dem Humor 
zu huldigen, der befanntlich mit ver 
vielgerühmten und auch vielbewährten 
deutſchen Gemüthlichkeit eng verbunden 
ift. Daß diefer Yamilien-Ball unter be- 
fagten Umftänden einen genußreichen 
Verlauf nehmen wird, dürfte jelbjtver- 
ſtändlich fein. 


* An der 86. Str. und Vincennes 
Roab wurde geftern Nachmittag die 
8 Jahre alte Eda Niemeyer von einem 
biſſigen Hunde angegriffen und fo übel 
zugerichtet, daß fie mittels Ambulanz 
nach der Wohnung ihrer Eltern, Nr. 
929 86. Place, übergeführt werden 





mußte. Der gemein .efährliche Köter 


wurde erſo 


Fur Unfals-Chronir. 


Bei ber Ausübung ſeines Berufs 
gerieth geſtern Abend der Weichenſteller 
Charles Barnes auf den Geleiſen der 
Chicago, Milwaukee de St. Paul— 
Bahr an California Xoenue, zwiſchen 
die Buffer zweier Güterwagen und 
erlitt fchmere Quetſchungen. Der 
Aermſte wurde nach dem Monroe-Ho- 
ſpital geſchafſft. Wenige Stunten nad) 
feiner Einlieferung wurde er durch den 
Tod von feinen Schmerzen erlöſt. 

Geim Fenfierpugen ſtürzte geſtern 
Nachmittäg die im Haushali von Ju— 
lius Bauer, No. 4412 Ellis Aoerue, 
beichäftiete Katie Dundlinger aus dem 
ziveiten Stodiwerie in den Hofraum 
hinab. Mit zerfchmettertem Schäbdel 
wurde fie daſelbſt al3 Leiche vorgefun- 
den. Der Tod muß, allem Anſchein 
nah, augenblicklich eingetreten jein. 
Die Leiche wurde im Beltattungäge- 
ſchäft Nr. 5113 Lake Anenue aufge: 
bahrt. 

Der Arbeiter Philipp Lehart, von 
No. 6452 Biſhop Stiche, wollte geitern 
Abend an 66. Sir. und Aſhland Ave. 
bor einem beranfaufenden elektriſchen 
Straßenbahnwagen noch ſchnell über 
die Geleiſe gelangen. Dabei ſtürzte er 
zu Boden und wurde überfahren. Als 
men ibn aufhob, zeiate es fich, daß er 
außer ſchweren Quetſchungen an Ar— 
men und Beinen, einen Schädelbruch 
erlitten hatte. Der Verunglückte wurde 
eiliaftt nach dem Englewood Union— 
Hofpital übergeführt, mofelbft Die 
Aerzte nur geringe Hoffnung begen, ihn 
am Leben erhalten zu können. 

Bei dem Verſuch, an Clark und Har- 
riſon Straße über den Straßendamm 
zu eilen, wurde geftern Nachmittag bie 
im Haufe No. 6935 Princeton Avenue 
wohnhafte Frau E. B. Hinkley von 
einem Laſtwogen geftreift und vor em 
aus entgegengefetter Richtung heran 
Toufendes leichtes Fuhrwerk geſchleu— 
dert. Sie geriet; unter die Hufe der 
Pferde und erlitt äußere, wie auch in— 
nere Berlehungen. Chad. Pearſon. von 
No. 2620 Clark Straße, der Lenker des 
Buggys, wurde verhaftet. 
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Des Zaihendichitahls verdächtig. 


Unter der Anklage, dem aus Heß— 
bury, Mich, zum Beſuch hier 
eingetroffenen William Leland eine 
Holle Banknoten, im Betrage von $294 
aus der Taſche esfamotirt zu haben, 
murde Thomas Moran geſtern 
bon Richter Martin den Großgeſchwo— 
renen überantwortet. Der Landonkel 
hatte fich, nebit anderen Fahrgäſten, 
auf der hinteren Platform eines Ka— 
hefbahnmagens ber Cottage Grove 
Upe. = Linie befunden, als ſich ein jun— 
ger Mann, der dem Verhafteten angeb— 
lich wie ein Ei dem anderen gleicht, an 
ihn berandrängte, bald darauf aber 
bon dem Magen abfprang und davon— 
eilte. Faſt im nämlichen Augenblid 
bemerkte der Fremdling zu feinemEnt- 
ſetzen, daß feine Baarfchaft aus der 
Brufitafche verfhmunden war. Er be— 
folate den Rath des Car-Kondukteurs 
und meldete feinen Berluft in der Re— 
pierwache an Cottage Grove Avenue. 
Zwei Stunden fpäter befand fich Mo— 
ran ſchon in einergelle derfelben. Zwei 
Detektives hatten ihn an der Ede von 
State und 29. Straße verhaftet. 


— ⸗— 
— 


Der Verſchwörung beſchuldigt. 





Im Harriſon Str.-Polizeigericht 
waren geſtern M. Bruſſard, Ex-Sekre— 
tär der M. Bruſſard Manufacturing 
Co., A. J. Eggenburg, welcher angeb— 
lich ebenfalls jener Geſellſchaft ange— 
hört, und der Advokat Albert W. Gott— 





und alle Landsleute, 


feſte 
Stätte findet, wenn er nicht von fundis | 


Ihalf, von Nr. 59 Dearborn Straße, 
bon zwei Männern, %. R. Blad und 
J. B. Jones mit Namen, der Ver— 
ſchwörung beſchuldigt. Die Beiden be— 
haupten, ſie hätten bei Bruſſard als 
Kaution $150 bis 8250 hinterlegt, 
nachdem derfelbe ihnen verfprochen, fie 
mit- einem MWochengehalt von $11 ans 
auftellen. Als Sicherheit habe Bruf- 
fard ihnen Schuldfcheine in gleichem 
Betrage übergeben. Sie hätten feinen 
Lohn erhalten- und feien Durch eine 
Verſchwörung der drei Angeklagten 
| verhindert worden, zu ihrem Gelde zu 
fommen. Das Verhör der Beichul- 
diaten wurde bis zum nächiten Mon— 
tag verfchoben. 


+-e_—— —— 

* Die Leiche des feit dem 12. Dezem- 
ber von feinen Angehörigen vermißten 
D. ©. Goodmwin, Nr. 1472 N. Halfteb 
Str., wurde geſtern am Flußufer, 
nahe Belmont Ave., aufgefunden und 
nach einem Beſtattungsgeſchäft an Bel— 
mont Avenue geſchafft. Der Coroner 
wird zu unterſuchen haben, ob hier ein 
Unfall oder Selbſtmord vorliegt. 


HALE’S 
HOREY 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Suiten und heijerer 
Schlen. Es bat fi feinen 
Ruf durch wirflid erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
iſt die zuverläffigfie Medi⸗ 
zin feiner Art im Markte. 














Pile's Zahnwehr-Tropfen Helfen im einer 
Minute, 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 











‚Garkton, wegen T 





In Richter Vrentanos Wbtheitung | Ü 


im Kriminalgericht murben gejtern 
Felix Labrioo und - Matthem | 
Moscato prozeffirt, melde angeklagt | 
waren, einen Mordangrijf auf ihren | 
Landsmann Gaetano Bergamo verübt 
zu baden. Felix LXabriolo, ber 
Hauptangellagte, gab an, Bergamo | 
habe ihm jeine Gattin abfpenftig ge— 
macht. Hierdurch faft zum Wahnfinn 
gebracht, habe er dem Zerſtörer feines 
ehelichen Glückes, als er ihn eines Tages 
getrofjen, feiner nicht mächtig, eine | 
Kugel in den Leib gejagt. — Die An- 
geflagten wurden freigeiprochen, da 
die Beweisquſnahme ergab, daß Ber- 
gamo nicht abgeneigt geweſen wäre, ſei- 
nerſeits den Labriolo niederzuknallen. | 
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* In Beloit, Wis, wurde gejtern 
Nachmittag ein gewiſſer James MeKib— 
bitt von hier unter der von ſeiner 
Schweſter, Frau Annie Enis, No. 234 
Halſted Straße, gegen ihn anhängig 
gemachten Anklage des Diebſtahls ver— 
haftet. MeKibbitt wird beſchuldigt, 
ſeiner Schweſter $110 entwendet und 
diefen Betrag verpuht zu haben.  ? 

Briefkaſten. 





Die Rechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Jens 8 Chriftenjen, 50 Fort 
Dearborn Gebäude. Chicago. 

R. — Der Titel jener von dem 
Rurphy in Hopkins' Theater 
achten „Pi iſt ms m 
Grfundigen Sie fih bei der Tireltion des 
AU. B. — Podauren, Ihre Frage nah dem Werthe 
der Bauftellen in Großdale nicht beantivorten 
lönnen. 
— 
Kaiſer.“ 
H. M. — 


$15,000, 000 


Ghas. 2. 
ten“ Tim 9 
ithrung geb 


— ‚König don Preußen und Deuticher 


Der Stadt-Schatz 
Bürgſchaft zu ſte 

bierfür Deckung beibringer 
Bürgen mit Eigenth im 
von 339, 000, 000 für ihn einſtehen. 


F. L. M. iden Sie ſich an den Kongreß 


l, 21 
Geſammtw 


ordneten Ihr 

Houſe of Repreſentativ 
Frau A. L. 

Go. heißt Enos Barton. 

Kein; Sie find durch den Zwangsver— 

fauf jeven Anſpruches auf das Beſitzthum veriuitig | 


gegangen. 


m. 





x Mm 
J-. B. 


W. B. 


Der. — 
————— 


nrungs- Eiweis 


3 u 
— 





ER Tropon setzt sich im Körper ummitt: 
ohne Fett zubilden. 
bedeutende Zunahme der Kräfte bei Ges 
alien Speisen unbeschadet ihres Eigeı 
Tropen! i E 


Eier, und ist dabei um die Hälite billiger als Fleisch. 


Tri pon hat 


bar in Blut und Muskelsubstanz um, 
‚ daher bei regelmässigem Genuss eine 
unden und Kranken zur Folgeundkann 
geschmacks zuremischt werden. 1 1b, 


x 
bat den gleichen Ernährungswrerth wie 5 1b. Rindfleisch oder 90-100 


Bei diesem niedrigen 


Preise ermöglicht die Anwendung von Troponim Haushaltganz 
edeutende Ersparunisse 


. Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


h = Zu haben in Drug- und Grocerygeschäften. 


Fat 


| A. Dinklage, 


EIN KEELLTERETSTIZERNICIETIGE 








Wöchentliche Briefliſte. 





— Erkundigen Sie ſich wegen des Werthes 7 5 


Ihrer Geige bei der Muſitalienhandlung von Lvon 6 


v, Ecke Adams Straße und Wabaſh Ave. Die | 
teinijche Anschrift der Geige haben wir in Ihrer 
Kopie nicht zu entziffern vermocht. 

F. MW. — Sie werden das Fahrzeug beim Zoll 
Einnehmer, der zugleich eriter Hafenbeamter ift, an 
melden müfen, und der wird es wahrſcheinlich von 
einem jeiner Injpettoren auf jeine Seetüchtigkeit bin 
prüfen laffen, 

G. St. — Ohne Anwalt mit dem Patentamt in 
Waſhington zu verfehren, wird Ahnen laum mög 
lich ſein, da Sie die für dieſen Verkehr vorgeſchrie 
benen Formalitäten nicht kennen. Wenn Sie nicht 
Mittel genug befigen, um Ihre neueite Erfindung 
pa iren zu laflen, jo erwirken Sie vorläufig ein 
C t“ für dieſelbe, das lommt iger. Die 
von Ihnen erwähnte ü 
wöhnlich hoch. Sie genug Vatentauwälte 
finden, Die Ihnen das Matent „trog der hoben | 
Fleiſchpreiſe“ weit billiger beforgen, 

Alte Yeferin. — „Rleinigfei 
den für Verwandte nad T 
„eigentlich,“ falls He fteuer 
zollt werden, aber in der Reg 
folden „Fällen leer aus. 


2 
Rt. 





deigenthum, ſelbſt 
die Uunterſchrif 
Das heißt, l 


venigſtens 
> den Antheil, 


- Könnten Sie nicht einmal perjönlich 
sorfprcchen. Es würde zu Weit führen, fvenm wir 
eir rtige Frage ſpaltenlang in der Abendpoſt 
erörtern wollten. Aber wir find gern bereit, } 
perjönlid, und im dieſem Falle unentgeitlih, Aus: 
funft zu ertbeilen., 

8. F. 
Aufbewahrungsfriſt. 

9, - s einzige „Zülfigau“, das wir in den | 
bejleren \ anebüchern finden können, liegt im |} 
Megic ri Frankfurt a. O., in der Provinz 
Rraudenburg. Es gibt in Deutſch 
Ort dieies Namens mit über bundert Ginwohnern. 


E. B. — Ya, das hängt doch vollſtändig und le— | — 
Miethsvertrag 6 


F 
diglich davon ab, was in Ihrem 


County-Gefäng an J 

nicht ſo gut ißt, wie im 

Ste lieber auf der Eüpjeite. 

e. Sie es mit einer halbwegs 
ſtändigen Sparbant zu thun baben, brau 

Dieter Beziehung feine Befürchtungen 31 een. 
Wenn wicht, danu nehmen Sie Ahr Geld lieber jelz | 
ber mit. 


A. A. — Sprechen Sie lieber, wie Sie es folder 


8. ©. — Wenn 


— Kein, es eriftirt gejeglich keine Derartige 1:52 


and feinen ( an | 1“ 


+45 Feeilt 
Filst 


ist 
Filirkawieze No 


Kat! 





vorſchlagen, perſönlich vor. Scheidungsſachen ſollten — 
| 


nicht in den Zeitungen breitgetreten werden. 


— Auch diefe Sace läßt fih füwerlih im | 


9. W. 


Priejtaiten erledigen. Sprechen Ste lieber perſönlich 7 : 


hr, 

Mary ©. — Ta3 wird wohl nur mit großen 
Koiten und vielleicht überhaupt nicht ausiindig 
machen jein. Im Uebrigen fanın Jemand un Diej 
Umftänden für „geſetzlich todt“ erllärt werden. 


— a — 
Heiratho⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratbs-Lizenſen wurden in der Office 
des Kountv:Elerls ausceitellt: 
M. Ferguion, Celia E. Holmes, 34, 18. 
S Mary Sadla, 25, 22. 
5 — ger, 25, 10. 
Kolanf, Annie Vo 1. 
t Drabet, Joſephine 
ala, Amela Valenge, 23, 19. 
MWodrid, Mary Stocber, R, 2. 
b Gucnter, Kate Har ) 
itt ©. Tiron, Neu 
nuel Elkom, Hattie Dorn, 23, 
ry Kaſſel, Margarstbe Koch, 32, 
Andrew Larſon, Annie Olfen, 36, 3 
John 3. Wahnsiey, Bertha X. S 
Thomas Murphy, Erneſtine Le X 
Morris Kamper, Sallie Herftein, 25, 2 
6, Edgar Wesel, Georgine W. Divyer, 44, 31. 
Peter Fitman,  Delia Cullen, 42, 35. 
on, Maggie Carmody, 38, 30. 
xẽ Mely Krahn, 23, 2 
h. E ©. ° 
e n, 21, } 
Sullivan, Joſephine Stomey, 38, 29. 
‚ Elizabetb Daehn, 32, 20. 
Hadt, Marion E. Schentel, 
ana, 9 et Dwyer, 
Hamilton, Spera, 33 
euder, Annie Drogonn, 29, 
er, Julia Carpenter, 9, 3 
Agzbet Staritfa, 22, 
Er ‚ Dora P 
Urtbur | Eva ©: 
Vaelav Mores, Mary Hlav 2: 
George Ariſtle, Elizabeth 1, 34, 91. 
James Tinnerville, Jennie Coftello, 25, 22. 
Joſeph Dama, Agnes Kedaba, 21, 19, 
Sohn C. Mirer, Maud B. Cline, 2, 20. 
Theodore Kaiſer, Louiſe Badel, 3, 21. 
Charles E. Roda, Barbara Pleak, 3, 20. 
John Sefcek, Mary Klime, 26, 20. 
Boniface Jachowitz, Petronile Waittajti, 32, 25. 
Anton Fanca, Anna Pavlik, 33, 25, 
Arthur Nethercot, Annie Ronfiter, 54, 45. 
Harry Brinkman, Annie Droeje, 35, 3. 
Henry 9. Beste, Suſie Sconig, 3, 18, 
Doniel Mervin, Sufie Weadlian, P, 9, 
Gm 2. Mils, Birdie Basler, 23, 18. 
Frederick N. 3, Ryſe Cummings, 3%, 3 
Richard Neiderfcfer, Margarethe Palz, 42, 35, 
Oby N. Robirds, Iſabelle M. Troutman, 27, 
Frank Anderfon, Frieda X. Underfon, 29, 2 
Eric 3. Demfe, Annie Termiller, 2, 19. ' 
—-— — 


Bau:Erlaubnigfcheine 


wurden ausgeitelt an: 


eſt E 


Unna 
Ande 


M. Raitbel, dreiftödiges Brick Store und Flat-Ge— 
bäude, 23 W. Randolph Sitr., $12,000. 

Wilber Hocn, anderthalbitäfiges Framehaus, 
Ballou Str., K12W. 

S. Gordan, eini es Brick Stor und Flat-Gebäu— 
de, DU N. Hermitage Ave, 81000. 

€. Ericjon, zweiftödiges Brid Store und Flat:Ges 
bäude, 5910 S. Halited Str., 34000. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Suſie gegen Henry Carter, wegen Verlaſſung: Aaron 
Samuel gegen Getel Feinftein, wegen Berlaflung; 
Hope Gratia gegen Wallie Danie Middaugb, wegen 
Berlaffung; Edgar v. gegen Rellie M. Peterion, tive: 
gen granjamer Behandlung, Moſes David gegen 
Heunah Yeapitt, wegen -Berlaflung; Eugene X. gegen 
Nellie G. DeBere, wegen Berlafing: Emma ge: 
gen George Rump, wegen  graujamer Ve— 
bandiung: Anna Elise gegen John F. Siveenen, 
wegen Truntjeht; Anna Mibertine gegen Samuel 
9. Allinder Adams, wegen graujamer Behandiung; 
Roſella C. gegen Timotby GE. Didinjon, wigen Wer: 
lafjung; Yiebella gegen Emil, Weinftein, wegen Ber— 
faffung; Katharina gegen Charies Jenſch, wegen 
graujamer Bebaudiung; Annie M. gegen Edward 
6. Filter, wegen Verleffung; Nicholas gegen Anna 
Meder, wegen Ehebruchs; FD. Etta gegen Victor 
Dumont. wegen Verlaffung:- dulins 3. gegen Siare 
Sanner, wegen Ehebruchs; Roja W, David D. 
Roeder, wegen Ber ; . gegen John 


975 








Gobe, 81200. 
Letten 15 und 16 (ausgenommen äftlihe 140 Fu), 





gift: der Dont, 
zii Der Teut— 


samte ziwijchen 


> 73 Daribfield Ave. 
Br W. 18. Place, 

Wed, John, 71; 

Dedrich, Matbias 

Hamel, 

Klein, Ar 


— | oo. — 


Der Grundeigeniyumsmarft. 


— — 

Die folgenden Grundeigenthums-Nebertragungen 

in der Höhe von 51000 und darıioer ivurden amtlich 

eingetragen: 

Are, 23 5. fünf. von 18. 

Segeler an ©. Ormat, 5120. 

Etat: Str., 9. jüdl. von 118. Str. 
Iohn 6, Vader an Eugene Garduer, 3300), 

Aſhland Mor, 212 5. ſüdl. von Sunnsfice Upe., 50 
xI00, Emelime MeIntoſh an Jamies 9. Horton, 
Hm. 

Eipbourn Ave, 2 F. nordweitl. von Noble Uoe., 
25 5. bis Oakley Abe, A. Beder au Samuel 
iibop. 31500. 

Madijon S 
138: 


eir., 
a. ©. 


M — Str, 50X 
1384, 2. 


179x125, 


20 5. Öl. von ©. 5. Ave. 5X 
Budingdam an Plummer B. Lewis, 


Taylor Str., 30 F. Öfl. von Dalley Une, HX18, 
Tonaid &. Morril an Peter 3. Eridion, 85W. 
38. Etr.. Süpweitsde Waibtenam Ave, 25x130, 

Robert E. Young au John U. Orb, 80. 
Emezeld Abe. 27 3. jpl. von 3, Str, SXI1B, 
x. Lapeau au Richatd Waljb, KINO. 
Halited Str., 25 F. nördl. von 57. Str, BHXx135, 
James C. Mefrartand an: Charles Graper, 050, 
Beotia Sır., 25 9. jüdl. pau 4. Etr., XI, 
3: €. Mitchell u. U. durch M. in G an Ira NM. 














General-Agentur Vereinigte Staaten; 


Broad 


vay 491, New-York., 


a: — FRE 7 EBERLE 





— — 





ts, Alfred E. Kendrids 
‚ 50x185, 


ca Ude. WE 


Dariman, 
15,x136, John 


;; Umen 
‚), Ku 
uniffür am 


—7 4 Iıx130, 


ton Ave., 

J x u 3 7} 
Hauſen Yor, V 
BRundeigenrhum, 


F $l. 
ou Addiſon Str. 
red U. Thomas, 


‚, AX122.8, 


rt. von Galifornie 
of u. 9. dur Spe⸗ 


x, 2100. 
nordi. von Vleomingdale 
Spetz an Stanislawa Gars 

dI, ton Rhine Str., MXIM, 
les A. Bopulorum, KIOWN. 
) wet Str. 


n Ne h, u 30. 
ı Elton Ave. 0X 
Detioſſe, OWN. 
Cſpbourn ave., 28% 
Hicket, 81. 
c au Winnie 


20x11, Edward 
in, OO 
tl. 48. Une. MM 
— 
Stijſon, ie 
. Ave., BR 

r EM. 
Ye, GIXT, 


un, Fred. 9. Loveridge 


isn Aue. X 
yon, 81,700. 
zaltrorma Werr 

G. Dengman, 


v>»n Campbell Une, 
Yan Wo: 


114, €. Stewart‘ 


3x2 
ı SXB25: 


na e. 
€. an J. Donners- 


it Une, 5OXxXI23, 
hei, $20900, 


! ı 37. tx. 
Yineoln M, Cob, 330,000, 
F. nördl, von 44. Str, WMOX 
leye u. A. duch M. in, ou 
; 1. Ei£, 


c1 2 
ne 109x124, 


nördl. von 8. Gin, x 
A. an Contad $. Goes 


ield Boul,, : 
3 Sean 25 


y. füdl, von 61. Ste, BAESC1E 
U. darch M. in E, an Wil; 


DI. don 69, Str., 338; 
n €. Bos, 100. 
von Jefferſon Abe,, 87 
t 3. Sanger, 2200, 
Piibop Str., 6,0703 Ad 
jjie C. Viurphe, 8402, 
wördl. don 73, Str., 5 
er ®. Ertine, Non. 
on Woodlawn Ane,, 
tobnifon, 32400, 
Vincennes Abe. 
Sb 2. Hpde,, U 
F. füdl. von WM, Str, 
3. D. Serbert au Mari 


öftl. 4 2otten 15 u 
Heiohts. D. 8, Hefieg 
. SJohrion, EM, 
de, F. ſüdönl. don Mor 
ur Alley, S. Langfeld a 


ir,, MI F. nördl. von Mei 
124 , W. F. €. Mueller an 6 
* 
373 F. nördl. von 
Apartment Building 
F. an die N. W. Mutw 


ing Ave. 159 F. fübl. vo 
2 ; €. Shields an Fr 
21. Pace, 125 #. weti von Wal 
J s an Carl Roloff, 99 
Ro übertrug daffelde € 
rich Jochens für $25. 
13. Str., 21 $. öftlih von U 
2. Civiſb und Andere an % 
Fisk Str, zwiſchen B. Str. 
I. Yisfa an K. Wladifa, $ 
Autler Str., 19 F. nördf. 
die Chicago Permanent & 
ciation an ®. Yucy, 31 
Biſhod Etr., M F. nördii 
9. 8. Tbompien an Art 
Aberdeen Str, IB W. fü 
LI. M. Gormen an Br 
Ebieids Une., 10 F. fün 
I. ©. Molletie ou Wig 
Miütm pe, Rordinelt 
el; ®. YJobnion au 


Randoiph Sir, 195. 
180, Guftave U, 
land, an Francis U, 





J — 
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Veranugungs⸗Wegweiſer. 


—The Little Miniſter“. 
ter8.—J Pagliacei” Pyoma⸗ 
lion aud Galatea“. 
— Siſter Mary“. 


———— und „Ibe Mufic 2. Girl⸗. 
ji Ro ortbern.—,.Hello, Bill“ 
born. As nou lite it”. 
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3 


Owers. 
und 
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Hans 
ER BE 


“yes” 


erion.—.Kidnopped in New VYork“e. 
i“. — Konzerte SonntagRadhmittag, Mitt: 
och und Freitag Abent, 


it 


* 


re 
ien 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und ſeuaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Ein junger Maun, an Brot und Cafes 
zu helfen. Tagarbeit. 870 W. Divifion Str. 
535 N. 


Verlangt: 2 gute Färber und 2 Reiniger. 


California Ave., Karl Bloedorn. 


— eömanmne ums men nn nn nn men 5 


Berlangt: Maͤnner und J 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


* 
Bierde, 


(Anzeigen unter diefer eu, Hunde 2: Gents das Wort.) 


® , Böge Fer 


Gefhäftögelegenheiten. 


(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


"Seid auf Möbelze 
Anzeigen unter diefer Nuspit, 2 Gent} das Bart.) 


—— — * Hauſer. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cenis 08 Wert) 





(Anzeigen unter dieier Rubtit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Weſtenmacher, um von fünf bis fünfzig 
Weiten täglih zu machen. Ju erfragen Whole * 
Tailors, 20 ö. Ave. Top 51 vor. iimo 

Verlangt: Gute Hojenmacher, 
Etr., Simmer 46. 





1% Waſhington 





Verlangt: Mann zum Mellen und für allgemeine 
Arbeit. Nachzuſragen 3 Tage. 2299 N. 41. Et., 
nehmt Elfton Ave. Car bis zum Gude der Linie 
und geht ſüdlich. 





Stubl:Ganers. 131 E. Van Buren Etr., 
Ave., Bajenment. 


Perlangt: 
Ede Racific 





mit Erfah 


Verlgngt: 5 Knaben in Rug-fyabrif, ih⸗ 
1497 Mil⸗ 


rung. Nachzufragen Montag Morgen. 
waulee Abe. 


Verlangt: 
Ane. 





Painter und Caleiminer. 163 Potomac 





Verlangt: Guter Schneider für alte und neue 
Arbeit; ; ftetige % Arbeit. 385 Center Str, 


Berlaugt: 3. Hand an Drot, - 





Verlangt: Guter Butcher und Wurſtmacher 
Store-Tender. Nachzufragen 137 Cleveland Ave. 


Berlangt: 3 Männer um Koblenwagen zu fahren, 
1110 Belinont Avpe. 


Verlangt: Ein guter Junge für Konditorei. 
Henriei, 108 E. Randolph Str. 


Verlangt: Sattler, gute 
Reiſcartikel, Taſchen etc. 
Arbeit und guter Lohn. 
Lale Str. 

‚Berlangt: Ein guter Schneider, der jelbititändig 
einer Färber-Office vorftchen kann. Stetige Arbeit 
und guter Lohn. Nahzufragen am Sonntag More 
gen, HN. Clart Eir. 

Verlangt: Schneider zum baiften an Shop-NRöden, 
und ein Trimmer. Julius Klotz, 1229 RN. Spaul- 
Ding Ave. ſſo 

Verlangt: Mann in Gärtnerei. 401 Racine Ave. 

— Junge in Bäckerei zu helfen. 880 W. 


und 








Cafe 





ſchnelle Näher um an 
zu arbeiten. Dauernde 
Kara Owen & Co, 83 














Berlangt: Ein junger Mann an Gates, 766 Belt 


North Ave. 





Verlangt: Ein guter Gärtner, 594 N. Lincoln Ave. 
Chriſt Paaſch. 


493 W. Chicago Ave. 


Bausarbeit. 

Berlangt: Ein Mädchen, um in Küche, Saloon und 
Reftaurant behilflich zu fein. Eine #linte Perton. 
ug Lohn, kurze Stunden, sn vo 8 O. 9% 
ton Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kö: 
Hin. 191 Laflin Str, 


Verlangt: Ein gutes Küchenmäddhen ; feine Sonns 
tagsarbeit. 1%} S. Clarf Str., Saloon. 


Verlangt: Sofort erfahrenes Küchenmädden für 
Nachtarbeit im Reftaurant. Lohn $6 per Woche, Re: 
ftaurant Ede Deartorn und Monroe Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Eines das zu Haufe jhläft. Naczufragen 4414 St. 
Lawrence Ave. fio 


Verlangt: Eine katholiſche ältere Frau als Haus: 
bälterin bei einem Wiitwer mit Kindern; guter 
Kohn. 586 N. Clart € Str. 


erlangt: 2- Mädchen für Küchenarbeit im Re: 
ftaurant; Lohn 5. 586 N, Clark Str. 


10 Mädchen für 2te Arbeit in Privat: 
Sohn HH. 586 R. Clark Str. 


Verlangt: 5 Köchinnen in Brivatfamilien; feine 
Wäſche. Lohn Sb. 586 N. Clark Str. 




















Verlangt: 
familien; 





Zu verlaufen: 20 Pferde Mer Urt, ebenfaus Etu- 
ten ftet3 au Sand. Allen — der Stadt für ebr⸗ 
lichen Pferdehandel. 705707 Wood Str., zwi: 
ihen Milwautee und W. ee "Abe. Mar Tauber. 

Ynzimtglkion 





Zu verfaufen: Wäderwagen nebft Pferten, Harn: 
und Route. Ginnahme von HI bis FI8U die Woche. 
Adr.: N. 517 Abendpoft. frjamo 


Zu verlaufen: 
gutem Suftende, 








Pferd und Delivery: Topwagen in 
1841 Datdale Ave. fi 


Zu vetfaufen: Pferd, Buggy, Kub, Neufundländer 
gm und Ziege. 1348 46. Court, nahe Fullerten 
venue. 


*2200; Saloon und Reſtaurant, E. North Ave.; 
altetablirter Bla; ausge zeichnete Transfer:Gorner; 
Tageseinnabme HI, Samiftags und Sonntags 
860. Diejes ift einer der beiten Saloons der Mord. 
jeite. Eigenthümer will nad Deutihland. Hintze, 


Dearborn Str. un ſauio 
Zu verkaufen: 8450, Boardinghaus und Dining- 
room, nahe Fabrik: 


5 Jahre betrieben; Geld ge: 
wacht. Gebe nah Paris. Adreſſe: F. 898 Abend: 
voft. —— 

Zu kaufen deſucht Abendzeitungs:Route. Nord: 
jeite. Kübn, 211 Dayton Etr. 

Zu verfaufen: Gin gut zablendes Voardiug Houje. 
Billig. 44 Center Str. 














Zu verkaufen: Billig 5 Cent Straßen:Bufineb-Wa- 
gen und Pferd. P. E;laus, 1024 N. Hoyne Alpe. 


Zu verkaufen: Pferd und Buggy billig. 1294 58. 
Avenue, 


gu verfaufen n: 1: Gutes Ti erd. ‚ 101 High wi 
Zu verkaufen: 2 ſchwere Pferde, leichtes Pferd mit 


Wagen, feines Top Buggy, billig. 753, Clybourn 
Avenre. 











Zu verlaufen: Gin 5} Jahre altes Pferd, billig. — 
ri Sonntag. Bei Brugger, 232 Blachawt 











Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Tüchtige Agenten und Agentinnen für 


Verlangt: —— 
) z 


einen guten Haushaltgebrauds: Artikel, 
dient. 239 Burling Str. 





VBormann oder Trimmer an NRöden; — 
und Handmädden und kleine 
870 Lincoln Str, Ecke 
Offen Sonntags. 


Berlangt: 
ebenſo Maſchinen— 
Mädchen zum Lernen. 
North Ave., Top Floor. 





Ein Schneider zum beiten und trim— 
zwei Majchinenz 
637 
jmo 


Berlangt: 
men; ein Bügler zum vorbügeln; 
Mädchen, 4 bei Hand an guten Shop:Röden. 
©. Union Str., nahe 18. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen das kochen lann in Pri⸗ 
vatfamilie, two cin 2tes Mädchen gehalten wird; — 
Kohn SB. 586%. Clark Sir. 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie: Lohn 8, 84, SB und 25 Mädchen für 
leishte Hausarbeit, Yobn 2. 586 N. Clark Str. 








Gin erfahrenes Kindermädchen für ein 


Berlangt: 
Kohn 86. 586 N. 


Baby; muß Englijhy ſprechen. 
Glart Str. 





Verlangt: Cine ältere gebildete Dame um den 
Haushalt zu führen bei einer feinen Familie, wo 
noch andere Hilfe gehalten wird. 586 N. Clark Str. 





Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. 
579 Ordard Str. ſſo 





Setlangt: Schloſſer. 159 E. Superior Str., nahe 


ells Str., 2. Sloor. 


Verlangt: Ein junger Mann der Luſt hat, auf 
der Farm und im Treibhaus zu arbeiten erhält gute 
Arbeit und Lohn, 9 Meilen von Chicago. Zu er— 
fragen bei sohn Günther, Ede Fifth Ave. uud ©. 
Water Str., im Saloon. 


egetlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot. 2822 State 








jajo 


Berlangt: Gin Junge zum Kegel-Aufſetzen. Muß 
ftetiger Arbeiter fein. Sonntags-Arbeit. Nachzufragen 
Schulhof, Belmont und Southport Ave. 


Berlangt: 2 DBlumengärtner. | 2245 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Junge in der Apothete, Ede Lincoln u. 
Wrightwood Ave. 


Beige: — beim Painter zu helfen. 1350 N. 
Halfted € et 


— 
Ave. 

















Ein ſtarker Junge an Brot. 1805 North 





Verlangt: Carver, Chas. Paſſow & Eon, 862 bis 
870 Alport Str., wiſchen 21. und 22. Str. 


verlandt· Gin traftiger junger Mann, 
Wein- und Whisky-Geſchäft erfahren ſein, 
Beſchäftigung. 600 — 613 W. 12. Str. 
Morgen. 


muß im 
dauernde 
Sonntag 





Berlangt: Junger Mann, gut refomntendirt um 
Bat zu tenden, 19 Jahre alt, muB engliſch ſprechen. 
28th Place, Ecke Shields oe, Brodie Bros. 


Starker unge um Ornamental Iroa 
425 W. Taylor Str. 


BVerlanot; 
Trade zu erlernen. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter, | der au auch 
Dartenden kann. 479 ©. Clart Str. 

Verlangt: Geihirrwaicher, $4 per Woche und Board. 
Muß eno liſch ſprechen. Sprecht vor 1838 Arlington 
Place, nahe Clark Str. 

Verlangt: Guter Hofenſchneider 2304 Wentworth 
Ave. ſa, ſon 








Treiber für Bäcker-Wagen auf Kom: 


Verlangt: 
82 15. Ave., Melroje 


miſſion; Sicherheit verlangt. 


Bart. 


Berlangt: 
N. Clark Str. 





Ein erfahrener (lediger) Konditor. 9 





Verlangt: Preſſer an Hojen. Nachzufragen bei Ols 
fon Manufacturing Ec., 741 Elt tGrove Ave. ſa, mo 


1579 Elſton Abe. 





Verlangt: Wagenmacer. 





Deutich-amerikanifcher Aunge im Drug 


Verlangt: 
3659 S. Halſted Str. ſſo 


Store, ungefähr 14 Jahr. 





Welterer Mann für leichte Hausarbeit; 
Vorzuſprechen Sonntags. 


Berlangt: 
Lohn und gutes Heim. 
1696 Eliton Ave. 


BVerlanat: 
Board. 361 





Gin junger Mann an Brot. $6 mit 


Milwaukee Ave. 





Berlangt: Junger Mann an Cakes. 245 W. Chi: 


cago Ave. 





Berlangt: 
bat in Sattlergeichäft. 


Ein Junge der ſchon etwas Erfahrung 
495 Miltwaufee Ave. 
5346 ©. 


Verlangt: Gute Painter für ftetige Arbeit. 
Dede in Eugene Sruegers Paint Store, 
uftin Ave. 





Berlangt: Marſhfield Ave. 


Nah: 
5200 


Painter. 








Verlangt: Stall-Leute. 
waukee, nahe North Ave. 


18 Alice Pl., nahe Mil: 





Berlangt: Teamfter für Qumberwagen. 4601 Laf⸗ 
lin Str. 





Berlangt: Solicitor für Awnings. 548 School St. 


Erſte Klaſſe Rod:Schneider. 
2935 Archer Ave. 





Verlangt: 


Vorzu⸗ 
ſprechen Sonntag Morgen. 





Verlangt: Guter empfohlener Mann, 
Das. W. Kankuſch, 2713 Union Ave, 


Verlangt: 
cery Store. 
Lincoln. 


felbftftändiger 





Nunger Dann mit Krfagrung in Oro: 
Nahzufragen 661 Fulton Str., nahe 





Berlangt: Guter Wagen⸗Blackſchmiedhelfer. 
Kreuz, 50 Fullerton ve. 


GErnit 





Berlangt: Starker junger Butcher für Buſineß und 
Delivery. 2133 N. PBaulina Str. 





Berlangt: Mann zum NReinmahen im Saloon, 
auch bei der Bar mithelfen. 394 Larrabee Str. 


Verlangt: Junge an Brot. 359 E. North Ape. 
Berlangt: Painters und Calciminers. 848 N. Hal 
ſted Str. . 











Berlangt: Gebildeter junger Mann Bäder: Wagen 
au fahren ar im Haufe fih nüglich zu machen, 91 
. Chicago Ave. 





Berlangt: Zwei Männer für Farm-Arbeit, Müfs 
fen melten können. Nachzufragen 174 W. Randolph 
Str. frjajo 





Freier Arbeits-Nahmeis für Bäder, Conditoren, 
Taftetenbäder, Hrtel: und Saloon: Porter, Geſchirr⸗ 
weicher etc. Nachzuftagen: 292 S. Clark Etr, B. 
Heß. Wap, 1w 


Berlangt: Ein Mann für Hausarbeit. Nachzufra⸗ 
gen: Hotel White, 145 ©. Canal Str., zwiſchen 10 
und 11 Borm. frfafon 


Verlangt: Eifenbahn- Arbeiter für die C. EN. W. 
Gifenbapn in Jowa. Ganzen Sommer Arbeit. freie 
Fahrt. Nachzufragen in der Roß Xabor Agency, 33 
Market Str., oben. rſa 


Verlangt: Draftsmen, erfter Klaſſe erfahrene Brü— 
ins und Bau-Zeichner. 1605 Vlonadnod Biod. ff 


Verlangt: Ein Mann, der auf Pferd und Bugay 
Por und fih im Store nüslih machen kann. — 
. Robey Str. ft ſa 


Schneider, Buſhelman. Loderbauer & 
%7 Clobourn Avbe. frja 


‚9. Churan, 
frfa 


Brand 
fria 








n 











erlangt: 
ibofen. 





- 
angt: Guter Junge an Gates. 
ncoln pe, 


not: Ein Blackſmith-Helfer. 
tetige Arbeit. 


: Guter Bufhelman. Stetige Arbeit. Gus 
Dhmebu 270 Fifth Ave, Top { —— 
dofrſa 





STR. 








Stellungen juhen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Fin twilliger fleibiger Mann, der gut 
nit Bferden umgeben und ſich jonft nüglich machen 
fan, jucht paſſende Beſchäftigung. WAdr.: A. 127, 
Abeudpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann von 18 Jahren wünſcht 
das Zigarrenmächen zu erlernen. 1479 Elybourn 
ve. 








Nunger Mann mit Erfahrung in der 
Maſchinen Shop und elektriſchen Arbei— 
Beſchäftigung. Adr.: A. 114 Abendpoſt. 


Beſter Konditor, der in Chicago 3 Jahre 
Platz gearbeitet, ſucht Stelle. Pawlicech, 
Island Ave. ſaſomo 


Sei ot: 
SH! orere ei, 


ten, fucht 





Geſucht: 
auf einem 
595 Blue 





Deutſcher Junge ſucht Stelle im Grocery 
Spricht Engliſch. G. H. 
ſaſo 


Geſucht: 
Store. Kann auch jahren. 
288 Abendpoſt. 





Ein friſch eingewan derter Gärtner, ver— 
heirathet ohne Kinder, Frau gelernte Köchin, ſucht 
paſſende Stellung. Adr.: Johann Schebath, 624 ©. 
Centre Ave. 1a, font, mio 


Geſucht: 





Adr.: 


Vormann an Brot jucht Stelle. 
frjafon 


Morg an Str, 


Geſucht: 
3001 S. 





Geſucht: Ein ſelbſtſtändiger zuverläſſiger Bäcker 
ſucht Arbeit an Brod, Wiener Rolls, Bisquits u. 
j..w. Adr.: T. 881 Abendpoſt. frſa 





Geſucht: Barteeber, fleißiger flinker, der ſein Ge: 
ſchäft in jedem Fach durgaus verſteht, mit Refe— 
renzen, wünſcht Stellung irgendwo. Adr. Seveniah, 
3729 Wentworth Ave. dofrſa 


allgemeine 


Mädchen für 
Nach⸗ 


Verlangt: Tüchtiges 
702 Lincoln Ave. 


Hausarbeit; guter Xohn. 
jufragen Apotheke. 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
641 W. Taylor Str., oben. 


Berlangt: Köchin. 


Verlangt: Gutes ftetiges Mädchen für Küche. 
N. Clark Str., Reitaurant. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeis 
Hausarbeit. 512 Dearborn Ave. 


Verlandt: Mãdchen für leichte Hausarbeit. 225 €. 
North Ape. — 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 
Koller, | 3 1 Elybourn Ave. 


Ver langt: 1; Deutices, — oder Frau für Küche, 
Däde: ci, 74, 


Berlangt: — * allgemeine Harusarbeit. 39 
Wisconſin Str. 


Verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 676 
N. Park Ave., 3. Floor. 


erlangt: Erfahrenes gutes deutſches oder ſchwe— 
diſches Mädchen fir Kochen und Hausarbeit. — 25 
Lane Pace, 2. Flat. frıa 


„Lerlangt: Deutices Mädchen für Hausarbeit. — 
Keine Waͤſche. 154 Willow Str. frja 


"Verlangt: : Eine Haushälterin. 
mündlich anzufragen bei Jens Bahnſen, 
Lake County. 


Verlaugt: 
lich eingewandertes vorgezogen, 





489 Wells Str. 
496 


Reitaurant, 














Frau 




















Brieflich oder 
Deerfield, 
frjafo 
Deutſches Mädchen für Hausarbeit, fürz- 


300 43. Str., Store. 
E _ Kia 








Möbeljshreinerarbeit verlangt beim 
Altord. 429 Blue Island Ave. dfrſa 


Haus oder 
Tag oder im 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Käden und Fabriken. 


Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Da— 
men=Garderobe. Wochenarbeit. Nahzufragen dritter 
Floor, State Etr. 

Marfball Field &_ Co., Retail. 

Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Jacken. Nachzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Str. 
Marfhall Field & Co. 
Berlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart— 
ment. Nadhzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail. 


llap* 





Verlanat: Mafchinen- Mädchen und Baiſters an 
feinen Weſten. E. Peterjen, 735 N. Maplewood 
pe. ſamo 





erlangt: Erfahrene Maſchinen-Operateure; — 
ebenſo 5 gute Finiſher an feine Kunden-Hoſen. — 
Höchſte Preiſe bezahlt. Zu erfragen in 35 und 37 
N. Center Ave., 3. Floor, hinten. Fragt nad 
Schommer B. Dettloff. 





Verlangt: 5 Mädchen zum auslejen und fchneiden 
in Rug Factory: erfahrene. Wachzufragen Montag 
Morgen. 1497 Milwaufee Ave. 





Lernen in Dampfwäſcherei. 
ſa, ſon 


Verlangt: Mädchen zum L 
145 S. Morgan Str. 


Verlangt: 
Siu zimmerarbeit. 


Verlanot: 
beit. Reine —— — 
Webſter Ave., Flat. 


Ver langt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
2439 Wentworth Ave. ieja 


Perlangt: | Ein gutes deutſches Mädchen in Heiner 
Mrs. Schufter, 1157 N. Clark Str. frſa 


Familie. 
Berlangt: Gin ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. — 
3202 Archer Ave. 18apim&ion 
Verlangt: Dentjches Engliſch 
ſpricht, für allgemeine Waſchen. 
Bringt Empfehlungen. Court. 
(Xarrabee Str.) midofrja 


erlangt: Fine ug 
876 W. Madifon Str., 1 


Verlangt: Starkes Tompetentes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohr. 5759 Wabajh oe., 
1. Flat. 16p, Im 


W. Fellers. Das einzige aröfite deutſch— -amerifas 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen, Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hauspälterinnen 
immer an Hand. Tel. North 195. "ian* 


Ein deutiches Mädchen zur Mithilfe bei 
143 N. Clark Str. fria 


Gin Mädchen für_ allgemeine Hau? :ar= 
157 Elifton Ave., nabe 
frjajon 

















Mädchen, das 
Hausarbeit; lein 
871 Hamilton 





Dame als Haushälterin. 
Flat. 1 Taplw 














Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
ſucht Stellung in einem 
—A — Halſted Str, ı oben. 


Sejuht: Eine Frau in ı mittleren Jahren wün ſcht 
Stellung in einem feinen Haufe, 115 Meiroſe Str., 
Lake View. 





Wittive, Ende vierziger Jahre, gebild«t, 
teipeftablen Haus, Mıs. 
ja, fon, mo 





Berlangt: Maſchinenmädchen für Tajchen an Rö— 
den. Dampfbetrieb. 811 N. Wood Str., nahe North 
Ave. bei Allen. fio 





Geübte Nödes und fehr gute Taillen: 


Verlangt: 
Olga Goldzier, II N. Clark Str, 


Näherinnen. 





gutem Haufe für 


Verlangt: Junges Mädchen aus , 
Damenjchneideret. 


das Maarenlager einer feinen 
Olga Goldzier, III N, Clark Str. 


Rerlangt: Erfahrenes Mädchen für Majhinen: und 
Handarbeit. Coſtume Tailor, 865 Lincoln Ave., 
Store. Auch Sonntag Vormittag. 


Kleines Mädchen, Lining an der Ma: 
220 W. Divifion Str. ſſo 





Verlangt: 
ſchine zu nähen. 


Geſucht: Merfelte deutſche Köchin ſucht tagsüber 
Arbeit. Adr.: F. 896 Abendpoſt. 


Gejuht: Bei alleinftehender Frau Xagarbeit. 
Wells Str. 


Geſucht 
Stellung als Haushälterin. 
Straße. 

Geſucht; Wäſche in und außer dem Haufe. 94 Bur— 
ling Str., unten. 

Gefucht: Eine ältere deutiche Frau jucht Stelle als 
Hausbälterin, two die Fran fehlt, auch mit Kindern, 
350 Sedowick Str., Top Flat, Front. 

Geſucht: Wäfhe ins Haus zu nehmen. 40 Elifton 
Ave., Hinterhaus. 





457 





Gin Mädchen im mittleren Alter jucht 
Berndt, 4438 Drarborit 














13 Ord- 
imo 


151 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Hojen. 
ard Str. . 





Berlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. 
Southpori Ave. 


Rerlangt: M ädchen zum Handnähen; Stüdarbeit. 


114 Lincoln Ave. 
Verlangt: 4 Mädchen zum Kleidermaden. 
21. Str., nabe Paulina Str. 
- Erfahrene Mädchen an Coats. 
oben. 
2 grte Waſchinen⸗ und 3 Handmãdchen 
70 S. Morgan Str. irja 


Vier Handmädden an Röcken. 248 22. 
frfafon 








65 W. 
frja 





IN. 


Berlangt: 
rſa 


Lincoln Str., 
erlangt: 
an Shopröden. 








erlangt: 
lace. 
Verlangt: Mehrere Damen zum Singen für eine 
Sängertruppe. Guter Xohn. 196 NR. Clark Str., 
Zimmer Wo. T, 17aplw 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. mdofrſa 


20 Maſchinenmädchen an Röden. Guter 
47 Brigham Str., zwijchen Aſh— 
di—ie 











Verlangt: 
Lohn. Dampffraft. 
land Ave. und PBaulina Str, 


Geſucht: Bei erfahrener Näherin und Kieidermas 
herin in und außer dem Haufe gute Arbeit. 518 N. 
Park Ave. 


ein Erpreb: 
jamo 


Zu verlaufen: bilig und 


2 Pierde 
Wagen. 23 Wabanfa Ave. 
vierd 428 Clybout in Ave. 


— 2 Top: 





Zu verlaufen: Xeichtes 





Zu verkaufen: Pferd, Harneß und Bugav. 
Wagen. 11ER. Halſted Str. 


Zu verfaufen: 
und ein Shetland Pony. 


Jump Seat Buggy, Top Buggy, 
und Buggy Harııch. 5156 Paulina 








Ein Panel Topwagen, ein Pferd 
5156 Juftin Str. 





Zu verlaufen: 
leihter Wagen 
Str. 


ſchöne 


Alte igarren-Stand, 
Zu verkaufen: Alter Big ar 


Wohnräume," Eifenbahn: Station verbunden. 
81V Yincoln Ave. 

Zu verfaufen: Guter Gd: 
814 Yincoln Ave. Thies. 


ai — — 

Zu verfaufen: Haus, Lot, Futter: umd —— 

ſchaft, beſteht ſeit 12 Jahren, tagliche Ginnahme SU 

Dollars. Familienverhältmiffe halber ſehr billig. 
3u erfragen 1479 — 35. Str. & 

Billig, ein Butcher-Shop. 402 — 





Saloon in Lake View. 





Zu verfaufen: 
North Ave. 


3u verfaufen: 





Salcon. 112 W. ja, jon 


12. Str. 
eine ute Käderei, ſeht "billig, 
h an Mann trank it. 
ia, jon 


gu verkaufen: 
muß Jofort verkauft werden, Da Der 
194 S. Halſted Sir. 


Zu verkaufen: Ein guter Meat Market au der 
Südſei te, in guter Nachbarſchaft, alter Pla. Adr.* 
TI. 8, Abendpoit. 


gu verfaufen: 
Adr. T. 8%, Abendpoft, & 

gu vertaufen oder zu vermiethen: en: Gro: erd Marlet 
in Yafe Vie Adrt. Aben dpoſt „I“ u. 


3u verfaufen: Reftaurant und Boa: dinghaus bir 
489 Wells Sır. 


Erpreb- 5 und d Ropiengeidält, , billig. 


Wapr,iw 





Zu verlaufen: Top Buggy und Sattel. 5239 Pau 


lina Str. 





Schöner Ertenfion Top Surrey und 


Zu verfaufen: } 
wie neu, Muß verfauft werden. 632 


Geſchirr, jo gut 
N. Halfted Str, 


Zu verlaufen: 
Wood Str. 





Gutes Phacton. Gerdes, TEN. 





Starkes Top-Buggd, fpottbillig. 


Zu verfaufen: 
778 Sarrabee Str. 


Nahzufragen Sonntag. 

Yu verkaufen: Ein gutes 2-figiges Buggy und Ge: 
ſchirr. 400 Sedgwid Str. 

Zu verlaufen: Echter junger Bernhardiner Hund. 
810. 537 Seminary Ave. 

Spezieller Verkauf vi von Harzer Gebirg? Kanarien= 
pögel zu 81.69 das Stüd Garantirt. Merican 
Männchen Doppel-Gelbtopf Papageien $3 das Stüd, 
187 Milwaukee Ave., Vogel Store. 


Zu verfaufen: Zwei gute Milch-Kühe. 
Ave. 

















893 Clifton 





Zu verkaufen: Guter Erpreßwagen und ein Buggd. 
893 Glifton Abe. 


gu verfaufen: 2 Zwei friſch meltende Ziegen mit 
Jungen. 1823 WeFullerton Ave., Ede K. Str. 


Schöne Auswahl Rollerhähne, Fe 732 Wells S 


Sander’jhe Gdelroller, ne = 
12 —2lap,didoja 
Hunderte von neuen und Second — Magen, 
Buggies, Kutichen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 305 
Wabaſh Ave. 5ap, Imt, Kſon 

















Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
billige 


Zu verkaufen: Ausgezeichnete Gelegenheit 
das 


Saloon-Firtures zu faufen, beinabe nur für 
Abholen. Nachzufragen 141 Eiybourne Place. 


Zu verkaufen: Butcher Ice Bor, patentirt, 8 Fuß 
Front. 6 Fuß tief, 10 Fuß 6 Zoll hoch. Henry N 
Siemjen, 331 Sp. Homan Ave. 

Eine elte jeltene Xibel von 158. — 


gu verfaufen: 
502 — 61. Sti. 


Zu verkaufen: Outgehender Meat-Marlet billig. 
153 Blue Islaud Ave. * 
er verfaufen: : Meine Wertftatt mit oder ohne 
Werkzeuge. Xestere und Vorrath an Materialien auf 
zu verfaufen, Will Wertitatt auch für anderes Ge— 
ſchäft einrichten. Paul Berndgen, architektiſche Gi: 
ienarbeit, 3945 15 Fifth Ude. 





3u verfaufen: Sofort, gutgehender Ed:Saloon mit 
viel Stod, unabbängig von der Brauerei, mit Woh— 
nung, billige Miethe, große Halle und Vienie 
Grove, jebr preiswürdig. Adr.: T. 82 Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Store, Haus und Lot, billig, wegen 
ſofortiger Abreiſe; ſeltene gute [UN legenbeit, quten 
Gefhäftsplag für wenig Geld zu kaufen, Preis 
83200; di Hälfte baar. Auouſt Stein, 1312 N. We: 
jtern Ave. 2laplıv 


Zu verfaufen: 
der Nordweſtſeite, verfaufe auch 
Käufer muB mindeftens 83000 baar haben. 
legenheit für einen biederen Plattdeutichen. 
4. 189 Abendpoſt. 


Zu 
Konkurrenz, 
*230. Adr.: A. 

Gunſtige Geledenheit! Ein guter Saloon und 
Boarding Houſe auf der Weſtſeite in der Nähe von 
Gar Shops ift billig zu vermiethen. Nachzuf fragen 
in der Andependent Brewing Affociation, 386—ul2 
N. Halſted Str. 








Grundftüd mit; 
Gute Se: 
Adr.: 





ohne 


Preis 


Gountry-Bäderei 


verfaufen: Schöne 
$12 Wtiethe; 


Ghicagoer Vorftadt; 
128 Abendpoſt. 





565 Kannen Milch-Route, 
248 Bells Str. 


Salon. auf der Norpfeite. 
8 Nos scoe Str. 


Zu verlaufen: Billig, 
wegen anderen Geſchäften. 
Zu vermiethen: ı Zu 
erfragen bei Auguſt Peters, 


Zu verfaufen: Ein jeit 15 Jahren beſtehen der Gar: 
penter⸗ Shop, frantheitshalber billig. Chriſtian Schlu= 
70 Wells Str. 


Wegen Abreije,_ guter Schuhſhod, 
217 Center Str., nahe Halſted 








gu ve rfaufen: 
für die Einrichtung. 
Str. 





‚gu verfaufen: Bäderei, Nordſeite, nur Storetrade, 
billig. $12 per Tag durchſchnittlich. O. T. 


poit. 


Zu terfaufen: Herren= 
—aute Kundjihaft—billige Mietbe— wegen 
laſſens Pargain, 6716 S. Halited Str. 


Große Zäderei mit Brid-Badofen. 





Stadtoer⸗ 


Zu vermietben: | 
315 Hudjon Are. 





Zu verfaufen :Gute Butcher-Einrichtung mit Eis— 
Box 7 bei 10. 366 \ cher Ave. e ie jafo 


Vollftändiges. Set von Bäderei- Fir: 
Tools ete. 
frſa 


Zu vertaufen; 
tures. einſchließlich Shelving, Show Caſe, 
875. — Nachzufragen: 847 N. Clart Str. 


u verfaufen- Große Buſcher⸗ Eisbor in Se Anonen. 
Reiter Verfaſſung. Spottbillig, wegen Umzugs. — 
Sprinobrook Creamery Co.. 0Dearborn * 

ra 


Shelfing und Show 


110 Sigel Straße, nabe 
—Ziun,tgl&jon 





Zu verfaufen: Counters, 
Gajes; 90 Cents per Fuß. 
Wells. 


—— 








Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen: Kleiner 4 Löcher Jewel ſtoch-Ofen, 
koſtete &16, für $6. Dunkler Drefler, 83.50; 2 eichene 
Drefier, 86 und 810; dunkler Kleiderichrant, $4.50; 
White Nähmaſchine, $6; einfache Younge, BB; eichenes 
Bett, 22.50: Gas Range. wenig aebraucht, foitete 
822, tür &9; jehr große Kohlen StahliRange mit Wajs 
jerfront, 812: Parlor-Tiſch, Stühle, Spautelitüple, 
jämmtliches Küchen-Geſchirr, Lampen, Gaſoline- und 
Gas-Kocher. 355 Larrabee Str, binten. 


Zu verfaufen: Gin guter 6 Löcher Küchenofen, 
Nange, mit Wafferjront, Ofen-Unterlage, Ofenröh: 
ten, für $10. 430 Cleveland Ave., 2, Flat. 


Zu vertaufen: Teppich und Möbel billig. 1209 Wel: 


lington Are., 3. Flat. 
Zu verfaufen: "Parlor: und Eßzimmer-Einrichtung. 
Eisbor, nen, billig. 1505 Addiſon Av e., nahe Hal: 
fted Str. 
Zu verfaufen: Billig, 
N. Clark Sir, Flat 9. 
Zu verfaufen: Möbel und Federbetten, billig. 
La Salle Ave. 














Sffice und Haus-Möbel. 203 





416 
jajo 








Rähmaihinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Gin Damen: und ein Herren-Bi— 
cycle, billig. 196 Hudſon Ave., unten, hinten. 


Bu verfaufen: 2 Räder mit $ 
Mohawt Str. 


Schlußtaften. % 26 





Geſucht: Anftändige Wittfrau, I Jahre, ſucht 
Stelle als Hausbälterin bei beſſer fituirtem Herrn, 
nur auf der Nordjeite. 181 High Str., Ede Dun: 
ning, unten. Seite. 


Geſucht: Tüchtige erfahrene Köchin ſucht Stelle 
als Lunch- oder Diningroom-Köchin in Reſtaurant. 
184 Burling Str., die ganze Woche. 


Geĩrucht: Eine tüchtige erfahrene Lunch⸗ av 
fuht Stelle. Adr. G. 555 Abenppoft. 17aplw 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau, welche kochen, 
waſchen, bügeln und nähen kann, ſucht Stelle, am 
liebſten außerhalb der Stadt. Zu erfragen 172 Cra— 
mer Str., zwiſchen Halſted und Jefferſon Str., vorne 
oben. Briefe nicht beantwortet. fria 


Geſucht: Frau wünſcht Wäfche in und außer dem 
Haufe. 234 Sheffield Ave. frja 

















Zu verkaufen: Gutes Bicyele 89. 83 N. Clark Str, 


Wegzugs halber eine bereits neue, 


gu verlaufen: 
123%. 


bodarmige Singer-Nähmaſchine Ipottbillig. 
Aibland Ave., nabe Bullerton Ave. 


Zu verlaufen: Gute Nähmafhine, nur 83. HEN, 
Aſhland Apr. Vor zuſprechen Sonntag. 


Die beite Auswahl von Nähmaschinen n auf der 
Meftjeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Majchinen von $ aufwärts, — 
Meitfeite = Office von Standard = Nähmajdhinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Tjl® 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
Wbolefale:Preifen bei Atam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer 310. Hioh Arın $12. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 





kaufen zu 
Neue 
Neue 
7febe 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





“Anudarbeii. 


Ein Mädchen für Reftaurant, 
$4 die Woche, alles frei, 


muß gut 


Rerlangt: FA 


aufwarten fünnen. 
Halſted Str. 


Verlangt? 
Haus Sarbeit. 





für gewöhnliche 


Mädchen oder Frau 
jafomo 


95 Late Str., Niver Foreſt. 


t: Norddeutfches Kindermädchen für Baby, 
2 Jahre alt, muß etwas Eugliſch ſprechen. Zu be: 
antworten Sonnabend und Sonntag; das Alter, wo 
geboren, wie länge im Yande und die Peichäftigung, 
welche fie draußen hatte, find mitzutheilen. $.00 
per Woche. Adr.: U. 124 Abendpoſt. jajo 


Verlangt: Aelteres Mädchen für Haus arbeit. Nur 
3 in der Familie. 1570 WUrmitage Ave., Bäderei. 
Gar fübrt bis vor die Thüre. 


_ Verlangt: 





" Rerlangt: Mädchen n für gewöhnliche Hausarbeit. — 
797 N. Waſhtenaw Ave. 





Srfter ir — und Preſſer.— 
e. Clart do fr ſa 


Cabinet-Makers. Lohn 82.50 für neun 
pösufragen 152 Michigan Ave., —* 
ft ſa 








Titer Klaſſe Rodmacher und ein Mann 
d Weiten. 2476 Archer Ave. nabe 
dofrjafo 


Mann zum Nöde:-Bügeln. 350 N. 
dfſa 








ſchloſſer, Scroll-Bladſmiths, Setoll 
iermacher, Arbeiter an Benetian 
nners für Chandelier-Arbeit, nach 
bere Auskunft auf Anfragen, mit 

heilt: B. Schaefer, 318 236. Str.. 
dojeja 


EStetige Arbeit. ga 
a 





Iman, 
tt, 





RK, welche 15—30 Rüde pro Tag 
je find, Strauß Bros., 233 
17—2la> 





nchmer, gefunder, junger 
jener Soldat, kann in einer 
ft Stellung finden und bat 
zu erlernen, Adr. ©. 550 

mdfjion 


ider-Zuſchneider u. Mars 
\:Operators, Gtetige Urs 
J „atiee Männer. Nach: 
: 1132—1140 Wafbing: 
tal&jon, —MRap 


Vrefier, erjabrene Ho⸗ 
Preſſer. Ur: 











Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. Nachzufragen 
während des Iages. Zimmer 1239, Unity Blda., 79 
Dearsorn Str. 


Terlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit bei einer fleinen Familie, 3314 
Foreſt Ave. 

Verlangt: 
Keine Wäſche. 








Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Gas-Ranuge. Guter Lohn. TW N. 
Sheffield Ave. 2. Flat. 
“ Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 943 Otto Str., nahe Soutbport Ave. 


Eine Haushälterin, jofort. RT Barnell 








Verlangt: 
Ave. unten, 
Verlangt: Eine Frau, die einer Wöchnerin aufs 
warten kann, jofort. 31 N. Clark Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 3638 
N, State Str. frja 
Berlangt: 
gute Arbeiterin. Verfteht alle Sansarbeit. Referenzen. 
3801 ©. Halfted Str., zwijchen 6 und 7 Uhr mu 
ja 
erlangt: Köchin und Laundreß. u = 
197 Xrlingten Place, frſa 
Verlangt: Kindermädchen. Nachzufragen: 1927 Ar: 
lington Place. frfa 

















Deutiches Mädchen. $4 die Mode für . 


Heirathsgeſuch. — Eine Wittwe, Süddeutſche, 33 
Sabre alt, mit Vermögen, möchte mit actbarem 
Manne obne Anhang aber mit etwas Vermögen 
befannt werden. Bitte Alter und Adreſſe zmeds 
Heirath anzugeben. Am liebften evangelifchen Glau— 
benz, Adr.: U. 119 Abendpoft. 


Heiratbsgejuh: Hübfches Mädchen, 8, gute Ködın, 
*2000 jelbiterworbenes Vermögen, wünſcht ſich mit 
ahtbarem,arbeitiamen Manne zu verbeiratben. Witt: 
wer nicht ausgeihloffen. Auskunft ertbeilt Kuehl, 347 
Wabaſh Ave. Für jeden Heirathstandidaten paflende 
Partie vorvermerkt. Schreibt oder jprecht vor. 


Heirathsgeſuch: Fräulein, 3 Jahre alt, katholiſch, 
liebevoll, jchöne Erfcheinung, jebr gute Vergangen: 
beit, gut erzogen, gebildet, möchte fih mit einem 
ahtbaren gutfituirten Herrn von gutem Charalter, 
tatbolifch, verehelichen. Wittwer nicht ausgejchloflen. 
Antworten mit Angabe der Verhältniffe und Adreſſe 
erbeten ı unter T. &91 Abendpoft. 


"Heiratbsgefud. Ehrbare deutſche Wittive, 48, hat 
ein Kind, beſizt AND Doll. Baarvermögen, möchte 
fih niit arbeitjamem Manne verehelichen, Würde au 
nach cußerhalb beiratben. Näheres, ſchriftlich oder 
mündlich, ertyeilt Goetzendorff, 489 N. — Str. — 
Sprechſtunden auch Sonntags, 

















Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englijhe Sprade für Herren oder Da- 
men, in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Ehe? befanntlih am beiten gelehrt im 
N Qufineb College, 92 Milwaukee Uve., nabe 
Tags und Abends. Preiſe mäßig. 
Brof. George JIenfjen, Brinzipal, 

16ag, drja* 





—— Str. 
Begiant jetzt. 





Lehre —— dutbezahlendes Handwerk in kurzer 
Zeit. Abend: Inftruftion. Anwerbungen unter 
Adrefie: U. 126 Abendpoſt. 


Beſte Gelegenheit für deutſche Ginwanderer zur 
ſchneilen und gründlichen Erlernung der engliſchen 
Sprade. 50 Et3. pro Stunde. George Fabrice, 12 
Town Str. Map, 1w&ſon 











Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Pianos, mufifaliihe Suftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$18 fauft ein gutes Gencertina. 14167 Elybourn 
Ape., nahe Leavitt Str, 





Zu verkaufen: 5 Kannen Milchroute. (96 N. Hal: 


fted Str. Nordſeite. 


Zu verfaufen: Ein Schul & Store, ı 7 Jahre etablirt; 
feine Konkurrenz. Gampbell und Gilmore Str. 


Zu verfaufen: Saloon mit Stod und Firtures; 
gute Lage; billige Rente. Auguft Peters, 423 Roscoe 
Str. 


gu verfaufen: 
ſchoner Wohnung. 


3u verlaufen: 
Grocery Store. 


Bu 2 erfaufen: } fen: 
Tal Sheffield Ane. 


Zuv verkaufen: ( Gutaehender Yutherihop wegen Fa— 
milie SIE Angelegenheiten. 140 W. 23. Etr 


Zu verfaufen: Väderei und Gafe. Nordfeite Ge: 
Ihäfts: Straße: einige Häujer von Brüde; jeltene 
Getegenbeit. 2. M. 85 Abendpoit. 
u verfaufen: ( Gute Bagerei, ſehr billig, 


nur 
Store Trade. Adr.: D. 362 Abendpoſt. doja 





Grocery, ————— mit 
Billige Rente. 526 School Str. 


Krantheitshalber, gutgehender 
1635 N. California "ne 


5 Kannen n Mild: Route, Näheres 








Ed ⸗ Saloon, der beftbefannte Bias | Sicherheit zu niedrigeren Raten, als 
| men. 
| geit zur Abzahlung; 
ı bandluna gegen Acdermann. 


2laplv VWaiu-O 
| Nortbweftern 





74 Ubend= | 


und Tamen-Schneider:Shop | 
leiht PBrivat:ftapitalien von 
miſſion. 


Geld zu verleihen 

auf Möbei, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 

von 820 bis $400 unſere 


Wir nehmen Euch die Mösel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laſſen diejelben 
in Eurem Beſitz 


Wir haben das 
größtedeutjbe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. z 
Ihe werdet es zu Eurem Bortheil jinden, bei mir 
vorzufpecchen, che Ihr anderwärts hingeht. 

Die ſicherſte und zuverläfligite Bedienung zugeſichert. 


AU. 9 Frend, 10ap,li&jon 
138 SaSalle Straße, Zimmer 3, 
Kenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jpreht d 
uns vor, 
Das einzige deutſche Geſchaft in der Stadt. 


Zimmer 34. 


Spezialität. 





Go., 70 ) Saale Et:. 
tto C. Loelder, — Aet 
Eudwent Ede Randolph und XaSalle Ettr. 
Anleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel ua» 
Piano, zu den billigſten Naten und leichteſten 
Bedingungen in der Etadt. 

Uufer Geihäjt ift ein verantwortliches und rceffeß, 
lang etablurt, höfliche Behaudrung und jtreugite 
Verfehioiegenbeit gefiert. 

— 2my,tylklon 
Wenn Ihr nicht vorfprecen könnt, dann bitte. Shit 
Adreſſe und dann ihiden wir einen Mana, 
der alle Auslaunft gibt, 


Sehd! Geld! Geld! 
Chicavo Mortgage Yoan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Yvan Gompany, 
immer 12, Heymarlet Theater Bırilding, 

161 W. Madiſon Etr., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geld in großen und feinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
zend welche aute Sicherheit zu den bılligiten Bes 
dingungen. — Darlchen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genonimen, wodurch die Koften der Anleihe nerrıngert 
werden. 
Chi — 


5 Dearborn 


— — 





Mortoage Soan Company, 
Str., immer 216 und 217. 
1lan® 





Gredvit Company, 

Zimmer 30: Brand-Dffice: 
et ıcolm Ade. Late View. — Geld geliehen u 
Jedermann auf "Möbel, Pianos, Dierde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
bei anderen Fir— 
nach Wunſch eingerichtet. Lange 
höfliche und zudortommende Be⸗ 
Geſchäfte unter ftrengiter 
Leute, welche auf der Nordfeite und 
fünnen Zeit und Geld jparen, 
534 Yincoln Ab., schen. 
Zinmer O4. 5u* 


Chicago 
” Waibington Str., 


Zabltermine 


V 


erſchwiegenheit. 
View wohnen, 
ach unſerer Tffice, 
9 Waſt ingto n St. 
Mortgage Loan Go, 
Simmer 53, Ede Chicago 
ye., über Schroeder's Apothele. 
Geld geliehen auf Möbel, Pianes, Verde, 
vw. j. w. zu billigiten Zinſen: tüdzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung Verringert die Poften. Gin 
tobner der Mordfeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wein fie von ung borgen. 


465 Milwauket Ave. 


Wagen 


1im;® 

privatim, auf Möbel, Piunos, 
Pferde, ſKtutſchen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Hate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, iprecht bei mir dor, Leben und leben faffın 
it mein Motto. Zeit und Abzablung nah PBelichen 
des Borgers. A. 9. Willians, 6) Dearborun Str. 
12ijan® 


Geld verlichen , 








Finanziclies. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 





— Louis Freudenberg ver: 
+ Broz3. an ohne Roms 
Vormittags: NRefidenz, ZTT N. Hoyne Upe., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
l3ag,tgl&jon* 


Geld ohne Kommiſſion. 





Gefd 
— obne fommifiion — 
in großen und kleinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen von 0-12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koh & Go, 
171 LaSalle Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 


12de,,tgl&jon® 





Geldohne Kommiiiion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und beredhnen feine Kommiſſion, wenn ante 
Eicherbeit vorhanden. Zinſen von 4 bis 6%. Häuſer 
und Kotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
tauſcht. — William Freudenberg & Co., 14) Waib- 
ingten Str., Süpdoftede LıSalle Str. 9b, ,Ddja* 


Air verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Lommiſſion. Auch können wir Eure Häuſer und Lot: 
tin ſchnell verkaufen oder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co. 119 Milwau— 
fie WAve., nahe North Ave. und Robey Str. 

Bot, ddja* 





gu verfaufen: Grocervy⸗ und Delitateſſen⸗ Store, al⸗ 
ter Platz. KL 50. Adr. O. 456 Abendpoſt. doju 


gu verlaufen: Pilerei 2302 "Wentworth Ave. Ur: 
ſache 2 Geſchäfte. doſa 


Zu verkaufen: 5 Kannen Milchgeſchäft, frantheits 
halber. Nachzufragen im Saloon, 456 Larrabee Str, 
frja 


Zu verfaufen: Bladimithb-Shop und Hufſchmiede. 
10318 Vincennes Ave., ‚ Chicago. iria 


Zu verfaufen: ( Guter | Gd:Zaloon wegen Krankheit. 
O. 501 Abendpoft. frfa 


Zu verfaufen: Gin jhöner Saloon in deutſcher 
Nachbarſchaft, billig, wegen zwei Gejhäften. Adr. O. 
416 Abendpoft. diia 


Zu verfaufen: AUbendzeitungs-NRoute. N. 861 
doft ſa 


Talman Ave. 
Butter-, Thee- nnd Kaffee-Store 


Zu verkaufen: 
Altes Geſchäft. 796 Milwaukee Ave. dofrſa 


Dub verkaufen: Billig, neuer, gut gebender But: 
ter= und Saffee-Store, gute Gelegenheit für einen 
Deutſchen. Näheres 232 ' Belmont Ave. mndfr ſa 


Au verkaufen: Sute © Räderci, Nordfeite, nur 
Store Trade, wegen Aufgabe des Geſchäfts. Adrefle 
552 Abendpoit. 17ap Iw&ſon 
































Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 
Zu dermietben: Zwei 4 Zimmer-Flats, $6.00 das 
Stüd, ebenſo ein Barn, 85.00. 515 Glpbourn Wve., 
Near Flats. Schlüſſel im 1. Flat, Hinterhaus. — 
Chas. Miller, 78 La Salle Str. 





1250 N. Halited 
jajo 


355 Mil- 


Zu vermiethen: 7 Zinmer Flat. 


Str. 
Zu vermiethen: 2 
waulee Ave. 
Zu vermietben: Ein 
legenbeit für Groceries. 
len, IE. 


Zu vermietben: Für Butchers! Laden mit Grocerp, 
ausgezeichne te Lage, billine Rente. Ueberzeugt Eud. 
64. Str. und Wajbingten Ave. 


Zu vermic then: E ine belle obere Wohnung. 


Fremont Str., Hinterhaus. 





fünf Zimmer Flats. 





Store mit Firtures gute Ge: 
20 W. Madijon Str., Har- 
ja,no 








7) 








Nur 0 für ein ſchones Roſenholz Piano, 8 mo⸗ 
natlich. 317 Sedowid Str., nahe Diviſion. lrapiw 


Zu vermietben: Guter NRefreibment Stand, Ede 
Waſhington Poulevard und 52. Ave, bei Wmn. 
Ohlendorf, 262 W. Huton Str. ſaſo 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Store, gute Lage für Grocerp und 
Saleen oder irgend ein anderes Geichäft. 392 
Maribfield Anve., Ede Cornelia Str. 





Ulerander’Ss Gehbeim: Bolizei- 
Agentur, 9 und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf pridativem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Gheftandsfälle u. j. w. und ſammelt Be— 
weile Diebftäble, Näubereien und Schwindeleien 
werden unterjudht und Die Scyuldigen zur RMechen— 
ſchaft gezogen. Aniprüche auf Echadencriag für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg gelten) 
gemadt. Freier Rath in Rehtsiahen. Wir find die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn; 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten und ſchlechte Rehnungen aller Art 
lollettirt Garniſhee bejorat, ſchlechte Mietber eut— 
fernt. Hypotheken foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Creditor's Mercantile Vgench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madiſon Str. 
F. Schultz, Redisanwain6. Hofiman, — 

ie 


Unglo:American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led in irgendwelchem Dache für 81. Schidt Poſttarte 
nad 107 Dearborn Str., oder 792 Ebicago Ave. 

12ap, Imo,tgl&kfon 











Evangelifhe St. Lukas-Gemeinde, (2. und Green 
Str.— Der Sonntags-Gottesdienft wird, wie gewöhn- 
li, ieden Sonntag fattfinden und dazu find alle 
Freunde und Bekannten auf’3 Herzlichſte eingeladen. 
— Der Kirchentath. dofria 


Bekanntmachung! Alle Mitglieder von Lokal Brid- 
layer: und_Steinmaurer-Inionen werden aufgeior- 
dert, der Spezialderfammiung am Sonntag Nach— 
mittag um 2 Ubr, den 2, April, in Wendels Halle, 
1504 Milmautee Ave., beizumwohnen. G. E. Raum, 
Bräfident. frja 


Allen Freunden und Bekannten beim Antritt unfe: 
rer Heochzeits reiſe nach Deutichland ein herzliches Yes 
ng auf Schiff „PBelgravia‘. Martin Tod und 

rau. 











Verlangt: am Mädchen für zweite Hausarbeit. 

Nahzufragen: 1927 Arlington Place, frja 
Berlangt: — für allgemeine Haus arbeit. 792 

Garroll Ade., Ede Robey Str. dofr ſa 


Verlaungt: Eine R— ——— zwi⸗ 
6 —* 7 Uhr Abends. 24 Holt Str., Ede 8 
tr. 


325 Ein — ehrl Ba 














Frauen⸗Hoſpital. — Dr. 3. F. Bigelow, ältefter 
prattifcher Arzt Chicagos für Frauenttankheiten als 
ler Urt. Grfolge und jchmerzlofe Behandlung 
Ale —— —————— 3 = 
sk J 





Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt. — 
hen —** Blut⸗ *igen und Ma⸗ 
genkran n atio: 


und Un: | 








Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Großer, rzer Hund, — 
Obren, weibe Borderfühe 9 ur er alt. Wiederbrin- 
ver, — gefihert. Kühl, Elſton und Fuller⸗ 





Zu vermiethen: Reftaurant und oardinghaus 1102 
Glybourn Ave., gegenüber Win. Deering's Harveſter 
Worts. frjajon 


Au vermietben: Für $15, ganz neues 6 Zimmer 
Haus mit Bad; moderne Plumbing; NRordweitieite; 
5c Fahrgeld mit eleftrijcher Car; 6e ver@iienbabn; 11 
Min. Fahrt von der unteren Stadt. Nachzufragen 
beim Gigenthümer, 1819 Bernard Ave.; nehmt El: 
fton und Belmont Ave. Gars, 1H4—2lap 


. 











Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





paſſend 


Zu vermiethen: Möbliertes Frontzimmer, 
470 


für zwei Herren, bei aleinftehender Dame. 
Wells Str 

Frau ſucht Boarder oder Roomer, 25 NR. Halft:d 
Str., Baſement. 


Zu vermietbhen: 
bei Wittwe, mit Benutzung 
Bianos. 400 MW. Yale Str. 


Anftändige Mann kann gutes Zimmer 
31 Mohawk Str., nahe Lincoln Park. 


Verlangt: Gin oder zwei Boarders. 
North Ave., Privat. 


Zu vermietben: Möblirtes Front-Bettzimmer, — 
vorne, Gas und qute Ginrichtung:; bei einer älteren 
Wittwe, 2 ES  Elybourn ı %oe., unten. 


u vermietben: jen: Billig, m möblirtes Front und Bett: 
Baum. pafiend für 2 junge Männer oder junges 
Ehepaar. Otto Raſchke, 114 Throop Str.. nabe Pan 
Buren. fria 








Gemütbliches Front Bettzimmer 
des Warlors und 





erhalten. 





18 Of 





Zu verleiben: 8200 auf Grumdeigentbum, in 
Summen von 00 oder mehr, zu niedrigen Inter— 
eiien, ohne Kommiffion; von Privatperjon. Adrefle: 
O 430, Ubendpoit. _ Zimgimtgl&jon 
Leute in Stellung können Geld an einfachen No- 
borgen, obne Sicherheit. Zimmer 72, 121 2a 
Str. Varlivkion 


ten 
Salle 





Zu verleihen auf Grundeigenthum: Privatgelder zu 
dem billigſten Zinsfuße, ohne Kommifion. Adolph 
Zeisler, 79 Dearborn Str. 27m, mifanıo, Im 





Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Vrozent auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Adr.: D. 356 Abendpoft. Tap, Imo,mınja 


Adreſſe: 





Geld zu verleihen von Privat-Leuten. 


F. Ri Abendpoft. 





gu_ leihen gefuht: KW auf erfte Mortgage. 502 


61. Str. 





Zu verleihen: $1000 oder $1500 auf Grundeigens 
hum auf erite Hypothet; feine Kommiffion ver: 
langt. Nachzuſragen 677 Sheffield Ave. 





Gute garantirte erfte Gold Mortgages auf bebau=: 
ber Chicaco Grundeigentbum, in Beträgen von $200 
5 33000. Stets zu baben bei 
Richard A. Koh K Ga. 
Zimmer 814, Floor 8, 171 YaSalleStr. Ede Monroe. 
Keine Koſten berechnet. 

Eountags3 eifen don I9—12 Uhr Bormittags. 

13ap, tal&ion* 








Nechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Ver— 
fahren in SEankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollek— 
tirumg3= Departement. Auſprüche überall darchgeſetzt 
Löhne ſchnell tolleltirt. Schnelle Abrechnungen. Beie 
Gmpfeblungen. 134 Wajhington Str,, Zimmer lt. 
Tel. M. 188. Not? 


Wir uaterjuhen Nbitrafte, ftellen Dokumente 
(Truft, Warranty und Relcaje Deeds) aus, bejorgen 
Heuerrerfiherung. Alles ſehr prompt und billig, 


Richard AU Rod & * 
Simmter 814, Flur 8, 171 LaSſSalle Str., Ecke Monroe. 
Imy,tglkjoin® 








Löhne, Noten, Miethe , und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert A. Nraft, Advotat, 95 Glarf Str., Zimmer 
609. Ziebe am 1. Mai nach 1015 und 1017 Affociation 
Grdäude, 153 YaScle Str., um. Snov,lj 





| Gebäuden, 


ereien 


Bermland! — Faruland! 
Ein Ri aldland! 

e günftige enbeit, ein eige u 
erinerhen ’ * EN 
Gutes, beholztes und vorzüglih zum Wderbeu ges 
eiqnetes Land, gelegen in dem berühmten Mara- 
tbon: und dem ſuͤdlichen Iheile von Lincoln Goun: 
ty, Wiscoufin, zu verkaufen im Parzellen von +40 
—* — —8 Preis 8.00 bis 510 pro Ader, je 

10 er Qualität des $ 
Dul;beitandes. a ae 
— Um weitere Ausfunft, freie Sandfarten, ein illu⸗ 
eırtes Haudbuch für Heimftättefucher- u. f. m. 
jbreibe man an =, 9. Kochler, Waunjau, 
Wis.“, oder befler ſprecht vor in jeiner Chieago 
Zweigoffice im zweiten Std, Ar. 42 6. Nortb 
Ave ‚, Ede Glybourn Ave, woſelbſt er 
om T ienftag, den 24. April, von 9 Uhr Morgens 
biz 9 Uhr Abends für einen Tag zw ſprechen jein 
wird. Herr Koecbler ift im dieier Gegend auf ei» 
ner Farm groß geworden und kann desivegen auch 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Kauf— 
luftige mit hinaus zu nehm en und ihnen daS Land 


zu zeigen. 
„tree: 9. Kochler, 505 6. Str, Wauſau, 
Bis. Bitte Viee Zeitung zu erwähnen. 

jan20, ſadido, Imo 
Zu verkaufen: 100,000 Acke 
in Centtal-Wisconſin, Elart — Bi — 
Statren, 8 und aufwärts per Adır. Wrgen a 
Auskunft wende man fh an A. Schiller & 6o,, 
gentbümer, Zimmer 64, 163 Raudolpb Str. 
Tap,iajondido, ‚Imo 


Vwangs Vertauf. 
Farm, Wierte, Geräthichaften Bieh, 
großer Theil unter Bilug. Wisconfin. 
Heury Udrid, 34 Clark Etr., Zimmer 40L. 
l8ap, I1w&ſon 


30 Dollars faufen 40 d Ader | ſchönſtes Waldland, 
Hol; daranf bezahlt dajlelbe; reicher Grund, body am 
Wafler un a“ Hauptitraße gelegen, Schulhaus auf 
dein Yand; Meilen von größerem Ort: Michigan. 
Adreſſire FR Eigenthümer. R. 9. 2or 550 Woea— 
ton, SU. 


Zu verfaufen: : Eine gut mit Obftgarien, Weinberg tg 
und neuen Gebäuden angelegte Farm; zwei bis drei 
Ernten. Michael Megerle, Chundula, Mobile Eo., 
Aa. ®or 114. faio 

Prachtvolle Getreide: oder Frucht⸗ Farmen, bis 
160 Ader. Ullrich, 196-188 Oft Waſhington Str. 

Zan,li 

Zu verfaufen: Bargain! Kleine Hühnerfarm mit 
8 Blod3 weitlih von Humboldt Bar’, 
werto 81000. Nehme 2W. Gil, 119 W. North 
Are. frie 


Zu vermietben: 40 Ader Gartenland in Chicago. 


4918 Weftern Ave. 


Rordweitfeite. 
Bernard AUpe. nabe Belmont Uvne— 











15) der 
Heus, Stall, 
s100W, 

















22 neue zweiftödige Häuſer. 


1! fertig. — 3 vertauft. 


— 7 Familien find eingezogen. — 


Gebt und jebt fie; zäblt fie. 
Tie Häufer enthalter 6 und 7 Zimmer, Oak Man: 
tels, Hard Georgia Pine Finijb, Marmor: Wajchbe: 
den, dDorzellan-aus sgelegte Badewannen, oben 
Plumbing, Gas, Wafler, Sewer etc. Brei $2100 bis 
DU — Monatlide Abzahlung 3li. — 
Kleine Anzablumg. 
Nehmt Eliton und Belmont Ave. 
nard Ave. 


Gar bis Ber: 
und gebt einen halben Blod ſüdlich. — 
Häufer offen in der Woche und Sonntags. Geht 
und jcht fie, 


—2lap 
Hört auf, Miethe zu zahlen und fauft dieje 5, 6 
und < Zimmer neuen Häuſer mit Bajement, Mttic; 
zwei find Brid-Häujer, zu $1400, einen Biod von 
den Eliton, Belmont und California Ave. Straßen: 
bahnen. Kleine Anzahlung und monatliche , Meine 
Zahlungen als Miethe. Sonntags offen. Otto 
Dobrotb, Eliton, Belmont und Galifornia Ave. 


Zu verkaufen: Zweiftödiges 3 3 Wohnungen enthal⸗ 
tendes im beiten Zuftande befindliches Framehaus. 
Obere Wohnung 8 Zimmer, beſonders gut für 

Schneider oder Zigarrenmacer, Bringt 11 Prozent. 
Treis 3000. Bargain! Näheres am Plage, I = 
Zalınan Ave. nabe Wabanfia Ave. fej 


Zu verkaufen: 83300 faufen 48 Fub Ede an North 
Ave., nur drei Blocss weitlih vom Park. Renten 
gehen in die Höhe, Grundeigenthum wird in den 
nächiten Jahren bedeutend im Werthe fteigen; Gele- 
genbeit Geld zu machen; wirklicher Marttwerth. $45W. 
Eigentbümer unter Adr.: K. 846 Abendpoft. fria 


Achtung! Zu verkaufen: Zwei jehuldenfreie Häu— 
jer, $ bei IM) Fuß, Auſtin Ave, nahe Lincoln, 
bringen 50 Mietbe monatlich, nebft gutzahlender 
Grocery und Market, Firtures, Stod. Kaufpreis 
für Alles $35W. „Seltener“ Bargain. Hintze, 59 
Dearboru Str. Imoms 


Sechſter Floor — Maſonie Temple, 














‚gu verkaufen: Schöne neue Käufer von 4 und 5 
Zimern nebit Xotten don 81500 aufwärts. Kleine 
Anzahlung, Reit monatlih wie Miethe. Y. S. Hea— 
field, 1219 Chamber of Commerce. — Zweigoffice: 
ide Milwaukee Ave. und Ceutral Park Ave. Offen 
täglich von 2 bis 5. Sonntags den ganzen Tag. 


Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häujcer mit Wajler, 
rabe den Eliten und Belmont Ave. Straßenbahnen. 
Nur $1400: 550 bear; $12 monatlich. Ernſt Bieims, 
1959 Wilwaufee Alde,, zwiſchen Fullerion und Kali: 
fornia ve, Zunz, tgl? 


gu verfaufen oder zu vertauſchen gegen ſchulden⸗ 
freies Property (Humboldt Park Diſtritt), Gauiry 
von 82000 in 2Zitödigem Brichhaus, 4 Familien. Ver: 
faufe auch mein Milhgeihäft mit. Nahzufragen: GR 
North Rodwell Str. rıja 


gu verfaufen oder zu vertaufchen: 6 Lots — grobes 
Brickhaus in Apvondale, paflend für Gärtnerei, ge: 
gen Property oder Farm. Martin, Gde Wuguita 
und Gurriel Str. 


_ Bu verlaufen: Corner, 125 Fuß an Armitage Ave., 
8 Zimmer Cottage, Barn und Wagenremije, $HM. 
Ebenſo 3X177 Fuß an Central Part Ave. 6 Zins 
mer Cottage, nahe Hohbahn. Bargain. Scheit & 
Friel, 137 1 W. North Ave. 


ea Stadt-Cogen, 7 Meilen vom Gourt Houie. 
Gutgelegener hoher Boden. Title perfelt. Monat: 
lihe Abzahlungen. Henry Beder, Milwaukee Wve., 
Ede Addiſon. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Mein jeher 
hübſch gelegenes Property BET N. Kedzie Ave. — 
Nehme jchuldenfreies unbebautes Südjeite Property 
oder joldhes mit alten Improvements in Tauſch. 
6928 Gregier Ave. 


Bilie, 8 Zimmer moderne! Haus 
Nahzufragen 1524 Humboldt 


























Zu verfauien: 
beim Eigenthümer. 
Str, Logan Square. 


Zu verfaufen: Cottage mit großem Stall für den 
Lot: Preis. 61 Palmer Square. 








Zu verlaufen: wei Häufer und Lotten, in guter 
Nachbarſchaft und gut vermiethet, auf leichte Ab: 
zahluugen, bei Wm. Ohlendorf, 262 W. Huron le 

ajo 





‚zu verfaufen: 2157 N. Sacramento Ave., feine 5 
Zimmer Cottage, auf monatliche Abzahlung.,, 


1214 . Seavitt 


Zu verlaufen: Brickhhaus billig. Leavitt 


Straße. 





BWeitieite. 
Zu verlaufen: Großer Bargain, — 
Galifornien — 3 Flat:Gebäude; auch 
Arbeit. 523 Warren Ave. 


»:orDdfeite. 

Zu verfaufen: 4 und 6 Zimmer Cottages, in Late 
View gelegen, billig; ebenjo Wohn: und Geichäfts: 
bänjer jowie gute Vauftellen von $500 und aufivärts, 
mit Feiner Anzahlung. Auguſt Peters, 428 Roscoe 
Str., nahe Robey. 


Wegen Erbidaits- Abſchluß verkaufe ih das Gr: 
bäüde 114 Perry Str., für 8300; Theil Cafb; Reit 
nad) Uebereinfommen,. Frank Cleveland, Zimmer 3, 
14 D 4ap,mija,* 


Dearborn Str. ö 
„ 3u verfaufen: ftödiges Haus, 4 Zimmer Flat an 
Hoyne Ape., nahe Noble. Heißes und Zaltes Waſſer. 
Preis 532500; nehme auch Lot in Tauſch. Thies, 
819 Lincoln Ave. 


Ich gehe nach 
3 Wagen mit 














Rechtsanwalt. 

Suite 84848 

Wohnung 105 
28nov,1j 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwa‘t, 75 Reaper Pod, 
Nor doſt⸗Ecke Waſbinoton und Clark Str. — Deutſch 
6° ſprochen. — Rath unentgeltlich, luod,tgi* 


Fiſcher & Lead, Nechtsanwälte. 

Alle Arten Nechtsgeſchäfte fergjältig und prompt 
beſorgt; Schadenerjaganiprühe für Körperveriegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefihert: Banke— 
rottjäfle geregelt; Abſtralte unterjucht; 
erledigt: Kobeitionen bejorgt in den ganjen Ber. 
Staaten wed Ganada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Euite 303-304, 160 Mejhington Sit. 

Tab, Imo, tgl&fon 


Fred. Blotke, 

Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. — 

Unity Buileing, 79 Dearborn Str, 
Sigurd Str. 











Batentenwältc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Qutker 2, Miller, Patent-Anwalt. Prompte, jorg: 
fältiae Dedurung; rechtsgiltige Patente: mäßige 
Preiſe: Kontultation und Bud frei. 1136 Moncdnod. 

jan,tgikjoi* 








Ans und ausländiiche Patente, Handel3: und Ver: 


lagsreohte. G. 8. Chamberlain, 125 LaSalle Str. 
2laplıno 





Bm R. Rummiler, Patentanwalt. — Feſte 
Vreiſe; ertheile zuderläfligen Rath. Batent $75. 
Nahjiuhung im Patentamt betreifs Patentjähigkeit, 
8. Nr. 283 MeBiders Gebäude, 84 Mapifon 
Str. 7—2lap 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Geidhäitstheilhapber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 





Sejuht: Eine Ede für Saloon und Boardinghaus. 
Aor.: „A125, Ab endpoft. - 


Junger Mann wünfjct Room und Board bei einer 
alleinitebenden Wittfrau. Adr. T. 884, Abendpoft. 


- Zu mietben geſucht: Gin möblirtes Zimmer für ei 
* — nahe Rorth Ave. Adr. C.\H. 137 Abend: 











Ched. Gigenthitmer 
I ee 53 1. 
Bay Une | 





Ft: SERIE NE 





In altetablirtem, gutzablendem, 


Partner verlangt: 
— Kapital. Adr. „Q* 


leidtem Officegeſchaft. 
22. Abendpoſt. 


Verlangt: Fin Partner jür ein etablirtes Heu— 
utter: und Kobleu-Geihäit; muß don *8* bis 500 
oUars Kapital befigen.. Rahzufragen 183 Süd 
State Sir. 


Berlangt: istbei 
| Eee 








ber ‚für den Sa: 
Bee 


Nachlaß ſachen⸗ 


Sobo weten zu 3 und 
22 Daran 





Prid:Bajement, ift 
Näheres daſelbſt. — 
mijrjon 


Meine neue moderne Gottage, 
Umſtände balber zu verkaufen. 
luw Soutbport ve. 


pe Eine 6 Zimmer Cottage nebit Lot. 


Zu verfaufen: 
33; N. Hermitage Ave nahe Chicago Ude. faio 
Miethe 


Haus mit 4 Wo nungen, 
Breis 82500. Auzahlung 32. 
14 Newton Str. 
2 verfeufen: - Wegen Fore:Glojure, ganz moderne 
4 Zimmer Cottage, 8180. — Bedingungen und 
lange Zeit. O. B. Contlin & Co., 1648 Lincoln 
Une, 





Zu verfaufen: 
$23.50 monatlid. 
Näheres dajelbit. 








@üdweitieite. 

Zu verfaufen: Beim Eigentbümer: 3326 Hamilton 
Ave.; neues geprebte Brid Front Haus; Abwaſſer 
uud Maffer in der Straße und mit dem Hauſe ver⸗ 
bunden; tann für zwei Familien eingerichtet wer⸗ 
den. Preis nur. $1600; nehme $100 baar und $10 per 
Monat; vorzuiprechen Woyentags oder Sonntags; 
nehmt Archer Ave. oder 3. Str.:Gar bis HopneAv. 
und gebt einen Blod nördlich und einen Blod weit: 
li 11—2lapi 


Zu verfaufen: Haus und Sot, 10 Zimmer und 6 
Cloſets, mit Stall, billig, wegen Abreiſe. 5310 ©. 
Ajbland pe, —Mapkio 


u verfaufen: — Framehaus mit Store 
billig. IS S aribfield pe. 


Berihiedened. 

Habt Ihr Häuser zu verfaufen, zu bertaujchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Weir haben immer Käufer an Han). — Eonntag3 
ojfen don 9—12 Ubr Vormittags. 

RichardA. Ko594 ‚66 
New Dort Life Gebäude, Rordoit:Ede LaSake und 
Monroe Str., Zimmer 814, Blur 8. 
1203, tgl&ion® 


Zu verkauien oder zu vertauſchen: Zwei auie Lot} 
genen zweiftädiges Haus. Keine Agenten. Apr. „I“ 
3, Abendpoit. 

Zu verlaufen: Billig, hübfches Heim in Elmburft, 
17 Meilen außerhalb. ” Rahzufragen 131 Late Str., 
„Ihe Midget. ” 

Wer fein Eigenihum verkaufen oder vertaufchen 
will, tan bei uns auf fchnelle und reelle Bed 2 


rechnen Se leo en be — ſtets an ** * 























te mußte ja, das wäre ihr it 
hundert Jahren nicht gelungen. 
Plöglich hörte fie Schritte auf der 
Treppe und ſtand aanz verwirrt auf. 
„Wir Schlafen heute zufammen 
my darling,” jagte Jadwiga noch auf 
der Schwelle, „und weißt du mo? Oben 
in. der Bodenſtube. Wenn's feine 
Bettftelle mehr gibt, womöglich auf der 
Erde. Reizend — was?“ 
„Gut, daß bu dabei biſt. Allein 
möchte ich mich fchredlich fürchten. Uber 
mer friegt denn unjere Zimmer?“ 
„Keine Ahnung. Jedenfalls die 
gnädige Frau von Reitenftein ſammt 
ihrer undermeidlichen Lizzie. Wojciech 
und Beter fommen gleich, um die Bet: 
ten nach oben zu fchleppen. Hol ber 
Henter die ganze Geſchichte.“ 

Mein einziger Troſt ift, daß getanzt 
wird,“ lächelte Melania. „Wollen 
wir uns unſer neues Quartier nicht 
einmal anſehen?“ 

„Du wirſt dich ja freuen — eine nette 
Bude.“ 
Sie gingen Beide empor. 


Ka "= 


* 


[Gesunde Mütter. 


KX ine Mutter iſt es ihren Lieben in der Familie ſchuldig, gefund zu fein. Aber man fieht kaum eine perfelt 
"> gefunde Mutter, Die beftändige Pflege Heiner Kinder, welche bald der Schwangerſchaft und dem Kindbett 

ift eine Würde für das Syftem einer Frau, die mitunter in einem bollftändigen Zuſammenbruch endet. 
Zu glaͤuben, daß ſolch ein Leiden von ſelbſt vergeht, wird zu oft die Behandlung verſchoben, bis die Leidende ge⸗ 
wahrt, daß, obgleich die Natur hart gegen Mißbrauch kämpft, fie zuletzt unterliegen muß. Cine kranke Mutter, 
welche die Qualen von „Frauenleiden erduldet, ift eine Laſt für ihre Lieben, und kann fich weder der Privilegien 
einer Mutter erfreuen, noch ihre Pflichten erfülfen, Mit Wine of Cardui Innerhalb ihres Bereiches, tfanın jede Muts 
ter, jede Frau diefes Landes die Schuld der perſönlichen Geſundheit, welche fie ihren Lieben ſchuldet, abtragen. 
Wunſcht ide nicht robufte Gefundheit mit all’ ihren Privilegien und Vergnügen ? Xaufende don frauen, welche 
den Schatten von Frauenſchwäche von ihrem Leben befeitigt befamen, jind mit Frau Craß Beugen der munberbas 
ren Abhilfe geweſen, die Wine of Cardui ihnen in der Zeit der Noth gebraht hat. Diejer reine Wein ftärtt die 
weiblichen Organe und befebt die ſchwachen Funktionen, indem alles Leiden und Elend raſch bejeitigt wird. Für 
jede Frauen = Krankheit oder «Schwäche it e8 die beſte Medizin, Die je gemacht wurde. Sir iſt in allen Apotheken 
zu haben. Verlangt Wine of Gardui und nehmt unter keinen Umftänvden ein Subftitut. 


folgen, 


® 
® 


16 E. MADISON STR., Ghicago, Ill. 
Konfultiren Sie die alten Aerzte. cause mit Hosen Gprm 


graduirte mit hohen Ehren 
bon deutſchen und amerikanifchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Jorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 
chrouiſcher Krankheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarfeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 

1 Ent nervöſe Schwächen, Mikbrand des 
Verlorene Mannbarkeit, Sys, ertnönfte@ebenstraft, vers 
wirrte Gedanten, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energielofigteit, frühs 
geitiger Verfall und Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Yugendjünden 
und Mebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoch, daß Sie 


Gormer, Mich., 10. Juli 1899. 


Als ih MeElree's Wine of Cardui zu gebrauchen begann, konnte ich kaum über das Zimmer gehen. Zwei 
Wochen nachher ging ich eine halbe Meile und pflückte Erdbeeren. Als mein anderes Kind geboren wurde, hatte ich 4 
Stunden lang Wehen und mußte ihn mit der Flajche aufziehen, weil ich Feine Milch hatte. Nachdem ich den Wein 
diesmal während der Schwangerfchaft gebraucht hatte, gab ich legten Monat einem Mädchen das Leben und hatte 
nur drei Stunden Wehen, und ich habe viele Milch. Für diefe bedeutende Beſſerung meiner Gejundheit danfe ich 


Gott und MeElree's Wine of Cardui. Frau Edwin Craß. 


bedürfen, ſchreibt mit Angabe der Symptome an 


i h beionderer Anweifung 
RR van ana, Medicine Company, Chattanooga, Ten, 


das Ladies’ Adviſord Department, Ihe Chattanooge 


ſchnell dem fetten entgegengehen. Laſſen Sie fich nicht durch faljhe Scham oder Stolz abs 


halten, Ihre fchredlichen Leiden zu bejeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläfiigte 


feinen leidenden Zuftand, bis es zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien-— ers 
ften, zweiten und Dritten; geſchwür—⸗— 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


unſere Behandlung 


geheilt. 
wicht allein 


Wir haben 


für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 


fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, fo jchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeftellt werden, wenn eine ges 


naue Beichreibung des alles gegeben wird. 


Die Arzneien werden in einem einfachen 


Kiftchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde erweden, 





Medizin frei 





bis geheilt. 








Wir laden überhaupt folche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue 


deihen zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


nach unferer 


Methode ſich anges 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


171feb,4ja 











Eifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Bier Limited Pam üge täglih zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nad New Hort und Bofton, via Wabajhe 
Eiienbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten EBe 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Waba 1» 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 3.30 Nachm. 


— „Boſton 5:50 Abds. 
Ahfahrt 11:00 Abds. — „ New York 7:50 Vorm. 
ia Nidel 


Boſton 10:20 Vorm. 
V Plate. 

Abf. 10:35 Borm. Ankunft it New York 3:00 Nachm. 
A „Boſton 4:50 Nachm. 
Abf. W:15 Abds. New York 7:50 Vorm. 
„ Bofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. | 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 

iA „ Bojton 5:50 Abds. 

Abf. 8:40 Abba. u 


„ New York 7:50 Bor. | 
"... Bojton 10:20 Borm. | 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Cchlafwagen, 
Platz u, f. w. jprecht vor oder fchreibt an 
©. E. Zambert, General-Baffagier-Agent, | 
5 Vanderbilt Ave., New York, 
3. 3. NReCarthy, Gen. WeiternBaflepievligent, 
205 ©. Clark Str., Chicago, Sl. 
John W. CGoot, Tidet:Agent, 205 ©. Clark Str., 
Chicago, Ill. 











Burlington:Linie. 

Ehicago-, Burlington- und QuincyEijenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft | 

Lokal nach Burſſadton, Jowa ....r 8.20 

Ottawa, Streator und La Salle..,+ 8.208 

Rochelle, Rodford und Forrefton..r 8.30 ® 

Lokal⸗Punkte, Jlinois u. Jowa .."11.30 3 

Alle Orte in Zeras „on... aenneeene °130R 

Elinton, Moline, Rod Island .... 

ei Madıfon und Keoktuk...P..... 
enver. Utah, California ou... .. 

Galesburg und Quincy 

Dttawa und Streator 

Sterling, Rogelle und Rodford... 

Omaha, 6. Bluffs, Nebrasta 

Kanſas Eity, St. Joſeph 

St. Paul und Minnenpoliß. ...... 

St. Paul und Minneapolis 1 

Quinch und Kanſas Eity.. ... ....“ 

Quinch, Keokut, Ft. Madiſon..... 

Omaha, Lincoln, Denver 7 

Salt Lake, Ogden, California 

Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11. 
‘ "Zäglid. FTäglicd, ausgenommen Sonntaas. 

U ausgenommen Samftagd. 





a 
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Illinois Zentral:Eifenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn- 
of, 12, Str. und Pärk Row. Die Züge nach dem 
üden können «mit Ausnahme des Poitzuged) | 
an ber 22. Str... 39. Str, Hyde Park» und 63, 
Etr.-Station beftiegen werden. Stabt-Fidet-DOffice, 
9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Bientvbis Spezial * 8308 * 9209 | 
New Orleans & Memphis Limited * 530N "11.408 
Monticello. Ill. und Decatur. ....* EIN "1L.MOB | 
©t. Louis Diamond Spezial BB | 
Et. Lonis Daylight Spezial... “EZON | 
Springfield & Decatur "830 | 
GSairo, Tagzug 
Springfield & Decatur..........- 
Memphis, Yem x vienns Poftzug.. 
Bloominaton & Ehatsworth.......] 
Southern Expreß ER — 
Kankakee & Sram ainı 
mens, Dubnaue, © 
Sioux Falls Schnellzug 
Dmana & pr°' 1% : 
Nodford, Dubuque & Sioux City.. "10.30 N 
Modford Paſſagierzug............ 1.409 
Dubuaue, od je uud Lyle..... 110.0, 3 
Modrord & Tuougue.... 2... 0.0... ON — 
»Täglich. Taglich, ausgenommen Sonntag. 


7.00 8 
*10.00 8 
10.208 | 


7.08 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, ae 
Canal Street, between adısun and Adams Sta. 
Ticket Ofice, 101 Adams St. Telephone, Central 1367, 





*Daily. tx. Duu. i 
Prairie State Express—for St. Louis 
The Alton Limited—for St. Louis a 
Y'he Alton Limited—for Peoria 

Yacılic Vestibuled Express, 

Jöliet Express 

Johet aud Lwight Accommodation 
Kansas (ity, Denver, and California .... 
Peorin Fast Mail.... 

St. Louis “Palace Express” | 
Kansas (ity, Colorado, and Utah Express* 11.30 P. 
dt. Louis X Springfield Midnight Special.* 11.30 PM 
Peoria Night Express......... *| 11.30 PM 


° — 

8.00 AN 
8.09 AM | 
7.15 AN 





MONON ROUTE-— Searborn Station, 
Tichet Difices, 232 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. | 
Abgang. Ankunft. 
"5m. 
"8308. 
+ 8:30 DB. 


Indianapolis ı. tatt.. 
Tafanette nd v TS 
Indiauapolis u. nmatl.. 
SGmdinnabolig u. Cincinnati.. 
Indianapolis u. Cincinuatt 
Jafayeite ÄAccomodauon. .... 
Laſayette und Youispille....... 8 N. 
Judianapolis u. Gincinnatt.. * SION. 2 
Taglich. Sonntag ausg. Nur Sonntag. 


Chicago & Erie:Eijenbahn. 
‘ Iictet-Offices: 

N: 242 €. Clarf, Auditorium Hotel und 
"> Searborn-Station, Polfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 1.093 UN | 
VG New York & Bofton *3.00N *5.00N 
Jamestown und Aurmalid.... ce SEO E WR 
Hocheiter Atconiodation ............. KION 10.008 | 
New York und Sonon 7.358 | 

Columbus und Storfoll, Ya..........UR 7.358 
Taglich. + Ausgenommen Sonntaas. 





CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Gentral Station, 5. Ave. und 58 Straße. 
Eitd Office: 115 Adams. Zelephon Main. 
"Täyud. ———— Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Des oines. Marſhalltow .3 2.20 * 
Vinneopolis. St. Paul, Du H 6.58 r1..00 
buque, 8. City, St. Joſeph. ON 98 5; 
Sycamore und Byron Xocal "BORN *10.25%8 





Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
@t. Eouis⸗Siſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Gtr., am Loop. 
Alte Züge täglich. ab. Wut. 

New Dort & Bolton Erprek 10.0B 915N 

New Vorl Er LEIHEN LON 

New hort 10.5N 7.908 
StaderFidet-Dffice, 111 Adams Str. und HuLitorium 

Sunez. Zelephon Central 2057. 
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4 geblieben. 
ſich ber Himmel über der erhigten Erde 
' aus, und einen Tag nach dem andern 


| Unrubße. 
4 entſchieden die kleine dicke Gutsherrin. 


| fen, 
; bantirten drei zur Aushilfe herangezo- 


: helfen: 


Jadwiga. 


Roman von Fritz Pöring. 


(Fortfeßung.) 
Dreizgehntes Kapitel, 


Czerski hatte richtig gerechnet. Am 
Mittwoch war man mit dem Einfahren 
des Ernteſegens fo ziemlich fertig. Nur 


abgeharkt wurden die einzelnen Felder 


noch, und in der Vorfreude lachten und 
ſchwatzten die beichäftigten Mädchen, 


; auf deren weiße ſchützende Kopftücher 
| das grelle Sonnenlicht fiel, noch einmal 


fo laut wie fonft. Hier und da ftanden 
noch aneinander gelehnte Garbenbündel, 
die des legten Wagens harrten. Unter 
bem Jubel aller Gäfte und Arbeit r 
follte er am Nachmittag durch das ges 
öffnete Thor ſchwanken. Bis zum leb- 
ten Augenblick war das Wetter günftig 
Südländiſch blau ſpannte 


ſtand der Schweiß auf den Stirnen. 


In der ſonnendurchflimmerten, glühen- 
den Luft verdorrten allgemach bie Grä= 
ſer und Pflanzen. 
Runde hatten faſt das Rieſeln verlernt; 
ſie waren ausgetrocknet 
paar Lachen trüben, fauligen Waſſers, 
das unbeweglich in dem ſchwarzen, mo— 
raſtigen Bett ſtand. 
und Riten drang ein feiner mehliger 


Die Bäche in der 


bis auf ein 


In alle Fugen 


Staub. Er trieb in die Zimmer und 
legte fich über die Rofentronen im Gar 
ten, in dem bie erfchöpften Vögel nur 
noch ganz früh am Morgen fangen 


ı oder vereinzelt auch an den ſchwülen 
Abneden, wenn die Sonne in ſcharfem, 


blendendem Glanze drüben im Weiten 
terleuchtet war. 


Auf den Mienen der Leute lag Ers 


| mwartung und Freude. Sie Alle hatten 
3 | ja Schwere Tage Hinter fich, fie Alle hat- 
' ten mit Abſpannung ihrer Kräfte gear— 


beitet, nun follte das Vergnügen an die 


Reihe fommen. Schon Vormittags leg⸗ 
| ten ſich Die Mädchen den Sonntagzftaat 
ı zurecht: die fteifen Röde, die nur fo 
' fnitterten, die bunten Bänder, die blan= 


fen metallenen Schmudjahen. Das 


| ganze Haus war voll eigenthiümlicher 


Am unrubigften jedoch war 


Sie ftöhnte, feufzte, brummte, fchimpf- 


; te in einem fort, faßte in jedem Augen⸗ 
es bliet irgerd etwas Anderes an, um es 
| im nächſten wieder hinzulegen, und that 


por lauter Arbeit und Aufregung 
Thließlich gar nichts. Es ſah aus, ala 


ſei plöglich ein neuer Geift in das alte 


Slonfomoer Herrenhaus eingezogen. 


ı Zange nicht mehr benußte Zimmer wur⸗ 


den geöffnet, aus mächtigen Holzkiſten 
wurden unendlich ſchwere Betten ber- 


‚ borgebracht, ausgeflopft und über den 


Hofzaun in die Luft gehängt; mit Be- 
Staubtüchern und Flederwiſchen 


gene Dorfmädchen, daß die gefnörrten 
Dielen unter ihren muchtigen Tritten 


ı nur fo fnarrten, und jelbjt der Peter 


mußte im Schmweiße feines Angeſichts 
er putzte für heute Abend 
fämmtliche Lampen. Jadwiga beſchäf— 
tigte fich derweil fo gut es ging in ber 
Küche, mo Staſcha und Veronika, wie 
Klatfehrojen alühend, ihre Koch- und 
Backkunſt zu bemähren hatten. 


Melania ſaß inzmwifchen allein in ih⸗ 
rem Zimmer, mit einem fo glüdjeligen 
Ausdrud in den Zügen, daß er felbit 


in biefem doch ewig lächelnden Geficht- | 


chen auffiel. Bor ihr lag ein Brief. 
Sie dachte nicht daran, ihn verliebt zu 
küſſen, aber fie ftrich mit der Hand jo 


leife darüber, als wollte fie ihn lieb» | 


ofen. Maryan hatte ihn gefchrieben, 
fo ſchön poetifch, und er hatte fie ein 
„Füßes Geſchöpfchen“ genannt und er 
träumte nur immer bon ihr und wäre 
am liebften gleich wieder zu ihr zurüd- 
gereift. Sie las den Brief ein paar 
Mal dur, dann ftedte fie ihn in die 
Taſche. Uber nur, um ihn nad fünf 
Minuten wieder herborzuziehen und 
von Neuem burchzuftudiren. Am lieb⸗ 


BEER 


u 


* 


Das Suübchen, das fie für die Nacht 
beziehen follten, lag faft direkt umter 
dem Dachwerf. Trotz des offenen Fen— 
ſters herrſchte noch eine ziemlich dumpfe 
Luft darin. Das Schlimmite aber mar, 
daß die Wände, der Boden, die Dede 
eine ſchwüle Wärme ausftrömten. Das 
trodene Holz ſchien ganz bon ber Gluth 
der Sommertage durchdrungen zu ſein. 

„Na — für eine Nacht wird es 
ſchon gehen,“ meinte Jadwiga dann, 
als ſie die Treppen hinabſtiegen. „Sieh 
nur zu, daß du keine offenen Briefe 
oder ſonſt etwas in der Stube liegen 
läßt. Fräulein Lizzie könnte neugie— 
rig ſein. Ich mag ſie gar nicht lei— 
den.“ 

Im Korridor, unter der Thür des 
Wohnzimmers, in das ſie gerade treten 
wollten, kam ihnen Pan Czerski entge— 
gen. Er machte ein Geſicht, als ſei 
ihm recht unbehaglich zu Muthe. Heute, 
wo das ganze Haus auf den Kopf ge— 
ſtellt wurde, fühlte er ſich höchſt über— 
flüſſig und zog es vor, ſich auf den Hof 
zu retten, mo er wenigſtens Niemand 
im Wege ftand. Die Vorbereitungen 
zu folch einem Feſt waren doch wirklich 
recht unangenehm. Aber was that’3? 
Dafür follte es heute auch luſtig zus 
gehen. 

Sein leichter Aerger verflog völlig, 
als er vor den gefüllten Scheunen 
ftand. Das Thor der einen war meit 
geöffnet, und auf der Tenne hantirten 
Knechte und Mägde mit den mächtigen 
Heugabeln, deren Zinfen fich wie zwei 
Spieße vorftredten. Und in regelmä- 
Biger Aufeinanderfolge wurde ein Gar— 
benbündel nad) dem andern emporge= 
toorfen, mo es bon einem Arbeiter, der 
hoch oben in der goldigen Erntefiille 
faß, in Empfang genommen mard. 
Mitten unter den Leuten jtand Kurt, 
gab Anweiſungen über die gleichmäßige 
Packung und forgte dafür, daß Alles 
feinen glatten Meg nahm. 

Czerski reichte ihm die Hand und 
ftellte fich vergnügt neben ihn. Das 
Herz lachte ihm ordentlich im Leibe. 
Menſchlicher VBorausficht nach konnte er 
dies Jahr ein hübſches Sümmchen zu— 
rüclegen, und das war eigentlich auch 
recht nöthig. Denn wenn er fo be— 
dachte: Die Vorjahre hatten doch ein 
Heidengeld verfchlungen, die Kinder fo- 
fteten auch mit jedem Jahre mehr, und 

ie Schulden, die auf dem Gute laſte— 

ten, waren zwar nicht gerade bedeu— 
tend, mußten doch ſchließlich aber auch 
einmal bezahlt werben. 

Nun, mit diefem Sommer war man 
wieder ein gut Stüd vorwärts gefom= 
men, und daß Alles fo glatt gegangen 
war, hatte er zum Theil diefem Pan 
Saßthal zu verdanfen, der gar nicht 
mit Gold zu bezahlen war. Der war 
auch rein zum Befehlen geboren — 
wenn man ihm fo zubörtel — — — 

Der Gutsherr wurde immer fideler 
und Elopfte feinem Inſpektor auf die 
Schulter. 

„Machen Sie ſich nur nicht zu müde, 
Verehrteſter. Sie werden Ihre Kräfte 
heute noch brauchen. Bedenken Sie doch 
unſere tanzluſtigen Damen.“ 

„Sollen nicht zu kurz kommen,“ 
lachte Kurt, „ich walze zur Abfuhr.“ 

„Gottlob. Aber der Trubel heute! 
Ein ruhiges Zimmer iſt gar nicht zu 
kriegen Selbſt meine beiden Mädels 
ſind ausquartiert worden. Doch was 
hilft's? Es iſt ein Kunſtſtück, für 
anderthalb Dutzend Perſonen Schlafge— 
legenheit zu ſchaffen.“ 











— — — — 


Dyspepſie 


und 


Unverdaulichkeit. 


Um dieſe Leiden loszuwer— 
den, geht von dem Site der 
Beihwerde aus, indem hr 
den lagen in Ordnung bringt. 
Das echte Johann Boff’iche 
Malzertraßt, falls bei Mahl— 
eiten eingenommen, wird die 

erdauung, kräftig unterftüßen 
und Euch in Stand fegen Eu- 
rer Koft alle nur mögliche 
Nahrung zu entnehmen. 


Sohann Hof’s 
Malzertraft 


ift nicht nur einfach, ein Stär: 
fungsmittel—es ift gleicherweife 
auch ein Mahrungsmittel. 


Mu. Melba fchreibt : „Ich em: 
ziehe das echte Johann Hoff'ſche 
alzertraft beitens. Jch trinfe es 
2* jeder Wohle. et —* ert meinen 
ppetit und mei 
be Veen rn 


Johann Hof : 
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„sa, bleiben denn die Herrfchaften 
zur Nacht?" fragte Kurt erftaunt. 

Czerski Jah ihn verwundert an. 

„Beim Erntefeft? Woer natürlich, 


Denfen Sie denn, ich werde fie fahren | 
laffen? Nein, dann würden fie mir den | 
Segen mit fortnehmen, das ift nun eins | 


Sie werben eg ei | in ei Schrei 
So ven 5 EINEN | men bat, macht in einem Schreiben an 


ein Berliner Blatt die Mittheilung, 


mal fo Sitte. 
Uderglauben nennen, gewiß, Sie mögen 
Recht haben, doc) ſehen Site, nun ift es 


mal jo ein alter Brauch geworden und | 


mein Vater hat's fo gehalten, mein 
Gorßvater auch, und mein Urgroßpater 
ließ feine Gäfte drei Tage lang nicht 
fort — da macht man es eben au 
mit,“ 

„Barden, das mußt’ ich allerdings 
nicht. Ueberhaupt hab’ ich mich ge= 
wundert, was für Vorräthe geftern an= 
fomen. Wenn das Alles vertilgt wer— 
den ſoll —!“ 

„O, mein Lieber — der Branntwein 
zum Beiſpiel wird knapp reichen. Aber 
ich hab' ſchon mit dem Wirth geſprochen 
im Dorfe. Hier auf dem Hofe ſollen 
ſich die Leute wenigſtens nicht betrinken, 
in der Schenke mögen ſie nachher ma— 
chen, was ſie wollen. Ja, es koſtet ein 
Stück Geld, ſag' ich Ihnen —!“ 

Er nickte vor ſich hin und blinzelte in 
die Sonne. Drüben kam Mojciech, 
der die Kammer der beiden Mädchen 
mit Beter zufammen eben mohnlicher 


Czerski rief ihn an. 


„sch fürchte,“ ſagte er zu Saßthal, 


„daß Peter und die Anderen fich heute 
fo betrinfen, daß ich morgen nicht in di: 
Stadt kann. Man muß die Bande 
fennen. — He du Wojciech,“ rief er den 
Knecht an, „ich laffe dem Veter Jagen, 
daß er fich vorfehen fol. Morgen früh 
muß er auf dem Boiten fein, wir fah- 
ren in bie Stadt — Gie, lieber Pan 
Saßthal, begleiten mich zum Agenten; 
mit der VBerficherung ift das jet höchite 
Zeit — alfo verſtanden, Wojciech?“ 


auf. 


„Zum Agenten ſagen ber gnädige | 


Herr?” 


mas auf 
und Das 
fefundenlang zu einem gehäffigen Grin— 
fen. 


„Biſt Du denn von Sinne, Kerl,“ rä= | 
mehr erjtaunt 


ſonnirte ver Gutsherr, 
als zornig, und wechſelte mit Saßthal 
einen raſchen Blick — „was zum Hen— 
ker geht denn mit dir vor! Ich habe 


fo wie jo ſchon Klagen über dich ges | 
; mar ein neuer Yortjchritt der Ereig- 

Wojciech ftreifte den Inſpektor flüch | 
tig mit einem boshaften Bid. Kurt | 


hört.“ 


zudte die Achſeln. 


Czerski überlegt noch einen Moment. | 
„sh will Dich morgen nicht mehr | 
Nach der Ernte | 
babe ich feine Ürbeit meh für Did. | 
So ein freier Patron! Seien fie ſo gut, 


bier jehen, Wojciech. 
Pan Saßthal, und zahlen Sie ihm noch 
heute den Lohn aus. 


vergnügen, aber morgen — börft bu, 
Wojciech, — machſt du, daß du fort- 


fommft. Und mit Peter werde ich ſchon 


noch allein ſprechen.“ 
Der Fornal Stand unbeweglich. 
„Alſo ich bin entlaffen?“ fragte er 
dann beifer. 
„Ja — zum Henker, wie oft foll man 
dir's denn noch Jagen!“ 
Der Knecht murmelte 
und ging dann langfom nach dem Stal- 
le. Erſt hinter der Thür wagte er laut 


zu ſchimpfen und ballte in ohnmädhtiz | 


ger Wuth die Fauft. 
Gegen Mittag machten die Damen 
Toilette. Jadwiga kleidete ſich ganz in 


Weiß. Das einfache Kleid mit dem | 


berzförmigen Ausſchnitt ftand ihr ganz | bete 


höchſten ſeit Iſandula. Ich habe noch 
nachzufügen, daß die Lancaſhires Dei | 
ihrer Gefangennahme fo bejtürzt wa-⸗ 


aut. 


bar von dem dunkeln Häare abbob. 

Als fie fertig mar und fich im Spie— 
gel betrachtete, lächelte fie. Sie gefiel 
ſich ſelbſt. Dann dachte fie einen Au- 
genblid an Kurt. Und wie unter dem 
zwingenden Einfluß einer plößlichen 
Eingebung ſchritt fie ſchnell und 
lächelnd auf den Hof. 
fie ihn. 
Geficht, das er machen würde, denn in 
biefem backfiſchartigen Kleide hatte er 
fie noch nie beivundern dürfen. 


(Fortfegung Tolgt.) 





— Sein Stolz. — Schlächtermeifter 
(auf feine vielen ausgefchlachteten 
Thiere zeigend): „Was jagen Gie 
beute zu meinem Klub der Darm- 
lofen?“ 

— Hämifh. — „Na, wie geiht et 
denn jet den Krifchen mit finer Fru?“ 
— „Ad, dei lebet tohope (zufammen) 
wie im Parabiefe, fe hebbet nämlich 
—— niſt upp'n Kim (Leibe) io 


— 


* 





Meinetmegen | 
fol er fich heute noch mit den anderen | 





einen Fluch 


Ihren einzigen Schmud bildete | 
ein Kleines goldenes Kreuz, das fie vor | 
Jahren einmal erhalten hatte, und eine | 
weiße, Jchüchterne Gloire de Dijon, des | 
ren bleiches Krönchen ftch ganz munders | 





Vielleicht fah 
Sie freute ſich jchon auf daß | 





Die Deutſchen Im Kampfe um den 
Spionfop, 


Ein früherer deutfcher Officier, ber 
in dem Commando von Pretoria unter 
dem Feldkornet Erasmus an dem 
Kampfe um den Spisnfop theilgenom= 


dab insbeſondere da3 von dem deut— 
Then Commandanten Krant bediente 
Marim = Nordenfeldt ſehr mirffam 
eingegriffen habe. Er fchreibt: 

„Von der Gtellung, von welcher e3 
feine verhängnißvollen Ladungen 
Tchleuderte, hielt es die feindlichen Ver— 
ſtärkungen völlig im Schad. An ung 
ſchloß fi noch ein freiftaatliches 
Kruppgefhüß an, meldhes auf 1600 
Yards Entfernung ſchoß. Da e3 aber 
fein rauchlofes Pulver benutte, fo 
wurde es von der feindlichen Artillerie 


heftig unter Feuer geſetzt, melches je= | 
doch menig Refultat erzielte, da bie | 
Engländer zu hoch oder zu kurz ſchoſ— | 


fen. Es bedurfte jedoch einer harten 
Arbeit, ehe die Engländer zum Weis 
chen gezwungen wurden. Um 10 Uhr 
45 Minuten konnte endlich ein Detache- 
ment bon Lydenburghers unter Com— 
mandant Dapid Schomann vorgehen, 
während ein anderer Haufen unferer 


j i  Mannfchaften in d icht i 
eingerichtet hatte, die Treppe herunter. VennnitgoTten I — 


rothen Steinſchanzen vorrückte, und 


eine dritte Abtheilung ein Schnellfeuer 


auf die feindlichen Stellungen unter- | bern befördert. 


hielt. Unaufhaltfam drangen mir 
bor, bi3 mir, einige nur auf 10 Yards, 
andere bis auf 30 Yards, dem Feinde 
gegenüber ftanden. Trotz der geringen 
Diftanz trugen die Unferigen die ver- 


mundeten Kameraden aus dem Feuer. | 


Hier erhielt auch ich die feindliche Ku— 


To heftig befchoffen, daß die Stellung 


Grabo), erhielt eine Granate in den 
Fuß, al er die Kanone meafchaffen 
wollte, und im jelben Augenblic fiel 
auch eines der Vorfpannpferde todt 
nieder. Das arme Thier war dur 
zwei Schüffe auf einmal getroffen. 
Unter größten Schwierigkeiten wurde 
die Kanone in Sicherheit gebracht, uns 
ter Zeitung des Lieutenants Schröder 
und Piet Ferreiras, des Sohnes des 
gleichnamigen Generald. Um 1 Uhr 


niſſe zu beobachten. Der Feind, mel- 


cher fchmwer unter unferem Marimfeuer | 
litt, war verftärft worden, dichte Rei- 
ben von Infanterie fahen wir die | 


Schanzen erflimmen, und das Feuer 
ber Lee-Metfords wurde 
und Liverpoolianer tapfer 


Anſturm mit dem Bajonnet, und im— 
mer mwieber wurden fie zu ihren Ber- 


ſchanzungen zurüdgetrieben. EinTom- 


my-Geſchütz wurde unter unſerem 
Feuer vernichtet. 


Verwundeten und Todten das Herz er— 
ſtarren gemacht habe. 
Um 1 Uhr 5 Minuten wurde es 


| plößlich ſtill, und bie weiße Flagge, die 
„Jammerflagge”, wie fie die Boeren | 
nennen, wurde bon den Engländern ge= | 
bißt. Unter Hurrah wurde der Hügel | 
; genommen. Capitän Freeth und 173 | 
ı Engländer wurden entwaffnet und ges | 


fangen genommen. So mar der 
Schlüffel zu Labyfmith wieder in den 
Händen der Boeren. Unſere Berluite 
betrugen 51 Todte und 120 Bermuns 
Des Feindes Verlufte waren bie 


ten, daß fie einen ihrer eigenen Solda= 
ten, der fich auf dem Wege zu den Rei- 
ben der Boeren befand, einfach in den 
Naden ſchoſſen. 


die töbtliche Kugel in die Stirn. Die 
Meiften ſeines Commando murben 
getödtet, al3 die Engländer die meiße 


' Flagge hißten. Erftere wollten, als die | 
| meiße Flagge gehikt mar, zur Gefan- 


gennahme der Engländer jchreiten, 
murden indeſſen von den Scotch Rifles 


bei ihrer Annäherung heftig beichoflen, 
und als fie weiter zu den britijchen | 
Schanzen borbrangen, war nur die | 


Hälfte der englifchen Soldaten geneigt, 
fih zu ergeben. Das Gefecht begann 
daher von Neuem, und bevor unjere 


Leute fich in Dedung beaeben konnten, 


wurde eine Anzahl von ihnen durch den 
Feind niedergeſchoſſen. 


Der Anblid des eine halbe Meile 


langen und dreiviertel Meilen breiten 
Schlachtfeldes ringsum die Spiontopje 
ift. ein unbefchreiblicher. Bevor die 


I enalifche Ambulana auf dasſelbe ge⸗ 





rakter?“ — Heirathsvermittler: 
gewiß, denken Sie nur, nach ihrer Ver— 





ſtärker. 
Man muß geſtehen, daß die Lancafhire 
fochten. 


Wieder und wieder verſuchten ſie einen 


Der einzig über= | 
lebende Dfficier jener Brigade erzählt, | 
+ baß der Anblick der ihn umgebenden | 


| geborene unkurirb 
ı auf. Beichreidt Euren | 
| and Austunft. 


Lieutenant v. Brüſe-⸗ 
witz, welcher trotz Aufforderung feines | 
Commandanten ſich weigerte, Dedung | 
zu fuchen, erhielt am Ufer des Fluſſes 


' Strueh’s 





LER, An Die 
verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruchbänder zu 


=. für einjeitige 
65€ (jede Größe). 
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Zejer Der „Abendpoſt“ 


=” für doppelfeiti 
$1.25 ! ice 231 * 


Gleiche Wagre iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 88.00 


zu Faufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Frinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


ſchwollene Adern und Beine werden nah Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuchung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
fichen deutichen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


verſchloſſenem Kouvert 


unjeren mn 
Gummiftrümpfen, ie 


wenn fie 








| Tangen konnte, hatten die Aasvögel 


ſchon ihr Tchredliches Banket gehalten. 
Des Feindes blutig eritarrie Leich— 
name, die in Haufen hinter den rothen 
Steinhaufen hintereinander lagen, oft 
zu zwölf Mann aufeinander gethiirmt, 
wurden auf Bahren zu den Maſſengrä— 


— — — 
— Verlockend. — Heirathskandidat: 


„Die Dame hat doch einen guten Cha— 
Ei 
" 


fie jofort ihre ganze 


heirathung mil 


— Familie zu ſich ins Haus nehmen“. 
gel in den linken Oberarm. Kurz | 
bevor dieRothjaden fich ergaben, wurde 
unjer Marim =» Nordenfeldt, welches in | 
| General Burger3 Lager pojtirt war, 
Der Fornal Thlug die Augen groß | 
ı der Mannjchaft an verjelben ſchier un— 
ı haltbar wurde. Ein junger Deutfcher, | 
’ i Garbeef iſt fein Name (ich hörte | P* 
In feinen Bliden glomm dabei Et- | 
wie ein kleines Flämmchen, 
ganze Geficht verzerrte fich 
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5% 


Die berühmte deutſche Medizin, 

Pr Bu verkaufen in allen promiz Zu: 
Apotheken zu 50e, 

$2.00 per Flaſche.. 
h : Shift diefe Un: % 
Azeige und 15 Gent3 im Brief: & 
4 marfen und hr erhaltet frei 
2 ins Haus drei Mufterflajchen + 
A dieier berühmten Medizin. — 
Man adrefire: 
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| Sparl Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ift auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Breifen; denn 75 Vrogent unferes Geihäftes erhalten 
wir durch Empfeblungen, 


Ach ließ mir 14 Zähne im den 
Boſton Dental Barlors, Nr. 144 
State Str., zieden, ohne abjolud 
die geringften Schmerzen zu bers 
. U. Fuchle, 72 Boſsworth Abe. 
. $5 Gold-Fullungen 54 aufie. 
jtegäl — Eilber: Füllungen. . 50a 
z2t. BSoldironen .„. BI Prüdeirbeit . . ... 
Keine Perehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
fteflt werden. — Eine gejchriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Wrbeiten. dfa® 
BOSTON DENTAL PARLORS. 145 State Sir. 


Brühe: 
Mein nen erfundes 
nes Bruchband, bon 
jämmtlichen deutſcheu 

rofefioren empfohe 
= — len. eingeführer im der 

9 deutfchen Armee, if 
für ein jeden Bruch an heilen das befte. Seine jaljne 
Veriprecbungen, feine Einiprigungen, keine Ele ktri⸗ 
zität, feıne ünterbrechung vom Geſchäft; Unterfuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüde, 


} Leibornden für ſchwachen 


! Unterleib, 


Mutterihäden, 
Hüngebaud und feite Reute, 
Gummm-Strünpfe, Grades 


ı halter und alle Apparate für 


Berkrümmmungen des Rüde 


' grates, der Peine und Fü 


| Beilung. | 
| werden non einer Dame bedient, 


20. in veichhaltigfter And · 
wahl zu Jabrikpreiſen porrüthig, deim größten deut⸗ 
fth Abe. 


| chen padritanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 


nahe Raudolph Str. Spezialift für Brühe und Ders 
mahiungen des Körvers In jedem falle pofitine 
Anh Sonntags ofen bis 12 Uhr. Dame 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


Sind Sie Laub??? 


Sede Art von Taubheit und Shywerhärigkeit 
ift mit unferer neuen Erfindung heilbarz nur Taub⸗ 


ar. Ohrenſauſen hört ſofort 
ı geall. Koſtenfreie Unterfuchung 
Jeder Lam fich mit oeriraen Soſten 


zu Haufe jelbit heiten.” Dir. Paltoır'3 Ohronkheils 


 anftalt, 596 2a Sulle live., Chicago, SE. 


3 >» 
Gesundheit und kratt 
EREIITEETTITE Re an Arc rg 
für Alle, die an anftedenden Sri t, 
an jugeudlihen Verirrungen beiden und in Folge 
deſſen geplagt mit: Schmerzen in den Gliedern, 
Kopfihmerzen, Lebensüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
men, ishwanenden Ausflüffen, Magenbeiiverden, 
anregelmäßinem Stubigang, Herztlopfen oder mit 
irgend ſonſtigen Uebeln behaftet find. 

Ehreibt an un. *ürein deutiches Doktorbuch mit 
dielen lehrreisben Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welche ſich ſelbſt in den verzweifel⸗ 
ften Füllen ſtets bewährt und Taufende von bore 
zeitigem Tode nerertet hat - Dasielve wird für 25 
Gts. gut verpadt. frei verfandt. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, _ 
u Clinton Place; New York, N.Y. 





— —— 


Chichester’a Enzlish 


ENNYROYAL PILLS 
REN Ori ae 
—S 


+ 
4 nly nine, 
2. Aitws il< k Druzgi« 
J 
Bein HE and Gold metallic boxes. seuied 
IR with dlue ribben. Take no ot her. Refuso 
DR M.) Dangerous Sehstitutions and Imita- 
— fi Wenn. Buyof your Drusgist, or send dc. in 
stamps for Partieniars, Teatimorinls 
and *Relletl for Ladien,” in letter, by ro 
turn Mall. 10.060 Tesiimonials, Seidby 
all Drurgists. Chichester Uhemieal Ss» 


„ 


24095 Madison Square, Pililt., 
Please reply in English, 


* 





Dr. Carl 


Natur-Heilanstalt, 


464 BELDEN AVE.. uahe Gleveland Ave., Chicago. 


{pl4,dojamo,lj | 


Geiammted Waflerheilverfahren. Drätfuren, Maflage, N 


u, 1. w.— Sommer und Winter geöffnet. 


EI” Proipekte und briefl. Auskunft durch den leiten N 


den Arzt: Dr. CARL STLUEH. 





——— wc; — 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen⸗, Ohren, 
Naſen⸗ und SHalsleiden. »Heilt Has i 
tarıh und Taubheit nah neueiter umd De 
ichmerzlojer Methore. Künftliche Ausen, Bril- 
len angepast Wuterfuchung und Rath frei. R 
Alinit: 2 Lincoln Aue, 9-11 Bun... 6-5 U 
A688.; Sonntag IS-I2 Dm WeitieiteRlinif: 
Roriw..Ede Vılmantee Ave. und Divijion Str.. 
über National Store, 1-4 Nadım. Itmzii 


Tlatien. Gold 
| Alle Arbeite 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieſer Änftait ind erfahrene dentſche Shen 
zieliften und betrampten ed als eine Ehre, ihre leidendei. 
Mitmenſchen fo fchneil als möglich bon ihren Gebr 
zu heilen. Sie heilen grünolıh unter Gara . 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frames 
Leiden und Menjtruationsftörungen ohne 7 ‘ 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Se 
befleckung, verlorene Maunbarkeit 1e. © 
tionen von erfter Klaſſe Operateuren. für rabikul 
Heilung don Brüchen, Krebs, Tumoren, DBaric 

Hodenfranfheiten) ꝛc. Konſultirt una bevor Ihr Bei 
et. Wenn nöthia, plaziren wir Patienten in unjer 
athoipital. Frauen werden dom Tyrauenaxge 

(Dane) nehandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 
12 Uhr. iglier 





“as 


——— EUREN ne u ö — 
J Wichtig für Männer und ſrauen 
se 


eine Bezahlung, wo wir nicht luriten! es 





rantheiten irgendwelcher Art, Xeipper,. 
nfiuß, verlorene Mannbarleit, Mongtk: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Sautaußs 
ihıag jeder Urt, Syphilis, Rheumatismug, 
otblauf n.j.m.— Baudwurns abgeirieben 
J Wo Andere aufhören zu iuriren, garantie, 
g mi riren! Freie Ronfultation mlindli 
4 oder brieilig.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
HH Uhr Abends. Brivat-Spredzimmer. —Werzie 
fieben fortiväbrend zur Verfügung im talufom 
Behlte's Deutſche Apotheke, 
441 3. State Str., Ede Bed Court Ehicage, 
& Zeutiher Spezial Arzt 


BEITZEITERETE 

fur Hungen, Ohren⸗, Najen: und Sl 
Selsleiden. Behandelt diejelben gründ 
und ſchnell ber mäßigen Preifen, Ichmerzloz 
nad wwübertreiflichen neuen oden. 
artgädiaite Nafeukatarrh und Schy 
hörigfeit wurde furrir wo andere 9 
erfoigios blieben. Künſtliche Augen, 
angepaßt. Unterfuhung und Rath 
Klinik: 261 Lincoln Use., © 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends, 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags, 


REED E - 


A 


ZZ ur 


FRA nn 


3 DR. J. YOUNG, 


[0 0 ee St rec 


J— 


Dr. SCHRO 


J Unerfann® der beſte 
Zahnarjt, jegt 256 
vohbasn-Station. Fei 
zaͤhne wmerzlos gezon 
»und Silber⸗Fullung 
rt Sonntags 





warts. 
Plat 


Optiter. 
Geuaue Uuterfuhung von A 


! von Släjern für ale Mängel der 
| ung bezüglih Eurer Augen. 


11f6,mi,ia® | 


‚ Kodatd, GCameras u, 


BORSCH & Co,, 
aegenüiber der % 


Brillen und Augeng 


Dr. 3.3 
a 


Erriak-Arzt für Yan 


beiten. &i 
Office: tr. 
10--18, 1-5, 6-7 





jr 


Augen: uud Ohren: 


—— 


© 


| gmeifeltohne ein braber, alter Herr, und | 1882 eröffnet wurbe und von einer | 
wenn auch fein Journaliſt, jo doch ein energiſchen Dame geleitet wird. 
talentvoller Zeitungsbefiger, aber es Cs wird darüber aus London ge- 


f 


New Yorker Plaudercien. 


Chyoniſchen 








heilt alle 


Krankheiten 








in ſeiner neuen Office: 


214 und 216 State- Straße, 


Gde Quincy. 





Das obige Bild ift von Fräulein Agnes Hunde 
ziefer, von 540 Sedowick Straße. Sie jagt: Als ih 
mih an Dr. Wildman wandte, litt ih an Athem— 
noth, jo daß ich nicht arbeiten fonnte; an manchen 
Tagen war ich vollfommen wohl und an anderen 
wieder wachte ich am frühen Morgen auf mit einem 
Keuchen und Pfeifen in meiner Bruſt, als ob ein 
halbes Dugend Spieldojen darin wären. Es ſchien 
mir unmöglich, genug Luft zu bolen und dachte, ich) 
müßte erftiten, manchmal waren Durch Athemnoth 
meine Lippen blau und ich dachte, dab ich jterben 
müſſe. 

Ich hatte einen reizbaren und hartnäckigen Huſten, 
aber ich konnte meine Lungen nicht reinigen, In Diez 
jem »Zujtande mußte ih um Yuft lämpfen und im— 


„ iter. verjuchen, meine Lungen zu reinigen, bis Dies | 


fer Anfall nachzulaſſen jhien und ich eine Quantität | —, see, gt , $ * 
! een | reichen Urbeit, die Hunderte zu heilen, die als uns 


weißen’ diden Schleim ausbuftete und allmälig wie— 
der. natürlich atbınen konnte, welches manchmal einen 
ganzen Tag dauerte, che Diejes eintrat, und id) war 
dann fo erſchöpft, daß ich für nichts taugte. Seit ic) 


gu Dr. Wildman gehe, habe ich auch nicht einen Tag | 
| £ 

. Aula k ee: | Kranfheiten 

bemerfte ich, dak die Athemnoth fich einjteilte, aber | I 


bei der Arbeit verſäunt, und nur ein= oder zweimal 


ah rathe einem Jeden, 


nnr-für wenige Minuten. j N 
i Kranfpeit leidet, 


der an einer chroniſchen 
Sr. Wildman zu konſultiren. 

Sprechſtunden: 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nah: 
mittags, Montags und Donneritags Abends don 
78 Uhr. Sonntags von 9 Uhr Vormittags bis 1 
Uhr. Nachmittags. 





Keine 
rrthümer. 


Keine 
ehlſchläge 


Akuler und chroniſchet 
Kalarrh, Dyspepſie, 
Blut: u, Haulkrunkheilen. 
Alle Krankheiten der 
Raſe, Kehle und Lungen. 








Sr. Wildman hatte feine Office an der Ede von 
State und Ouincy Straße feit dreizehn Jahren. Er 
ift jeßt von der Süd- nad) der Nordfeite von Quincy 
Straße verzogen, wo er fortfährt mit der ſegens— 


heilbar aufgegeben worden waren und Freude in 
viele Familien zu bringen. 

Zr. Wildman heilt Schwindfucht und Nieren: 
mittelſt feiner neuen Methode, 
Falls Ahr oder irgend einer Eurer Freunde leidet, 
fonjultirt den Doktor, er gibt eine ehrliche Meinung 
über Euren Fall ab koftenfrei, und wenn Ihr Euch 
ihm auvertraut, jo feid Ahr forgfältiger Aufmerf: 
fanıfeit und gründlicher und mifjenfchaftlicher Bes 
handlung fiber. 











E-Z 


che Ahr 


ab und zu 


Ungefähr die Zeit 
Heizöfen zu putzen. 


Falls Ihr im vorigen Frühjahr unſerem Rath ge— 
folgt ſeid, und Euere Heizöfen geputzt habt mit 


roſt⸗ 
freier 


Ofen-Schwürze, 


fie wegſteltet, ſo braucht Ihr fie jetzt nur 
feuchten Schwamm abzuwiſchen und mit einer trockenen Bürſte ab 
zureiben. Habt Ihr es nicht gethan, jo putt ihn mit E=3 wenn Ihr 
ihn aufitellt und er erhält einen Glanz der bleibt wenn Ihr ihn 
mit Schwamm und Bürfte abreibt. 


Metaline macht die Nidel-Verzierungen fo gut wie neu. 


MARTIN & MARTIN, Fahrikanten, Chicago. 


flüſſiger 


mit einem 

















Müuͤckfällige Verbrecher. 


Bu den wichtigſten Theilen der Kris 

minaljtatiftif gehört die Statiftif der 

Rüdfälligkeit, die dem Zwecke dient, 

bie rüdfälligen Verbrecher und unter 

diefen wieder die „Berufsverbrecher” 

feftäuftellen, von denen man jagen 

fann, daß ihre ganze Eriftenz als eine 

gegen die Rechtsordnung gerichtete, 

„gemeinfchädliche“ angejehen werden 

muß. Für Preußen ift vom Minijte- 

rium des Innern derVerſuch einer ſol— 

chen Statiſtik unternommen worden, 

und zwar in der Weiſe, daß an einem 

beſtimmten Tage in den Strafanſtal— 

ten alle rückfälligen Zuchthausgefange— 

nen gezählt wurden, welche wenigſtens 

drei Freiheitsſtrafen, darunter wenig⸗ 

ſtens eine von ſechs und mehr Mona—⸗ 
ten, verbüßt hatten. 

Die erſte auffallende Beobachtung 

gab ſich bei der Frage nach der Her: 

nft der rüdfälligen Verbrecher. Die 

süiten ftammten aus Schleſien, Ver: 

Poſen, Weft- und Dftpreußen. Alle 

igen Landestheile jtellten weniger 

hflinge, als nach) ihrem Antheil an 

Bebürtigfeit der Bepölferung zu 

ten mar, Schleswig = Holftein, 

pver, Weſtfalen und Heſſen-Naſ⸗ 

b jo viel, ala nach dem Verhält- 

Geburtaziffer hätten gezählt 

müſſen. Es hat ſich herausge— 

ß mehr als die Hälfte derRück— 

ur im Beſitze mangelhafter 

ungenügender Schulbildung 

weiter, daß die Mutterſpra— 

| einem Fünftel der Sträf— 

ich bei 2844 Männern und 

n, die polnifche Sprade 

h ohne Schulbildung wa⸗ 

Rückfällige; höhere al3 

ung befaßen 187. Die 

eeres“ hatten 4205 von 

n durchgemacht. 

jeiwicht hat die Aufnah⸗ 

ellung der Berufsthü- 

linge und ihrer Väter 

der in der Induſtrie 

t von Rüdfälligen 

tt als bei der Lands 

dermöchte hierin, jo 

D Evert, den Nach» 

das gemwerblich-in= 

namentlich, wenn 

angehört haben, 

jeren Nährboden 

des „Berufäner- 

5 das land⸗ 


Id die Zahlen 





über da3 Alter der Rüdfälligen bei ih- 
rer Einlieferuung. Die Hauptmaſſe ent— 
fiel zwar auf die Gruppen von 30 bi3 
50 Fahren; die Altersgruppe von 18 
bis 21 Jahren war aber aud) ſchon mit 
366 männliden und 42 meiblichen 
Sträflingen vertreten; die nächſte 
Gruppe von 21 bis 25 Jahren um= 
faßte 1663 männliche und 196 meibli- 
che, Die Gruppe von 25 bis 30 Jahren 
2694 männliche und 359 weibliche. Be— 
merkenswerth war meiter das große 
Uebergewicht der Ledigen; 10,066 wa— 
ren ledig, 5361 verheirathet. Gleich 
unerfreulich find die Ziffern über das 
Alter bei Begehung der eriten Straf 
that. Mehr al3 1000 Sträflinge wa— 
zen ſchon vor Beginn der Strafmün= 
digkeit, nämlich vor vollendetem 14.Le- 
bensjahre, in die „Verbrecherlauf— 
bahn“ eingetreten, faft 5000 vor voll- 
endetem 18. Lebensjahre, und nur bei 
einer kleinen Minderheit wurde bie 
erſte Strafthat erft nach) dem 25. Les 
benjahre begangen. 

Auf Veranlaffung des Geheimraths‘ 
Dr. Krohne iſt als Anhalt dafür, ob 
ein Strafgefangener den unverbeſſerli— 
hen Elementen zuzurechnen fei, ange= 
ordnet worden, daß eine Beamtenkon— 
ferenz der betreffenden Anjtalt ein 
Gutachten darüber abgibt, ob anzu- 
nehmen fei, daß der betreffende Straf- 
gefangene nach feiner Entlaffung rüd- 
fällig werde, und aus welchen Grün- 
den. Nach diefen Gutachten wäre bei 
der etdrüdenden Mehrheit der Sträf— 
linge der Rüdfall nach der Entlaflung 
zu erwarten, und fajt immer wegen 
Unverbefferlichteit; nur bei 163 Män— 
nern und 38 MWeibern wurde wegen 
förperlicher oder geiftiger Gebrechen, 
bei 122 Männern und 64 Weibern aus 
anderen nicht angeführtenGründen ein 
Rückfall ala in Ausficht ſtehend bezeich- 
net. 3meifelhaft wurde der Rüdfall 
bei 573, unwahrscheinlich nur bei 441 
Perſonen bezeichnet. „Hiernach mä= 
ren,“ jo fchließt die Abhandlung, „Die 
Inſaſſen unferer Strafanftalten, mel- 
che bereit3 drei Freiheitäftrafen, dar- 
unter wenigſtens eine von ſechs Mona⸗ 
len oder längerer Dauer, erlitten ha= 
ben, faſt fämmtlich al3 endgiltig ver— 
loren anzufehen; mindeſtens wäre nicht 
zu hoffen, daß der Aufenthalt in der 
Strafanftalt fie wieder zu nüßlichen 
Mitgliedern der Geſellſchaft machte. 
Der Statiftifer hat bei der Feſtſtellung 
biefer Ergebniffe Halt zu —— 


‚Weitere fällt in den Bereich des 





" welcher 


Warum eine deutſche Maffenderfenirtung für bie 
Boeren nicht zu Staude ta — Gewiſſe Angit- 
eier wollen nicht, dab Die Feinde des Aınerikaners 
mit dem Biudeſtrich verſchnupft wären. — Nur 
nicht zu deutſch! ” 

New York, 19. April 1900. 

Im ganzen Lande haben die Deut- 
ſchen unverhohlen und mit der ihnen 
eigenen kräftigen Deutlichleit ihrem 
Mitgefühl für die ftammesverwanbdten 
Boeren Ausdrud verliehen. Es gibt 
kaum eine größere Stadt, in der fie 
fih nicht an einer Maſſen-Verſamm— 
lung für die Voeren hervorragend be- 
theiligt oder felbftftändig eine ſolche 
Berfammlung berufen hätten. Nurftiem 
York blieb ftumm. Unfere Landsleute 
im Weiten mögen oft genug den Kopf 
geſchüttelt und gefragt haben: Was iſt 
denn mit den New Porter Deutjchen 
108? Warum veranftalten fie nicht eben⸗ 
falls eine Maffen-Berfammlung für die 
Boeren, die um jo größeren Eindrud 
machen müßte, meil fie aus ber 
Metropole füäme? Dieſe Fragen haben 
jet ihre Beantwortung gefunden. Ver: 
ſchiedene Deutjche, natürlich Angehö— 
tige von Vereinen, trugen fich thatjäch- 
lich mit der Abficht, eine Verfammlung 
für die Boeren einzuberufen. Aber der 
ſchöne Plan feheiterte daran, daß her— 
borragende Deutfche, ſowie Herr Otten— 
borfer, der greife Befiger ver „Staat3-= 
Zeitung“, fich dagegen ausſprachen, als 
fie um ihre Mitwirkung gebeten wur— 
den, 

Die Herporragenden, ſowie Herr Dt= 
tendorfer, erklärten, daß fie e3 nicht für 
richtig hielten, wenn die Deutſch-Ame— 
rikaner als folche für die Boeren Partei 
nähmen, da bie die eingeborenen 
Amerikaner verjchnupfen und ben 
Voeren eher ſchaden als nüßen 
könnte. Ein nach allerhöchſtem Beifall 
ſtrebendes Schreiberlein beeilte ſich 
denn auch, in dem genannten Blatte 
die Boerenfrechlinge gehörig abzu— 
kanzeln, wie das Leuten recht geſchieht, 
die nicht in Demuth erfierbend zu aller— 
erjt um die allerhöchfte gütige Mit- 
fung Herrn Dttendorjers petitionirt 
batten, ehe fie Weiteres unternahmen. 
Aber das Merkwürdigſte bleibt doch die 
Begründung der Abſage. Von vorn— 
herein ſei hier feſtgeſtellt, daß ſie in 
keiner Weiſe der Anſicht der überwie— 
genden Mehrzahl des Deutſchthums 
entſpricht. Ueberall in Lande haben 
die Deutſch-Amerikaner oſſen für die 
Boeren Partei genommen, warum 
ſollten ſie es auch nicht in New York 
thun? Haben die Deutſch-Amerikaner 
nicht noch unendlich kräftiger gegen die 
berüchtigte Hetzerei der Jingos gegen 
alles Deutſche hüben und drüben pro— 
teſtirt? Und im letzteren Falle fochten 
ſie doch ausſchließlich in eigener Sache, 
während ſie in der Transvaal-Frage 
Seite an Seite mit der Mehrheit der 
eingeborenen Amerikaner kämpfen. 
Wen könnte alſo eine Stellungnahme 
der New Yorker Deutſchen für die 
Boeren verſchnupfen? Doch höchſtens 
den Jämmerling MeKinley und feinen 
famojen Minifter Hay, die in ihrer wi— 
dermwärtigen Kakenbudelei vor Enge 
land durchaus nicht daran erinnert fein 
möchten, daß fie fich damit in der troft- 
ofen Minderheit befinden, und die den 
theuren englifchen Freund ja nicht er» 
fahren laffen wollen, daß die Sym— 
pathie Amerifas für England ein erlo— 
gener Troft ift. Wenn Herr Ditendor- 
fer eine deutjche Boeren-VBerfammlung 
für unzmedmäßig hält, dann liegt die 
Frage nahe, warum er in feinem Blatt 
fortwährend für die Boeren und gegen 
die Engländer leitartifeln läßt, denn 
diefe Leitartifel find doch ſchließlich 
nichts weiter als journaliftifche Boeren— 
Verfammlungen. Ob die Boeren- 
Sympathie in Worten oder in der 
Schrift ausgedrüdt wird, fommt auf 
Eins heraus. Wo bleibt da die Logik? 

* * * 

Die Angjt vor dem Stirnrunzeln 
gewiſſer anglosamerifanifcher Kreife, 
beſonders gemiffer deutſchfeinlicher 
Blätter vom Schlage der „Sun“ oder 
der „Times“ oder der „Preß“ oder der 
„Tribune“ — genau genommen könnte 
man ſie alle herzählen, denn kein New 
Yorker Blatt iſt dem „Lieben deutſchen 
Better” grün — wirft komiſch. Wahr: 
jcheinlich befürchtet man, e3 könnte von 
diejen Verächtern alles Deutjchen mie- 
der über die Bethätigung des ihnen fo 
berhaßten Bindeſtrichs geſchimpft wer⸗ 
den, mit dem ſich der Deutſche vom 
Anglo-Amerikaner trennt, indem er 
fih als Deutfch- Amerikaner bezeichnet. 
Mögen fie fich nur darüber ärgern. E3 
ift uns völlig Frankfurter. Wir können 
uns da eben nicht helfen. Für irgend 
Jemanden und gegen irgend Jemanden 
merben wir uns immer erflären müffen, 
und Derjenige, gegen ben wir ung er— 
flären, mid uns. ſtets als 
“incorrigibly Dutch” oder als un= 
amerifanifch oder ſonſt Etwas bezeich- 
nen, nur, teil wir nicht in Amerika ge- 
boren find. Wenn ein Grover Cleveland 
gegen Imperialismus ift, jo ift er im 
Ihlimmften _ Falle “a small 
American.” Wenn ein Karl Schurz 
Schurz gegen Imperialismus auftritt, 
jo ift er ein Fremder, hoffnungslos 
deutſch oder unamerikaniſch. Unſer 
großerLandsmann iſt ſein Lebtag über 
ſolche Gehäſſigkeiten mit Recht erhaben 
geweſen und weiß nur zu gut, daß es 
unmöglich iſt, derlei Gehäſſigkeiten aus 
dem Wege zu gehen, ſelbſt wenn man 
ein ſo idealer Amerikaner iſt, wie er 
ſelber. Alſo wozu ſollten wir uns be— 
mühen, unſern vortrejflichen Binde— 
ſtrich, der uns ſo ausgezeichnet kleidet, 
ängſtlich abzureißen, da ihn uns der 
eingeborene Mitbürger, vor Allem der⸗ 
jenige angeljächfifeger Herkunft, immer 
wieder auftlebt? Tragen wir ihn aljo 
ganz offen, als eine Art Ehrenzeichen, 
und beranftalten wir aud in New York 
ganz rubig unjere deutjch-amerifani- 
ſchen Maflen-VBerfammlungen für die 
Soeren, eben weil fie unſere Ber- 
wandten find. Wahrhaftig, wenn man 


fonft. Derr 


Ih foler Bermondtn mit ff 


ſcheint, daß er das Deutjhihum von 
heute nicht verfteht. Der neue Deutich- 
Amerikaner verfiedt fein Deutſchthum 
nicht mehr ängfilih. Er hat auch nicht 
mehr länger Zuft, . fich von dem hoch- 
näfigen Anglo-Amerikanerthum ledig— 
lich als gnädigſt geduldeter Bürger 
zweiter Klafje betrachten zu laſſen, ber 
nicht zu mudfen wagt. Kraft feiner 
ruhmreichen Gefchichte in diefem Lande, 
feiner gewaltigen Verdienfie um das— 
jelbe, jeiner heutigen mächtigen Stel- 
lung und fraft feiner Stammes = Zu= 
gehörigfeit zu einem der mädhtigfien 
und zufunftreichften Völker von heute, 
verlangt er in der neuen Heimath ein 
Wort mitzureden, ob Das den Anderen 
paßt oder nicht. Diejenigen, die Das 
begreifen, die damals zum Kampfe 
gegen bie Deutjchen-Hebe ihre Lands— 
leute aufammenriefen, dann gegen den 
Imperialismus der degenerirten Ame— 


gegen England und für die Boeren 
Front machen, das find die berufenen 
Führer der Deutfch-Amerifaner von 
heute. Nicht die Iendenlahmen Angſt— 
meier, die da ewig jammern: „Um Got= 
teswillen nur nicht zu deutfch, und um 
Himmelsmillen nur nichts tbun, was 
den fuperioren Angelſachſen hierzulan- 
de ärgern könnte. Wenn Ihr die Fauft 
balfen wollt, ballt fie in der Taſche!“ 
rüber find wir auch fo dumm gemejen 
und haben uns das als die Quinteffenz 
aller Weisheit einreden laſſen. Und da 
baben mwir’3 denn auch glüdlich dahin 
gebracht, daß mir ala das verdienſt— 
vollſte und numeriſch mächtigſte Ein— 
wanderungselement das Aſchenbrödel 
blieben, daß in New York noch heute 
weder Steuben noch jonft ein großer 
Deutich-Amerifaner ein Denkmal hat, 
und daß wir es als die unerbörtejte 
Ehre betrachten, daß wirklich einmal 
einer der Unferigen es bis zum Staats— 
jefretär gebracht hat. Warum verlan— 
gen wir nicht, daß ein Mann beutjcher 
Abkunft einmal Vize-Präfident wird? 
Seit wann muß das immer ein reiner 
Angelſachſe oder ein angelſächſiſch— 
iriſcher oder angelſächſiſch-iriſch-ſchot⸗ 
tiſcher Miſchling ſein? Wenn das hol— 
ländiſche Element, das heutzutage gar 
feine Role mehr in Amerika ſpielt, ei— 
nen Präfidenten in Martin van Buren 
geliefert hat, fo ſehe ich nicht ein, wa— 
rum wirDeutfch-Amerifaner nicht auch 
einmal einen Präfiventen liefern kön— 
nen, und wenn er George Wafhington 
Schulte heißt. Höchſte Zeit ift es je— 
denfalls. Aber dazu müßten erjt ver- 
jchiedene Leute den deutſchen Naden 
etwas ftolzer und fteifer hochhalten, Die 
bier im Oſten ala Berather und Spre— 
cher des neuen Deutich-Ameritaner- 
thums gelten möcten. Mit den Lau— 
warmen nud den Ducdmäufern iſt ung 
öftlichen Deutjchen nicht gedient. Wir 
brauchen Führer, die Haare auf den 
Zähnen haben und,’ aus demſelben 
Kernholz geſchnitzt find mie bie meit- 
lihen Führer in Chicago, St. Louis, 
Cincinnati und ſonſtwo. 
H. 5. Urban. 
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Eros; .. 

Fruehlingszeit 
ist, wenn fast Jedermann das Bedürfniss 
einer blutreinigenden, stärkenden und ge- 
sunden Medizin fühlt, Das wirkliche 
Verdienst von Hood’s Sarsapauilla ist der 
Grund seiner ausgebreiteten Beliebtheit. 
Sein unvergleichlicher Erfolg ist seine 
beste Empfehlung. Das ganze System 
ist empfünglich, um das beste Heilmittel 
wie Hood’s Sarsaparilla zu dieser Zeit zu 
assimiliren, und wir möchten besonderen 
Nachdruck auf die Zeit und das Heilmit- 
tel legen, denn Erfahrung hat gelehrt, 
dass Aufschub geführlich ist. Der ausser- 
ordentliche Erfolg, der von Hood’s Sar- 
saparilla erreicht ist, und die vielen Lob- 
sprüche, die es erhalten hat, machen es 
Ihres Vertrauens würdig. Wir bitten Sie, 
diese Medizin einem ehrlichen Versuche 
zu unterwerfen. 


+ —— 
Gin Londoner Silfsverein für 
Arbeiterinnen. 


Das Leben armer Leute ift den mei- 
ften Mitgliedern der „befleren” Klaflen 
kaum befannter, al3 das Leben der Ein— 
geborenen in fernen Erbdtheilen. Wer 
fi aber zum Beifpiel viel im Oſten 
des großen Themſe-Babels herum= 
getrieben hat, der mei auch, welche 
Entbehrungen und Prüfungen das 
„niedrige“ Volk muthig erträgt, wie e3 
die ſchwierigſten Berbältniffe über- 
winbet, mie geduldig es gegen graus 
fame3 Ungemach und fräntende Hint- 
anfegung anfämpft, mit welder Ent- 
fchloffenheit e& oft mit ſchwachen, lei— 
denden Körpern tüchtige, anftren= 
genge Arbeit vollbringt. Diefe, man 
möchte jagen fanfte, demüthige Un— 
erſchrockenheit bildet überhaupt eine 
ber Haupttugenden der Armen. 

Viel richtiger, als Almofenfpenden, 
ift eg, daß Menfchenfreunde ihr Augen- 
merf auf die Wurzel des Uebels richten, 
und die Förderung ber leiblichen und 
geiftigen Geſundheit der „meißen 
Sklaven“ anftreben. In London -ift in 
neuerer Zeit recht viel in dieſer Be- 
ziehung gethan morden. Allenthalben 
haben fich Vereine gebildet, die dieſes 
Ziel — Beiltand und Führung in den 
angebeuteten Richtungen zu gewähren 
— verfolgen. 

Zu den jegensreichften Vereinen die— 
fer Gruppe gehört die „Young Women’3 
Help Society“ in London. Sie be- 
zwedt, ben angeftrengt arbeitenden 
Fabrikmädchen, deren armjelige Woh— 
nungen in den fchmugigen Gaflen des 
übervölferten Eaſtends liegen, das 
Leben angenebmer zu geftalten, indem 
fie ihnen- zu ungemein niedrigen Prei- 
fen die Vortbeile eines anheimelnden 
Abendklubs mit Unterhaltung und Be- 
lehrung, ferner. bei Krantheit ober 
Arbeitämangel Unterftügung, endlich 
nöthigenfall3 reine, gute, billige Woh- 
nung bietet. Die Durchführung dieſes 
Planes fiel den Gründern durchaus 
nicht leicht, aber der große Erfolg, den 
fie nun längſt erzielen, ift ihnen „Lohn, 
ber reichlich Iohnet“. Es gelang ihnen, 
in Iehr ——— Lage 2 an 2 
zen bes größten Fabrilvierlels der Rie- 





tifaner Stellung nahmen und jebt | 


fchrieben: 

- Die oberen Stockwerke enthalten be- 
queme und reinliche Schlafräume, bie 
gegen niedriges Entgelt an arbeitslofe 
oder vom Lande kommende, in London 
unbefannte Mädchen vermiethet wer— 
ben, und in denen für fie befjer geſorgt 
ift, al® in Privathäufern. Unten lie 
gen die Zuſammenkunfts- (Alub-) 
Zimmer, das Buffet mit feinen gefun- 
dern Speifen zu billigften Preifen, die 
Küchen, die Wafchräume u. ſ. w. Alles 
ift muflerhaft angeorbnet und ein- 
gerichtet. 

Die „Mitgliedfehaft" des Klubs 
wird durch eine einmöchentliche Probe- 
zeit und durch Erlegung des Beitrittö- 
geldes von vier Pence ermorben. Der 
„große Abend“ findet jeden Mittwoch 
ftatt, Die meiften Anweſenden find ges 
mwöhnliche Fabritarbeiterinnen, die nach 
de3 Tages Arbeit berbeieilen, um „aus— 
zufpannen“. Diele tragen beim Ein- 
treffen die Spuren ihrer Beſchäftigung 
recht deutlich zur Schau: Gefiht und 
Gewand find mit Mehl, Stärkeſtaub, 
Schwefel u. ſ. w. gepudert oder zeigen 
Fleden von allerlei Chemikalien. Jeder 
Ankömmling muß im Wafchzimmer 
diefe unſchönen oder ungefunden Spu— 
ren des harten Tagewerkes befeitigen, 
wodurch der „äußere Menſch“ natürlich 
beträchtlich verbeffert erfcheint, ab— 
gefehen von der erziehlichen Wirkung 
folcher Vorfchriften auf den „inneren 
Menjchen“. Mit welchem Behagen 
feben fich diefe armen geplagten Mäd— 
chen nachher nieder, um fi an Spielen 
zu betheiligen oder Vorlefungen unter- 
haltender und belehrender Natur zu 
laufchen! Wie ftolz find fie auf ihren 
Klub! Wie gierig faugen fie das 
Evangelium ein, daß das Leben noch 
etwas Anderes, Angenehmeres bietet, 
daß es edlere, höhere Veranügungen 
gibt, al3 fie im ihrer profaifchen Exi— 
ftenz friiher gefannt haben! Den gün- 
ſtigen Einfluß des Klubs merft man 
auch daran, daß die „Mitglieder” ſich 
verſchworen zu haben jcheinen, die in 
ihren. Kreifen verbreitete Rohheit der 
Redeweiſe, jede Spur von Schimpfen 
und Fluchen, alle gemeinen Ausdrücke 
innerhalb der Wände des Vereinshau— 
ſes zu verbannen; der Angehörige der 
„beſſeren“ Kreife mag bier manches 
Wort, manche Redensart fonderbar, 
unbebolfen, originell finden, aber An— 
ftoß wird ihm nicht3 erregen. 

Intereſſant war bei meinem Befuch 
die Verfchiedenartigfeit der Befchäfti- 
gung der etwa fünfzig Anweſenden. 
Leider mußte ich erfahren, daß Die 
Löhne der allermeiften überaus niedrig 
und Die Arbeitsſtunden erjchredend 
lang find. Biele müſſen ſelbſt im Win— 
ter um 5 Uhr aufſtehen, um nach einem 
baftig eingerrommenen ſchwachen Früh— 
ftüd zur Arbeit zu eilen, die bis 7 Uhr 
Abends dauert, ohne daß ihnen Zeit 
oder Gelegenheit geboten wird, inzwi— 
Then etwas zu effen. Es ijt haarſträu— 
bend, melche Blüthen das beriichtigte 
„Schweißſaugerſyſtem“ (sweating 
system) treibt. Und für welchen Lohn 
diefe Schinderei erbuldet wird. Für 
wenige Schillinge wöchentlich, die faum 
die allernothwendigſten Lebensbedürf— 
niſſe decken! Dazu kommt, daß viele 
Beſchäftigungsarten ſchon an und für 
ſich geſundheitsſchädlich ſind. Die Lei— 
terin der Anſtalt machte mich auf einige 
nur allzu bleiche Mädchen aufmerkſam, 
die in einer großen Obſtmusfabrik an— 
geſtellt waren, wo ſie inmitten dichten 
Waſſerdampfes arbeiten müſſen, der 
ihre Kleidung vollſtändig durchnäßt. 
Welches Glück für dieſe Bedauerns— 
werthen, ſtatt in die elenden, dunklen 
Wohnungen ihrer Angehörigen zu gehen 
oder ſich auf den Straßen herumzu— 
treiben, in einen ſchönen, hellen war— 
men Scal kommen zu können! Zwei 
anweſende Weinflaſchenwäſcherinnen 
belehrten mich über die Anſtrengungen 
ihrer feuchten, langweiligen, ungemein 
ſchädlichen Arbeit. Bei gutem Ge— 
ſchäftsgange ſind die mit verſchiedenen 
Näharbeiten vertrauten Mädchen etwas 
beſſer daran als jene. So zum Bei— 
ſpiel erwähnte eine Kravattennäherin, 
daß fie in letzter Zeit nur bier Schil— 
ling möchentlich verdient habe, mas 
natürlich nicht genug fei zu ihrer und 
ihrer kranken Mutter Erhaltung, da 
die Mutter nur einen Schilling ver- 
diene. Die anmefenden Zigarrenmäd= 
chen verdienten etwa 80 Pfennig täg- 
lich; Andere, die ich befragte, ftellien 
für noch niedrigere Hungerlöhne 
Streichholzſchächtelchen her. Ich ſprach 
auch mit mehreren Zuckerwerkmacher⸗ 
innen, bie ich bei ihrer Ankunft an dem 
weiten Pulver als folche erkannt hatte; 
fie äußerten Abſcheu — aus langer Ge— 
mohnbeit der Beichäftigung herbor- 
gehend — vor den Süßigkeiten, die 
Denen, die fie nicht erzeugen, meijt fo 
willftommen find. Einige Mädchen mit 
mollenen Shawls, die ftatt mit Bro- 
fchen mit zugefpisten Zündhölzchen be- 
fefligt waren, wurden mir al3 Ver— 
treterinnen der in London jo zahlrei- 
chen Gilde der Streihholzmacherinnen 
bezeichnet. Doch es würde mich zu weit 
führen, mollte ich alle Gewerbe der 
Klubmitglieder aufzählen. 

Sehr angenehm berührte mich die 
Wahrnehmung, daß die Beglüdten die 
ihnen angedeihende freundliche Behand- 
fung und die ihnen gebotenen Vortheile 
fichtlich mit der gebührenden Anerfen- 
nung aufnahmen. Bielen ſah man: e3 
beutlih an, daß ihnen die Sache neu 
mar und fie mit Staunen und Befriedi- 
gung erfüllte, und Alle jchienen bon 
Dantgefühl für die Leiterin der An— 
ftalt und die ihr zur Seite ftehenden 
Damen durchdrungen zu fein. 





Halten was fie verfpreden. 

Sie jehen nur unfheinbar aus und Niemand traut 
Ihnen die außerordentliche Heilkraft zu, welche fie 
tbatjädlich befigen und weiche fie in Taujenden und 
Abertauſenden don Krankpeitsfällen bewährt haben, 
uwänli die St. Bernard Kräuterpillen. Liegen doch 
unzählige Zeuoniſſe von Perſonen, die an Rheuma 
tismus, an allgemeiner Körperich an der Blaie, 
3* A — agen, an — 

opfung, an 3: un rdauungsthätig- 

deren der Körper- 


teit jowie am vielen an Störungen d 
„inben, Sn. dah.te Tune du Bi 


‚ die 
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Dr. Oren Oncal macht die Blinden chend; die 
Tauben hörend. 





Zaunfende kurirt Weitere Tauſende Patienten wer: 
den ſich in feine Office Drängen. 





Dr. Oneal heilt Staar, Ehuppen, 
Schaumhäutchen uud weiße 
Fleden in Den Augen, grann: 
lirte WUugenlider, ſchwache, 
wäflcerige oder wunde Augen 
irgend welcher Art, mittelit milder 
Medizinen. Hein Meſſer und Fein 
Rifito. 

Schielen befeitigt in zwei Minu— 
ten mitteljt feiner neuen Methode. Keine 
Schmerzen und feine Bandagen, noch 
Aufenthalt im Duntelzimmer. 

Zaubheit und Ohrenfauien 
werden ſchnell und dauernd geheilt. 
Viele ſind in einer bis drei Behandlun— 
gen geheilt worden. Dies iſt etwas 
Neues und wirklich Wunderbares. 





W U W Chef-Ingenieur des gro— 
—— eber, ben Departement-Ladens 
von Siegel, FKooper & Go., Gongreß und 
Van Buren Straße, wohnhaft 3018 Butler Straße, 
jagt: 


Erxate, 


„Ih wurde mit dem Staar auf beiden Augen ge: 
boren und wurde darauf behandelt, als ich noch ein 
Heines Kind war. Die Pebandlung verlief erfolg: 
reich auf dem linten Auge, aber das rechte Auge war 
immer blind und schickte ſchlimm. Ach babe viele Au 
Genärzte fonfultirt und jeder einzelne machte mir nur 
Schfraft anf dem rechten Auge 
Nachdem ich 25 Jahre Diejen 
zatt ſprach ich bei Dr. Oren 
Oneal, Ar. 52 Dearborn Straße, Chiacgo, dor, und 
er beſeitigte das Schielen in ein paar Minuten voll: 
ftändig, ohne irgend Welche Schmerzen oder Unbe— 
quemlichkeiten, und in der merfiwürdig kurzen Zeit 
ton einer Woche konnte ich Farben mit meinem red: 
ten Auge untericheiden, und in der That, mein Aus 
genlicht iſt beinahe gänzlich wiederhergeſtellt. Ach 
kann Dr. Onesl nit genug loben, nur eine bereue 
ih, dab ich ihn nicht jchon vor Jahren getroffen 
habe.“ 


wenig Hoffnung die 
wieder zu erlang 


Zuſtand erduldet 


Fand rg » 
Roſie Shwanebed, Zt vor 
Auauſt 
Schwanebeck, von 645 Morgan Straße, Weſtſeite, 
ſchielte ſeit neun Jahren infolge des Zahnens. Dr. 
Oneal richtete ihre beiden Augen tadellos in zwei 





Minuten. 


Frau S.C. Willard, "r 
litt an Staar. Sie ift von Dr. Oneal mitielft feis 
ner Abjorptions: Methode geheilt worden. 

defien Bater C. 


l 

Walter Lochow Tu cn 

Mitglied der Schuldebörde von Blue Island if, iſt 

durh Tr. Oneal vom Schielen furirt worden. 
Hundert Andere find in den legten paaz Wochen 

durch Dr. Oneal geheilt worden. 


Dir. Oneals Bud) frei 


an alle, die danach ſchreiben, 
oder voriprchen. 





Eprebitunden von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags. Montag und Donnerftag Abends von 
6 bis 8. Keine Sonntagsitunden. 

Unterfuchung und Korfjultation frei. Ihr feid eins 
geladen, vorzuſprechen. 


DR. OREN ONEAL, 


BDierter Floor, 52 Dearborn Str., 
Chicago, im lo gegenüber dem 
Tremont Houſe. 




















| Diefe Preife find nur für Montag 


Diejelben find zu niedrig, um fie für 
länger als einen, Tag anzuiehen ... 








Main Floor. 

Spezielles in Storm Serges, Homejpuns, Chep- 
iot3 und ſchottiſchen Plaids, alle Farben und 
ſchwarz, über 50 Stüde zur Auswahl, 
werth Be per WM... für. ....-..-. 0 

4 Stüde geftreifte Seide, gerade das Nichtige 
für Waifts, alle Facons, unſere Ge— 

Wertbe, Montag für 48c 

2 Kiſten Kleiderſtoffe in Neitern, werth i 
15c per Vd. für. 10c 

Reiter von feinem bedrudtem Dimity, 
reguläre 123 Wertbe, für 

Nähnadeln, per Papier 

Beldings Näb-Seide, alle Farben, per Spule 1e 

1} Zoll breite Velveteen Einfaffung, 
per 4 Vd. Knäuel für 


Kleider:Dept. 

209 Did. Merino Kamelihaar:Hemden und Un: 
terhemden für Männer, mit Berl: ) 
N, 7 29 

50 Digd. Fancy Percale Waiſts für Knaben, jor: 
tirte Muſter, Größen 4 bis 13, 

a Re 

30 TED. reinmwollene jortirte Golf 
Kappen für Anaben, werth 2%, für... 

75 blaue Cheviot Doppelbräftige Knie— - 
hojen- Anzüge jür Knaben, jeder. „ 1.25 


Domeitic-Ddept. 

4 Kiiten Fadritrefter von befter 10 Qualität 
ſchwarz und weiß geftreiftem Shirting 3! 
Drill, per Yard 3 

18W Yards gute Tualität Rettun, in hellen und 
duntlen Farben, leicht beichädigt, 3'e 
per Vard se erde * 

1200 Vds. feine Drapery-Sillaline, hüb— 4!c 
ſche Mufter — Werth Ye per Dard, für % 

1500 Yards jeidengeitreifte Ginghams — ſchöne 
neue Wufter — der reguläre 4Sc 2dc 


‚IC 
10€ 


2ertb, per Yard . . . 
1600 Yards erira aute Cualität 
Qutiting Galico, per Bar . . 2. 
1000 Vards Neiter von feinen franzdj. 
Bercales, werth 18%, per Yard 
DM Yards fauch geftreiftes Feder⸗ 121 
Ticking, werth 1I8c, per Yard z 220 
500 Pfd. aute Qualität Federn von Pe 
lebenden Gänſen, per Bid 33e 
1800 Vards ſchweres gebleichtes und ungebleichtes 
Letttuchzeug, 2} Vards breit, dolle 15 . 
Stüde, für Dontag, ver VDard ... . rc 
150 Tusend volle Größe Til Opaque und jchott. 
Hollaud Fenſter-Rouleaur, einige mit Fran— 
—— oder jancy Border—fertig zum 
Aufhängen, werth von Be bis Ge— 
vr SUB — ir) +. 10 wir 1Y9e 
120 Vards 60 Zoll breites feines Nottingham 
Spigengardinen=Net, alles neue Wufter, — 
echter Buttonhole-Rand, werth 3öc 
per Yard, für 
Puhwagren⸗Dept. 
Stroh⸗Flechten, Die Yard zu 
49% ſchwarze Bernina Braid Short Bad 
Sailors für Damen, zu 
Schwarze Schäferbut: Formen für Da- 
men, werth 35c, zu 


— — 
— 
* 


Baſement. 


Vollſtändige Gobbler: 
Sets, nie unter 1.88 
verfauft, Montag, 


Nur, 

ide... 98c 
u. a Be: 
en, wert 
25c, für — 12 
Ertra gut gemachte 
Zink Wajchbretter, 


ke 15€ 


er 
Deutihbe Weiden 


Wajchlörbe, 

u Ze 

Weibmaid: 156e 
Fancy Waſſer-Gläſer, —— - . 20 
Mäntel:Dept, 


100 Kinder:Gapes, aus gan i 
3, jwollenem Venetian 
Zuch gemacht, in Blau und Roth, hübſch mit 
Borte bejest, Größen von 4 big 12 
werth $1.98, Montag zu } 1. ” 
50 Dutzd. Percale Shirt Waifts für Damen — 
alle Dean und Größen vorräthig — die aller: 
neueſten Facons — ſehr gut 50€ @ 
wertb, für nur . . e R 39 
175, Tusd. Ertra-Qualität Percale Wrappers 
für Damen, gemadt in dem neueſten Früb— 
jabrs Facons, mit 213Öll, Flounce — 34 Vds. 
Rod, Taille hübſch bejegt mit Braid und Auf: 
fles — Eorjet Belt Lining — perfett paffend 
— in allen Farben und Größen — gut 98 
$1.65 werth — am Montag zu c 
1 Vartie Satin gefütterte Damen-Jadet3, ge: 
macht aus ganzivollenem Venetian oder Broad 
br FA und Größen — werth 
on 85. is zu $6.00 — fjolange ‘ 
fie vorhalten zu . . 2.48 
. — ⸗ 98. » Te 


> Speziell. 
2% Gas Mantle für. 
Garpet:Dept. 
50 Rombinations Matragen, mit erxtra ſchwerem 
Tidiug überzogen, werth 4.00, ‘ 
_jur ar. . .. ® 
Eine volle Partie von Sommer⸗ 
Quilts, werth $1.50, für 
200 Wefter reinwollene Carpets, 14 ps. 20c 


WA « .. 
Grocerieß. 

3. €. Lug & Co. beites xxxx Minneſota⸗Pa⸗ 
tent:Mebl, 5 Pb. für Be; in 8 3 4 
Gäsen: ver Seh. _ . |. 0.3 

Swift & Go. jancy Yutterine, per Pfd. 1330 

Ullerbeiter Wisconfin Cream Brid: 1 Ile 
Käje, per Bir. . . 

Swift & Co. Winceiter Shinten, per Pd. TIe 

Fancy Carolina Kopf:Reis, 3 Pfd. für, . 10e 

Beſte jchottiiche grüne oder geſpaltene 
Erbien, 5 Bid. für. . 4 

Beite Electric Soap Chips, 3 Pd. für . 106 

Peiter polniſcher Schnupftabal, per Bid. 25e 

Golden Drip Tiih-Syrup, per Gallone ve 
288; we Daset 

Unjer 19c jpezieller Java Kaffee, per Bid. ISe 








— Durch die Blume. — A.: Ich habe 
gehört, Sie follen erklärt haben, ich ſei 
ein Ejel! — B.: O nein. ch erzähle 
öffentlich niemals, was ich von ‘jemand 
denke. 

— Der erſte Verluſt. — Schmuhl 
(zu Cohn, der ſich im Bade wiegen 
läßt): 20 Pfund haſte abgenommen, 
Cohn? — Cohn: Nu ’3 is mein erfter 
Verluſt! 

— Ihre Beſorgniß. — „Gnädige 
Frau, der Ami bat einen Bettler in die 
Made gebiffen.“ — „Ah das arme 
Thierchen; es wird ihm doch hoffentlich 
nichts ſchaden.“ 

— Im Bermietfungsbureau. —Da- 
me: „Können Sie perjelt fochen?“ — 





Dienftmädchen: Jawohl. gnädi 
u, 16 Din dar fie 





A | Grau, id) bin durch acht Untero 


or * “ FE 
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— Kaſernenhofblüthe. — „Mann, 
im Verhältniß zur Armee find Sie ja 
doch bloß eine Müde! Und doch macht 
ber Kerl aus fich fol riefiges Rhino⸗ 
zeros!“ 


— Profa hinter den Kouliſſen. — 
Schaufpieler (mit Emphafe): An dies 
fem Herzen ruhe aus, geliebtes Mäd⸗ 
chen. Der Liebe Sonnenſtrahlen fol- 
len dein erſtarries Gemüth new beleben. 
— RKomiler (mit lachendem Geficte 
zur Koulifje hinausgudend): Lieber 
Kollega, halt’ doch deine Nafe nicht fo 
ftarf über fie, — fonft nützen ihe bie 
ganzen Sonnenftrahlen nichts. . ; 

— Der gebildete Meiger. — 
macht Ihnen hr Konkurrent 
Ihre berühmte Blutwurſt auch jr 


rs Kr 
Plagiator!” 
ae * — 





